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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Monzag 


einmal, au den übrigen Tagen zweimal erſchetut. 


Donnerstag, den 28. October 1875. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


—— 


Vor Eröffnung des Reichstages. 

Gar zu günſtig find die Ausſichten nicht, unter dem heute der 
Reichstag in Berlin eröffnet wird. Der Kaiſer, von der italleniſchen 
Reife unwohl zurückgekehrt — Fürſt Bismarck durch Krankheit, an 
deren Exiſtenz wohl jetzt nicht mehr zu zweifeln ift, in Varzin vielleicht 
während des ganzen Reichstags zurückgehalten — die Reichstags⸗ 
Abgeordneten, trotz der geſtern erfolgten Enthüllung des Steindenk⸗ 
mals, zu welcher ſie ſämmtlich eingeladen waren, noch nicht vollzählig 
in Berlin erſchienen — der Bundesrath, mit den Vorlagen noch gar 
ſehr im Rückſtande — Gerüchte über Rücktritte von Miniſtern vielfach 
im Umlauf — die ſchwebende Kriſis in Balern — reactionäre Geſetz⸗ 
Entwürfe in drohender Ausſicht — Bruch der Majoritätspartei mit 
dem leitenden Staatsmann — ſchließlich Geſchaͤft und Verkehr, Handel 
und Wandel ſchwer darniederliegend — ja was giebt es denn noch, 
was das kaum erwachte Reich treffen und in feiner friſchen und froͤh⸗ 
lichen Entwickelung hindern könnte? 

Nun, wir haben bei dem ſchnellen Lauf, den die Geſchichte in 
unſerer Gegenwart genommen, etwas die Geduld verloren; wir haben 
vergeſſen, daß im Leben der Nationen von Zeit zu Zeit auch Kriſen 
eintreten, die durch die Selbſtthätigkeit der Völker überwunden werden 
müſſen, um wohlthätig auf das Voͤlkerleben einzuwirken. 

Der geſtrige Feſttag in Berlin, der, wie der Feſtredner richtig 
hervorhob, ein Dankfeſt war, dem Manne geweiht, welcher zunächſt 
das preußiſche, dann aber auch das geſammte deutſche Volk zur Selbſt⸗ 
tätigkeit rief, erinnert uns daran, daß viele Perioden der Reaction 
überwunden werden mußten, bis es eine Hauptſtadt des Deutſchen 
Reiches gab, die einen Parlamentsplatz für ſein Denkmal fand. Noch 
fehlt das Gebäude für das Parlament ſelbſt, vor welchem der eigent⸗ 
liche Raum für ſein Standbild wäre; aber gern möchten wir noch den 
äußeren Bau entbehren, wenn nur der innere fertig wäre. 

Unſere Zeit iſt weit über die Ideen des Frhrn. v. Stein hinaus: 
gegangen. Stein und Bismarck — die Zeitungen haben in dieſen 
Tagen, wo das Thema ſo nahe lag, Vergleiche zwiſchen den beiden 
großen, ja ſagen wir ruhig den größten Staatsmännern aufgeſtellt, 
welche das deutſche Volk in ſeiner Geſchichte kennt. Wir meinen, mit 
Unrecht. Es fällt uns der Vergleich zwiſchen Goethe und Schiller 
ein. Statt zu ſtreiten, wer größer, wer freiſtnniger iſt und war, 
ſollte das deutſche Volk ſich viel mehr darüber freuen, daß die Ge: 
ſchichte ihm ein Paar ſolche Staatsmänner geſchenkt hat; wir denken, 
es hat Jeder genug und mehr als genug gethan für ſein Volk; und 
die Aufgaben, die Jedem von Beiden vorlagen, waren wahrlich nicht 
gering. Laſſen wir Jeden in ſeiner Art, und thun wir das Unſere, 
um zu zeigen, daß der Ruf zur Selbſtthätigkeit an uns nicht ver⸗ 
loren gegangen iſt. Mehr oder minder ſind es heut zu Tage doch 
die Völker, natürlich die Culturvölker, welche die Geſchichte machen. 

Die Eröffnung des Reichstags mahnt uns, auf dem Platze zu ſein. 
Eine Art Kriſis ſchwebt unleugbar in unſeren Regierungskreiſen; es 
will uns dünken, als greife der Gedanke Platz, als ſeien wir auf allen 
Gebieten des ftaatlichen Lebens zu ſchnell vorwärts gegangen; es ſei 
Zeit, einmal Halt zu machen und vielleicht hier und da einen Schritt 
zurück zu thun. Hat man doch oft genug von der Dampfgeſchwindig⸗ 
keit unſerer Geſetzgebung geſprochen und gehört, fo oft, daß man 
zuletzt ſelbſt daran glaubt. Daran freilich wird nicht gedacht, daß 
unſere Geſetzgebung Jahrzehnte hindurch geruht hat und daß, wo ſie 
nicht ruhte, rückläufige Geſetze zum Vorſchein kamen. Die Zeit der 
Landrathskammern ſcheint ſchnell aus dem Gedächtniſſe geſchwunden zu 
ſein; was damals geſchaffen wurde, um das Leben im Volke zu er⸗ 
tödten, mußte wieder aufgehoben werden, um Boden zu gewinnen 
für das Neue, was der fortſchreitende Geiſt der Entwickelung uner⸗ 
bittlich verlangte. . - 

Wir haben eine ähnliche Dampfgeſchwindigkeit in der Geſetzgebung 
bereits gehabt, und die Enthüllung des Stein⸗Denkmals erinnert uns 
lebhaft genug daran, ja es ging damals noch ſchneller vorwärts, denn 
es fehlte die parlamentariſche Form und Debatte der Berathung. Aber 
auf die Stein⸗Jahre 1808—15 folgte ſchnell genug die Reaction, deren 
Beſeiligung wir nicht vermochten, weil uns dazu ebenfalls die parla⸗ 
mentariſche Debatte fehlte. Nun, heute haben wir ſie; heute liegt es 
an uns, wenn dem Auſſchwung des Volks noch einmal die Reaction 
folgen ſollte; heute it es der Reichstag, die ſelbſtgewählte Vertretung 
des deutſchen Volkes, welcher das Recht hat, allen reactionären Gelüſten 
ein Halt zuzurufen. Die Schuld würde uns, die Wähler, treffen. 
Verfallen wir nicht in den Fehler des J. 1848, wo auch recht liberale 
und recht wohlgeſinnte Männer den vorſichtigen Warnern entgegen 
riefen: Wir ſehen keine Reaction! 

Zu erreichen iſt ſchwer, das Erreichte zu erhalten, noch ſchwerer. 
Die Enthüllung des Stein⸗Denkmals, wie die heutige Eröffnung des 
Reichstages mahnt uns an Beides. . 


Die Eröffnung des Reichstages. 
Berlin, 27. October. e dae 
Geehrte Herren! 

Der Wunſch Sr. Majeſtät des Kaifers, Sie bei dem Wiederbeginn 
Ihrer verfaſſungsmäßigen Thätigkeit perſönlich zu begrüßen, hat zum 
lebhaften Bedauern meines allergnädigſten Herrn nicht in Erfüllung 
gehen können. Se. Majeſtät haben mich deshalb zu ermächtigen ge⸗ 
ruht, in Seinem und der verbündeten Regierungen Namen, Sie heute 
willkommen zu heißen. Die bevorſtehende Seſſton wird Ihre Thätig- 
keit mehr für die Ausbildung und Ergänzung beſtehender Geſetze, als 
für die Begründung neuer Inſtitutionen in Anſpruch nehmen. Seit 
Ihrer letzten Seſſion iſt die am Schluſſe des Jahres 1871 begonnene, 
im Beginn dieſes Jahres zum Abſchluß gebrachte Geſetzgebung über 
das Geld⸗ und Bankweſen Deutſchlands der vollſtändigen Durchfüh⸗ 


rung nahe gebracht. Die über Erwartung geſteigerte Herſtellung un⸗ 
ſerer neuen Münzen hat es Sr. Mojeftät geſtattet, im Einverſtändniß 
mit dem Bundesrathe, den 1. Januar künftigen Jahres als Zeitpunkt 
für den Eintritt der Reichswährung zu beſtimmen. Die Einziehung 
des Landespapiergeldes und deſſen Erſatz durch Reichskaſſenſcheine 
ſchreitet raſch und regelmäßig vor. Die Banknoten geringen Nennwerthes 
find zum größten Theile ſchon jetzt aus dem Verkehr getreten, 
und werden bis zum Jahresſchluß in der Hauptſache eingezogen ſein. 
Die Privatbanken ſind damit beſchäftigt, ihre Einrichtungen auch im 
Uebrigen der neuen Geſetzgebung anzupaſſen. Die Reichsbank, zu 
deren Begründung alle Theile des Reichs beigetragen haben, wird im 
Anfang künftigen Jahres ihre Thätigkeit über den geſammten Umfang 
des Reichs erſtrecken. Sie wird gleichzeitig mit der Uebernahme der 
Central⸗Kaſſengeſchafte des Reichs beginnen. In dem Ihnen vorzu⸗ 
legenden Reichshaushalts⸗Etat für 1876 haben die regelmäßigen Ein⸗ 
nahmen des Relchs nicht unerheblich höher, als für das laufende Jahr ver⸗ 
anſchlagt werden können. Dieſes Mehr wird indeſſen überwogen durch 
die Minder⸗Einnahmen, welche in dem natürlichen Rückgang der Zins⸗ 
Einnahmen von belegten Reichsgeldern, ganz beſonders aber in dem 
Vorgriff beruhen, der in den biedjährigen Etats auf die Ueberſchüſſe 
des Vorjahres ſtattgefunden hat. Zur Deckung dieſer Minder⸗Ein⸗ 
nahme und zur Beſtreitung der bei ſorgfaͤltigſter Rückſicht auf 
die Finanzlage nicht abzuweiſenden Steigerung der Verwal⸗ 
tungs⸗Ausgaben wird Ihnen eine Erhoͤhung der Maftricular⸗ 
Beiträge nicht vorgeſchlagen. Die verbündeten Regierungen theilen 
die Ueberzeugung, welche Sie, geehrte Herren, bei der Berathung des 
diesjährigen Etats geleitet hat, daß eine Steigerung jener Beiträge 
vermieden werden muß. Sie ſind der Meinung, daß das Gleich⸗ 
gewicht des Etats nicht herzuſtellen ſei durch eine Auflage, welche die 
Steuerkraft der einzelnen Staaten außer Betracht läßt, ſondern durch 
Abgaben, welche ſich an den Verbrauch und Verkehr anſchließen. Es 
werden Ihnen deshalb Entwürfe von Geſetzen über Erhöhung der 
Brauſteuer und über Einführung einer Stempelabgabe von Börfen- 
geſchäften und Werthpapleren vorgelegt werden. Der Reichshaushalts⸗ 
Etat bringt eine Veränderung in der Einrichtung der Poſt⸗ und der 
Telegraphenverwaltung zum Ausdruck. Die Erfahrung hat die Ueber⸗ 
zeugung dargethan, daß die Verbindung dieſer beiden, bisher getrennten, 
aber in ihren letzten Zwecken zuſammenfallenden Verwaltungen dem 
Verkehrsintereſſe entſpreche, und einen einfacheren und wohlfeileren 
Betrieb geſtatte. Das Verhältniß der Poſt zu den Eiſenbahnen foll 
durch ein Ihnen vorzulegendes Geſetz übereinſtimmend geregelt werden. 
Für die Vervollſtändigung der Telegraphen⸗Anlagen wird eine Credit⸗ 
Bewilligung von Ihnen begehrt werden. Die Gewerbeordnung hat 
für die gewerblichen Hilfskaſſen einen nur proviforiſchen Zuſtand ge: 
ſchaffen, deſſen Uebelſtände von Ihnen wiederholt beklagt und von den 
verbündeten Regierungen lebhaft empfunden ſind. Zwei Geſetze, das 
eine über Abänderung des Artikels 8 der Gewerbeordnung, das an⸗ 
dere über die gegenfeitigen Hilfskaſſen, ſollen dieſen Uebelſtänden ein 
Ende machen. Ste beſchränken ſich auf die Fürſerge in Krankhelts⸗ 
fällen, weil die nicht minder wichtige Regelung des Alteröverforgungd: 
weſens gegenwärtig noch nicht ausreichend vorberetiet iſt. Die vor fünf 
Jahren erfolgte geſetzliche Regelung des Urheberrechts an Schriftwerkenſhat 
ſich auf das Urheberrecht an Kunſtwerken nicht erſtreckt. Es werden 
Iynen Geſetzenlwürfe vorgelegt werden, welche ſowohl dieſe Lücke in 
der Geſetzgebung über das geiſtige Eigenthum ausfüllen, als auch für 
zwei verwandte Materien, das Urheberrecht an Muſtern und Modellen 
und den Schutz der Photographien übereinſtimmende Normen feſtſtellen 
ſollen. Die praktiſche Handhabung des Strafgeſetzbuches hat Lücken und 
Mängel dieſes Geſetzes erkennen laſſen, deren Ausführung und Beſeitigung 
im Intereſſe der Rechtspflege erforderlich iſt. Der Bundesrath hat deshalb 
eine Reviſion des Geſetzes auf Grundlage der von den einzelnen Bun⸗ 
desregierungen gemachten Vorſchläge eingeleitet. Ein aus dieſen Vor⸗ 
ſchlägen hervorgegangener Geſetz Entwurf unterliegt der Berathung des 
Bundesraths und wird nach Abſchluß derſelben Ihnen vorgelegt wer: 
den. Ein mit dem Freiſtaate Coſta Rica abgeſchloſſener Freundſchafts-, 
Handels- und Schifffahrtsvertrag wird Ihnen zur Genehmigung vor: 
gelegt werden. Dem Vertrage zwiſchen Deutſchland und San Sal⸗ 
vador nachgebildet, wird er wie zu hoffen dazu beitragen, unſere Han⸗ 
delsbeziehungen zu jenem, durch ſeine Lage an zwei Weltmeeren und 
durch den Reichthum feiner Erzeugniſſe hervorragenden Staat zu föoͤr⸗ 
dern. Die Vorlagen, welche Ihnen im verfloſſenen Jahre gemacht 
waren, um die verfaſſungsmäßige Rechnungslegung über die Einnahmen 
des Reichs endgültig zu regeln, find in Ihrer letzten Seſſion vorbe⸗ 
rathen worden, haben aber nicht zum Abſchluß gebrachi werden können. 
Es werden Ihnen darüber neue Vorlagen zugehen. In Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen ift der berathende Landes ausſchuß, deſſen Einrichtung der Erlaß 
vom 29. October v. J. geordnet hat, im Sommer dieſes Jahres 
zum erſten Male in Thäiigkeit getreten. Er hat den Landeshaushalt 
und andere, zu Ihrer Beſchlußfaſſung gelangende Geſetzentwurfe, welche 
zur Ausführung von Reichsgeſetzen und zur Ergänzung von Lücken 
der Landesgeſetzgebung beſtimmt find gutachtlich berathen. Auf feinen 
Vorſchlägen beruht ein Geſetzentwurf, durch welchen die auch von Ihnen 
erörterte Frage wegen Entſchädigung der Inhaber verkäuflich ge⸗ 
weſener Stellungen im Juſtizdienſte anderweit geregelt wird. 
Die gefaßten Beſchlüſſe werden mit den über die Berathungen 
aufgenommenen Protokollen vollſtändig zu Ihrer Kenntniß gebracht 
erden. Sie berechtigen zu der Erwartung, daß in dem Landes⸗ 
ausſchuß ein günſtiger Boden für die Mitwirkung der Bevölkerung an 
der Verwaltung der Reichslande gewonnen ſein wird. In Elſaß⸗ 
Lothringen, wie im ganzen Reiche, berechtigt uns der Rückblick auf die 
wenigen Jahre, welche ſeit dem Frankfurter Frieden verfloſſen find, 
zu dem Ansdruck der Befriedigung über den ſtetigen Fortſchritt der 
Entwickelung unſerer politiſchen Einrichtungen im Innern und der 
Befeſtigung unſerer guten Beziehungen zum Auslande. Wenn im 
Handel und Verkehr dennoch gegenwärtig eine der Stagnationen ſtatt⸗ 
findet, wie ſie im Laufe der Zeit periodiſch wiederkehren, ſo liegt es 
leider nicht in der Macht der Regierungen, dieſem Uebelſtande abzu⸗ 
helfen, der ſich in andern Ländern in gleicher Weiſe wie in Deutſch⸗ 
land fühlbar macht. Jedenfalls aber hat dieſe Erſcheinung keine Un⸗ 
ſicherheit der politiſchen Verhältniſſe und namentlich des äußern Frie⸗ 
dens zum Grunde. Wie Sie im vorigen Jahre mit dem Ausdrucke 
des Vertrauens auf die Dauer des Friedens empfangen werden konnten, 
ſo war ſeitdem fortwährend und iſt noch heut die dauernde Erhaltung 


2 rückwärtigen Verbindungen des deutſchen 
e 

Schwerer Dienſt der Etappentruppen. — 
Sedan beunruhigen die bewaffneten Einwohner den deutſchen Etappen: 


des Friedens nach menſchlichem Ermeſſen geſicherter, als ſie es jemals 
in den letzten 20 Jahren vor der Herſtellung des Deutſchen Reiches 
geweſen iſt. Abgeſehen von der Abweſenheit eines jeden erkennbaren 
Grundes zu einer Störung, genügt zur Aufrechterhaltung der Friedens 
der feſte Wille, in dem Se. Majeſtät der Kaiſer ſich mit den ihm 
befreundeten Monarchen einig weiß, und die Uebereinſtimmung der 
Wünſche und Intereſſen der Volker. 
einer früheren Periode unſeres Jahrhunderts Europa die Wohlthat 
eines langjährigen Friedens gewährte, ſtützen denſelben auch heute, 
getragen von der Zuſtimmung Ihrer Volker, und der Beſuch, von 
welchem Se. Majeſtät der Kaiſer heimkehren, die herzliche Aufnahme, 
welche Sie bei Sr. Majeſtät dem Könige von Italien und bei der 
ganzen Bevölkerung gefunden haben, befeſtigen die Ueberzeugung, daß 
die innere Einigung und die gegenſeitige Befreundung, zu denen 
Deutſchland und Italien gleichzeitig gelangt ſind, der friedlich fort⸗ 
ſchreitenden Entwickelung Europa's eine neue und dauernde Bürg⸗ 
ſchaft gewähren. 8 


Die Mächte, deren Einigkeit in 
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eeres bis zur Schlacht 

edan. — Die preußiſche Landwehr vor Pfalzburg und Toul. — 

Zur Zeit des Sieges von 
dienſt in hohem Maße.) 

So klein die Feſtung Pfalzburg auch war, ſo war ſie doch 


feſt und die wenigen disponiblen Truppen, die gegen ſie verwendet 
werden konnten, hatten ihrerſeits Mühen und Ausdauer in nicht ge⸗ 
ne Weiſe anzuwenden, um die Einſchließung zunächſt beſtehen 
zu laſſen. 
ſtanden, hatten die 51er die Vorſtöße aus der Feſtung abzuweiſen; 

ſpäter hatte hier die Landwehr auf der Wart zu ſtehen. Die Truppen 
der Feſtung moleſtirten bald die diesſeitigen Vortruppen und Quar⸗ 

tiere der Landwehr durch Gewehr: und Geſchützfeuer derartig, daß 
ſich die Feldwachen und Poſten immer mehr eingraben mußten. Dabei 
wurden am 23. Auguſt 2 Compagnien des Bataillons Sangerhauſen 


Als noch Theile des VI. Armee⸗Corps vor der Feſtung 


nach Sarreburg abberufen, um die Sicherung der neu in Betrieb 
geſetzten Eiſenbahn im Weſten der Vogeſen zu übernehmen. — Am 


Morgen des 24. Auguſt wurde ein Ausfall der Franzoſen durch be⸗ 


ſonders lebhaftes Geſchützfeuer der Feſtung eingeleitet und unterhalten. 
Ueber 1000 Franzoſen waren auszerückt und hatten eine Schlucht 
beſetzt, aus welcher ſie unter lebhaftem Feuer weiter vorzurücken be⸗ 
gannen. Die Bataillone Erfurt und Sondershauſen wurden aber 
ſchnell unter die Waffen gerufen, beſetzten die gegenüberliegenden 
Dörfer und Waldränder und zwangen dann von hier den Feind ſich 
wieder in die Feſtung zurückzuziehen. Spätere Aufforderungen zur 
Uebergabe wurden mit Geſchützfeuer und neuen Ausfällen beant⸗ 
wortet. Ein ſolcher warf am 26. Auguſt preußiſche Feldwachen zu: 
rück, bis die beiden genannten Landwehr⸗Bataillone die verlorenen 
Oertlichkeiten im Sturmlaufe mit gefälltem Bayonnet wieder eroberten 
und nach unbedeutenden Verluſten der Feind nach der Feſtung zurück⸗ 
gedrängt wurde. Am 30. Abends traf nach wiederholter Requifition 
um Verſtärkung von der 1. Landwehr ⸗Diviſton die 1. leichte Reſerve⸗ 
Batterie des II. Armee⸗Corps in Begleitung einer Schwadron des 
2. Reſ.⸗Ulanen⸗Regts. vor Pfalzburg ein. Auch das Feuer dieſer 
Batterie vermochte jedoch nichts gegen die Feſtung auszurichten und 
mußte nach einer heftigen Tages-Kanonade ihr Feuer einſtellen. 

Am 3. September lief die Nachricht von der Capitulation von 
Sedan ein. Man benutzte dieſes Ereigniß, um von Neuem einen 
Uebergabe⸗Antrag zu ſtellen; der Commandant erklärte jedoch, daß 
feine Entſchlüſſe nicht von der Gefangennahme des Kaiſers abhängig 
eien. — Während nun die vorgenannten Truppen vor Pfalzburg 
weiter ſtehen blieben, hatten andere preußiſche Etappentruppen ihren 
Marſch weſtlich der Vogeſen fortgeſetzt. Die Landwehr⸗Bataillone 
Mühlhauſen und Torgau wurden längs der jetzt in Betrleb geſtellten 
Bahn⸗Strecke bis Nancy aufgeſtellt. Die noch übrigen 3 Bataillone erhiel⸗ 
ten vom Obercommando der III. Armee den Befehl, zur Einſchließung 
von Toul vorzurücken und die daſelbſt noch befindliche baieriſche Ab: 
theilung abzulöſen. Die Bataillone Aſchersleben, Halle und Bitterfeld 
übernahmen am 27. Auguſt dieſen Auftrag, indem jedes Bataillon 
den dritten Theil des Einſchließungs⸗ und Beobachtungs⸗Terrains um 
die Feſtung zugewieſen erhielt. Auf dieſer durchſchnittlich etwa 3000 
Schritt von der Feſtung entfernten und 3 deutſche Meilen langen 
Einſchließungslinie wurden die größeren Ortſchaften mit je einer oder 
zwei Compagnien beſetzt. Dazwiſchen vertheilte ſich am 30. Auguſt 
die inzwiſchen eingerückte 3. Schwadron des 3. Reſerve⸗Dragoner⸗ 
Regiments. Außerdem war noch eine baieriſche Etappen⸗Genie⸗Com⸗ 
pagnie vor Toul verblieben. 

Am 2. September langten von Marſal her zwei preußiſche Feſtungs⸗ 
Artillerie⸗Compagnien mit ſchweren Geſchützen zur Beſchießung von 
Toul in der nordweſtlichen Einſchließungslinie an. Es wurden Ouar⸗ 
tiere bezogen und ein Geſchützpark eingerichtet. Auf die am 4. Sep⸗ 
tember von dem hier befehligenden preußiſchen Oberſten v. Hippel 
geftellte Anforderung zur Uebergabe antwortete der Commandant, daß 
er dieſelbe vollziehen würde, ſobald ihm ein franzöſiſcher General den 
ſchriftlichen Befehl des Kaiſers hierzu überbringen würde. — Um dieſe 
Zeit waren die preußiſchen Etappentruppen der III. Armee bereits 
derart vor den verſchiedenen feſten Plätzen vertheilt, daß nur noch ſehr 
geringe Kräfte für die Sicherung der außerdem noch 40 deutſche 
Meilen langen Etappenlinie übrig blieben. In Bar le Due befanden 


— 


ſich: 2 Schwadronen des 3. Reſerve⸗Dragoner⸗Regiments, die preußiſche 


Feſtungs⸗Plonnier⸗Compagnie, 3 Compagnien eines baieriſchen Land: 
wehr⸗Bataillons und die Hälfte der baleriſchen Etappen⸗Schwadron, 
Die übrigen baieriſchen Landwehr⸗Batalllone waren meiſt compagnie⸗ 
weiſe vertheilt, von Bar le Duc bis Weißenburg. — Daß der Sicher⸗ 
heitsdienſt aller dieſer Truppen, ſowohl der vor den Feſtungen als in 
den langgeſtreckten Etappenlinien, ein ſehr anſtrengender war, 
ergiebt ſich ſchon aus der geringen Zahl derſelben im Verhältniß zu 
dem großen Terrain. Es mußte dabei fortwährend ein reger Pa⸗ 
trouillengang ſowohl längs der ganzen Bahnlinie als auch durch das 
Terrain auf beiden Seiten der Etappenſtraßen unterhalten werden. 


3 


4 
5 
8 


se 
— eh 


BEN 


ee 


PER Ce 


3 


. 


ee 


A 


% 


EN 


“ 


4 


12 
Pas 


1 n 
Um ſo ſchwerer wurde aber dieſe Aufgabe von Tag zu Tag, als die 
Wirkung der von der franzöſiſchen Regierung angeregten Bildung zu 
Freicorps und der Zuſammentritt der Mobtl⸗ und Nationalgarden ſich 
immermehr geltend machte, fo daß die Neigung der Landesbevölkerung 
zur Widerſetzlichkeit auch in den coupirten Terraintheilen ſich ſteigerte. 
Unterbrechungen der Bahnlinie und Telegraphenleitungen fanden trobß 
aaller Wachſamkeit wiederholt ſtatt und die Etappenſtraßen ſelbſt wurden 
bereits unſicher. Bewaffnete Bauern ſchoſſen auf durchmarſchirende 
Trupps und einzeln reitende Difiziere. Eine kleine Abtheilung baieriſcher 
Landwehr wurde am 3. September in Vaucouleurs von 1800 
Mobilgarden überfallen und aufgehoben. Selbſt in der 
Nähe von Toul kam es öfter zu Angriffen auf Patrouillen, auf 
Truppenfahrzeuge und Poſtwagen, alſo zu Beunruhigungen jeder Art. 


5 Breslau, 27. October. 
h Der Reichstag iſt heute Nachmittag 2 Uhr durch den Präfidenten des 
i Reichskanzleramtes Delbrück eröffnet worden. Die vorſte bende Thronrede, 
die uns wortgetreu telegrapbirt worden iſt, zählt geſchäftsmäßig die Vorlagen 
auf, mit denen ſich der Reichstag beſchäftigen ſoll. Zu ihnen gehören denn 
b auch die Börſen⸗ und Brauſteuer, da die Matrikularbeiträge der Einzelſtaaten 

nicht erhöht werden follen. Auch die vielbeſprocheneReviſion des Strafgeſetz⸗ 
bluches fehlt leider nicht. Wir geben die Hoffnung immer noch nicht auf, 

daß der Reichstag gegen jene Steuern wie gegen dieſe Reviſion fein Veto 
einlegen wird. Sonſt iſt die Thronrede außerordentlich friedfertig; fie findet 
nirgend einen Punkt, auf welchem der den Völkern fo noſhwendige Friede 
geſtört werden könnte. Insbeſondere werden die freundſchaftlichen und herz: 
lichen Beziehungen zu Italien betont. Wenn der Reichstag ſämmtliche ihm 
gemachte Vorlagen erledigen ſoll, ſo iſt unſeres Erachtens kein Gedanke 
daran, daß derſelbe bis Weihnachten fertig wird; es wird wohl bei der Feſt⸗ 
3 ſtellung des Etats nebſt der Erledigung der Steuervorlagen fein Bewenden 
haben. N 

In der Herzegowina und in Serbien fängt es uach den Meldungen 
Wiener Blätter wieder einmal recht lebhaft zu werden an. Ein Telegramm 
der „Deulſchen Zeitung“ berichtet: In Belgrad wurden drei geheime 
Skupſchtina⸗Sitzungen abgehalten, in welchen über die türkiſchen Grenzver⸗ 
letzungen verhandelt wurde. Das Reſultat der Verhandlungen war, daß 
ſich 61 Skupſchtina⸗Abgeordnete für die Kriegserklärung an 
die Türket, 49 aber dagegen ausſprachen. T 
0 Ein anderes mehreren Blättern gleichzeitig zugegangenes Telegramm 
weiß zu erzählen: Meldungen vom türkiſchen Kriegsſchauplatze zufolge hat 
2 am 23. d. M. im Kloſter Koſſierowo (in der Zubci) ein Kriegsrath von 
Inſurgentenführern ſtattgefunden. Es fol als einzige Bedingung 
Bur Pacificirung der Herzegowina die Lostrennung derſelben von der 
Türkei aufgeſtellt worden ſein. 

Eine Beſtätigung beider nur mit Vorſicht aufzunehmenden Nachrichten 

wird abzuwarten ſein. 
5 In den italieniſchen Blättern begegnen wir jetzt den lebhafteſten, an 
den deutſchen Kaiſer gerichteten Abſchiedsgrüßen. Die „Gazetta di Venezia“ 

kommt bei dieſer Gelegenheit noch einmal auf die Commentare zurück, welche 

die Verlegung der Zuſammenkunft nach Mailand ſtatt nach Rom und das 
Wegbleiben des Fürſten Bismarck gefunden, und bezeichnet dieſelben als un⸗ 
berechtigt. Das Blatt ſagt dabei: 
N „Es ſchiene uns unpaſſend, und wir haben auch nicht das Recht, die 
4 geheimen Gedanken des Fürſten Bismarck zu erforſchen. Das aber con: 

ſlatiren wir, daß Alles darauf hinweiſt, es beſtehe zwiſchen ihm und feinem 
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erhabenen Herrn bezüglich Italiens nicht die geringſte Meinungsverſchie⸗ 
7 5 Ebenſo conſtatiren wir, daß die Politit der ausgezeichneten Mi⸗ 
a niſter Visconti-Benofta und Minghbetti die beſtmögliche ift, weil fie Feſtig⸗ 
keit mit Mäßigung vereint, und da der Beſuch wie die Aussprüche des 
Kaiſers ein Ge für dieſe Politik find, ſollte man Heine Zwiſchenſälle 
nicht zu großen Ereigniſſen binauſſchrauben und nicht bergefien, daß wir 
jetzt eine Nation, eine Macht, und zwar nicht die letzte im europäiſchen 
Gleichgewicht ſind. — Kaiſer Wilhelm kann indeſſen gewiß ſein, daß die 


Bi Jaliener jedes Standes und jeder Partei die glänzenden Eigenſchaſten 
75 ſeines Charakters etzt nur noch mehr ſchatzen gelernt haben. Das ruhige, 
8 arbeüſame Volk, welches das Vaterland und den König liebt und in Jta⸗ 


lien glücklicher Weiſe noch die weit überwiegende Mehrbeit bildet, bat aber 
in den glänzenden Beſuchen der beiden Kaiſer Franz Joſeph und Wilhelm 
noch etwas mehr geſehen; es ſah über den vereinigten Fahnen der drei 
Länder nicht das Flammengeſtirn des Krieges gleichſam als Drohung für 
andere uns werthe und befreundete Stämme ſchimmern, ſondern den 
Regenbogen des Friedens ſtrahlen als Verkündiger der Civiliſation und 

des Foriſchrittes. Mögen die Ereigniſſe dieſen Wunſch erfüllen.“ 
Uebrigens hat ſich, wie die „Gazzetta d'Italia“ wiſſen will, auch Kaiſer 
Wilhelm über das Verhältniß zwiſchen Italien und Deutſchland und über 
die allgemeine Lage, bevor er noch Mailand verließ, in einer Privataudienz 
dem Marcheſe Pepoli gegenüber ſehr eingehend ausgeſprochen. Der Kaiſer 
1 drückte, fo heißt es, zunächſt feine Freude aus, die perſönliche Bekanniſchaft 
mit dem Marcheſe zu machen, mit dem er ſeit langer Zeit in diplomatiſchen 
Beziehungen geſtanden hatte. Er erinnerte an die Unterhandlungen im 


Die Enthüllung des Stein⸗Denkmals. 

1 | x i Berlin, 26. October. 
Die Hauptſtadt des Deutſchen Reiches hat eine alte Ehrenſchuld 
abgetragen und eine Pflicht der Dankbarkeit erfüllt, als ſie heute unter 
großartiger Theilnahme und mit wahrem Enthuſtasmus das Denkmal 
des Mintſters Freiherrn v. Stein enthüllte. Die Zeitumſtände und 
die Gunſt der Mächtigen haben vorher Manchen auf das Poſtament 
erhoben, deſſen geſchichtliche Bedeutung vielleicht die Nachwelt ſehr be⸗ 


Deutſche Reich erreicht habe. 
Bedeuteng nach dem Volke bekannt. 


der Verwaltung, Großes geleiſtet. 


le baron de Stein, un homme 


batte nach acht ſchweren Jahren die Genugthuung, feiner 


Leoniden — am Boden liege. 


zweifeln wird; — erſt das geeinte Volk fühlte, daß eigentlich le 
nommé Stein den Grundſtein zu der Größe gelegt, welche jetzt das 


Stein war bisher weder im eigentlichen Sinne populär, noch ſeiner 
Der Ruhm alter Kriegshelden, 
großer Erfinder oder der Dichter, deſſen Worte in das Volk dringen, 
iſt dem Volke natürlicher, begreiflicher, als die Bedeutung von Heroen, 
welche auf dem Geſammtgebiet, jet es der Kunſt, der Wiſſenſchaft oder 
. Es ging Stein mit der Dank⸗ 
barkeit der Mit⸗ und Nachwelt ähnlich wie Alexander v. Humboldt, 

deſſen Bedeutung das Volk wohl ahnte, aber nicht verſtand. Napo⸗ 
Aeon I. begriff den großen Mann und haßte ihn tödtlich und doch 

begriff er ihn nicht ganz; denn als er Preußen nach dem Tilſtter 
Frieden völlig zertreten batte, rieth er höhniſch Friedrich Wilhelm III., 

als es ſich um die Wahl eines Miniſterpräſidenten handelte: „Prenez 
d'esprit!“ — Aber der geächtete, 
nach Boͤhmen verbannte, in ſchwerer Zeit von feinem König verkannte, 
flür widerſpenſtig gehaltene Staatsmann verſtand es doch, den gefunden 
Kern des Preußenthums zu neuem Wachsthum zu bringen, 00 = 

weſter 
ſchreiben zu können, daß das ganze „Lumpengeſindel“ — die Napo⸗ 
Stein, nach dem unglücklichen Tilſiter 
Frieden mit faſt dictatoriſcher Vollmacht ausgeſtattet, ſuchte die Auf⸗ 
richtung des zerſchmetterten Staates nicht in vergeblichen Verſuchen, 
Macht zu entfalten, ſondern in einer gänzlichen Umänderung der ſtaat⸗ 
lichen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe. 48,000 hörige Bauernfamilien 
erhob er mit einem Federſtrich zu einer ſelbſtſtändigen Landbevölkerung; 
er mobiliſirte das Grundeigenthum und brachte die Selbſtbeſtimmung 
* des Einzelnen zur Geltung. Seine Ideen über die Beſeitigung der Tode (1867) übernahm Prof. Hagen die Vollendung der Schöpfung, — 
fſtaailichen Bevormundung des Gemeinweſens und in Bezug auf die hauptſächlch hatte er das Modell zu den unteren Reliefs anzufertigen.“ ſind mit Siegerkränzen geſchmückt. Der Fries zeigt uns, wie Stein 


Jahre 1866. Pepoli war damals Vermitller zwiſchen Preußen und Frank⸗ 
reich behufs Abſchließung eines Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Bündniſſes. Der 
Kaiſer deutete auch die Hinderniſſe an, die ſich damals der Realiſation des 
großen Napoleoniſchen Projects, gleichzeitig die Einheit Italiens und Deutſch⸗ 
lands zu ſchaffen, entgegengeſtellt hätten. Er bedauerte lebhaft den Krieg 
von 1870, den er nicht gewünſcht habe. Als man neuerdings ſo viel von 
Krieg geſprochen, habe keine Regierung im Mindeſten daran gedacht, den⸗ 
ſelben zu erregen. Er hoffe im Gegentheil, daß, wenn der Friede noch zehn 
Jahre dauere, Frankreich die Gedanken an Rache aufgegeben haben werde. 
So lange die Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Italien beſtehe, werde 
der Friede immerhin geſichert ſein. Der Enthuſiasmus, mit dem man ihn 
in Mailand aufgenommen habe, beweiſe ihm, daß dieſes Bündniß nicht das 
Reſultat diplomatiſcher Unterhandlungen ſei, ſondern ſeine Baſis in den 
beiden Völkern ſelbſt habe. „Nicht ich,“ ſagte er mit bewegter Stimme 
wörtlich, „ſondern Deutſchland drückt dem König von Italien die Hand. Wir 
können ſagen, daß nach dem Kriege von 1870 nicht mehr die Alpen zwiſchen 
Deutſchland und Italien ſind.“ Der Kaiſer ſprach darauf lange über die 
religiöſe Frage. Er ſagte, beißt es weiter, daß die Situation, in welcher ſich die 
bürgerliche Gewalt der religiöſen gegenüber befinde, ihm viele Sorgenſmache. „Ich 
verfolge nicht die katholiſche Religion, ſondern ich will, daß alle Bürger ohne 
Ausnahme das Geſetz achten. Jetzt zeigt ſich in Deutſchland ein Beſtreben 
nach Verſöhnung, und ich werde mit Freuden die Unterwerfung des Clerus 
begrüßen, nicht etwa unter die Willkür der Regierungen oder unter die 
Münſche einer politiſchen Partei, ſondern einzig unter die Geſetze.“ 

Betreff des Wiederzuſammentritts des italieniſchen Parlaments heſtätigt 
die in Rom erſcheinende miniſterielle „Italia“, daß die Wiederaufnahme der 
Parlamentsarbeiten am 15. November erfolgen werde. Die Seſſion wird 
eine Fortſetzung der früheren ſein und daher nicht mit einer Thronrede er⸗ 
öffnet werden. Die Kammern ſollen Zeitungsangaben zufolge zunächſt das 
Budget für 1876 erledigen und zu Anfang des kommenden Jahres würde 
dann die Seſſion geſchloſſen und eine neue mit einer Thronrede eröffnet 
werden. a 

Wie ſehr in Frankreich gegenwärtig die clericalen Tendenzen vorherrſchen, 
geht unter Anderem auch aus einer Notiz des „Moniteur“ bezüglich des 
Herrn Bardoux bervor. Der ehemalige Maire don Paris, ſpäter Geſandter 
in Athen, Herr Jules Ferry, Präſident der republikaniſchen Linken, hatte 
nämlich am 22. d. Mis. Fräulein Risler, eine reiche Erbin aus dem Elſaß, 
geheirathet und ſich mit der Civiltrauung begnügt. Die Zeugen des Herrn 
Ferry waren fein Bruder Herr Charles Ferry, ehemaliger Präfect von Tou⸗ 
louſe, und Herr Bardoux, Unterſtaatsſecretär im Juſtizminiſterium, ſein 
langjähriger Freund und Parteigenoſſe. Das officiöfe Organ läßt ſich nun 
über die Beiheiligung des Herrn Bardoux an dieſer Ceremonie folgender⸗ 
maßen vernehmen: 


„Wie mebrere Journale mittheilen, hat Herr Bardoux, Unterſtaats⸗ 


Secretär im Juſtiz⸗Miniſterium, geſtern der bürgerlichen Trauung des Herrn 
Jules Ferry beigewohnt. Als Deputirter des linken Centrums und der 
republikaniſchen Linken, hatte Herr Bardoux ſicherlich das Recht, einer 
weſentlich weltlichen und radicalen Ceremonie beizuwohnen. Aber wir 
fügen hinzu, daß die hohe Stellung, welche er im Juſtizminiſterium ein⸗ 
nimmt, Herrn Bardour eine größere Zurückhaltung zur Pflicht machte, als 
er bei dieſer Gelegenheit gezeigt hat.“ 

Wohl bemerkt ſteht dies im „Moniteur“ und nicht im „Univers“, der 
übrigens ebenfalls Herrn Bardoux wegen diceſer „Miſſethat“ denuncirt und, 
wie überhaupt die ultramontanen Pariſer Org ane, deſſen Abſetzung verlangt. 

Wie man der „N. Z.“ von Paris aus felegraphirt, iſt Herr Thiers am 
25. d. nach den Bergwerken von Anzin im Norddepartement abgereiſt und 
kehrt am Donnerstag von dort zurück. Seit ſeiner Rückkehr von Arcachon 
hat ſich der ehemalige Präſident der Republik eifrig mit der Organiſation 
des parlamentariſchen Feldzuges gegen Buffet beſchäftigt. Herr Thiers iſt 
bemüht, ſämmiliche republikaniſche Fractionen zu vereinigen, um gelegentlich 
der Tagesordnungsſroge den Verſuch zu machen, den Vicepräſidenten des 
Cabinets zu ſtürzen. Bis jetzt iſt namentlich Gambetta gegen dieſen Plan. 
Derſelbe will vielmehr, dem Verlangen Buffet'sl entſprechend, ſofort auf 
die Discuſſion des Wahlgeſetzes eingehen. Jules Simon iſt von Thiers 
beauftragt worden, die erwünſchte Einigung vorzubereiten. 

Hr. v. Lagueronniére, der bekannte Publiciſt, Senator und Diplomat 
des Kaiſerreiches, wird, wie wir bereits unter „Paris“ gemeldet haben, in 
den nächſten Tagen bei Hachette in Paris unter dem Titel: „Das öffentliche 
Recht und das moderne Europa“ ein zweibändiges ſtaatswiſſenſchaftliches 
Werk herausgeben, in welchem er das Reſultat feiner vieljährigen politischen 
Erfahrungen niedergelegt bat. Der „Figaro“ kann aus dieſem Werk einen 
Abſchnitt mittheilen, der ſich mit der Gegenwart und insbeſondere mit Bis⸗ 
marck beſchäſtigt. Lagueronniere erblickt in dem Letzteren den wahren und 
einzigen Schöpfer der deutſchen Einheit, den Richelieu des deutſchen Reiches, 
und indem er ſich fragt, welche Ziele wohl dem großen Staatsmann für die 
Zukunft vorſchweben mögen, verneint er insbeſondere die Möglichkeit, daß 
Deutſchland ſich nach allen Seiten bin auszuwachſen und alles, was deutſch 


ſoreche, zu anneellren ſireben werde, da es hierin dem Widerſtande aller nach 
Selbſtſtändigkeit ringenden Staaten Europa's begegnen müßte. Einen neuen 
Krieg zwiſchen Deytihland und Frankreich in's Auge zu fallen, hält der Ver: 
faſſer ferner für frevelhaft für beide Theile. 

Auf die Verhältniſſe in den Niederlanden wirft der deutſche Cultur⸗ 
kampf, den die conſervalive holländiſche Preſſe ſeit Langem naſerümpfend 
bejpöttelt, jetzt auch feinen Schatten. Man braucht nur, jagt ein Amſter⸗ 
damer Correſpondent der „N. Fr. Pr.“, den Vorbericht zu leſen, welchen die 
Juſtiz-Commiſſion der zweiten Kammer an den Minifter des betreffenden 
Departements gerichtet hat, um ſich davon zu überzeugen. Die Commiſſion 
bemerkt, daß die große Anzahl der in den Niederlanden ſich anſiedelnden 
deutſchen Mönche und Nonnen, die überall liegende Güter erwerben, große 
ökonomiſche Uebelſtände in der Folge erzeugen müſſe und fie ſchlägt der Re⸗ 
gierung vor, ob nicht der Ausdehnung der todten Hand durch die Ein⸗ 
fübrung einer alle dreißig Jahre die geiſtlichen Liegenſchaften von neuem 
treffenden Erbfolgeſteuer entgegen zutreten wäre. Im Allgemeinen ergaben 
die Debatten die Uederzeugung, daß die Beziehungen der Kirche zum Staate 
dringend einer geſetzlichen ſtricten Regulariſirung bedürfen, da ſich in Folge 
der Aufhebung älterer Beſtimmungen vielfach ein wirklich anarchiſcher Bu, 
ſtand ſowohl betreffs der reformirten Kirchengeſellſchaften als der Klöſter und 
der katholiſchen Kirchen- Subvention eingeſchlichen hätte. Namentlich ſeien 
die Bedingungen feſtzuſtellen, unter welchen in Zukunft die juridiſche Per⸗ 
ſönlichkeit bewilligt werden könnte. Bis dies geſchehen, wünſcht die Com⸗ 
miſſion wenigſtens zu erfahren, wie viel Ermächtigungen dieſer Art in den 
letzten zehn Jahren ſtattgebabt hätten, und wie groß die Anzahl der Klöſter 
und geiſtlichen Stifte im Lande ſei? Man erwartet nicht ohne Spannung 
die ſchriftliche Entgegnung des Miniſters auf dieſen proviſoriſchen Commiſ⸗ 
ſionsbericht, welche in dem definitiven Rapport an die Kammer über das 
Juſlizbudget vom Jahre 1876 mitgetheilt werden wird. Außerdem iſt der 
Juſtizminiſter aufgefordert worden, ſich über die Schadloshaltung jener In⸗ 
dividuen auszu ſprechen. welche eine Haft erduldet haben und fpäter um: 
ſchuldig befunden worden find. Die Frage it nicht nau. Sie ward ſchon 
mehreremale in den Kammern angeregt; aber in Betreff derartiger Reformen 
macht ſich das bekannte und ſehr beliebte „Festina lente“ nur allzuſehr geltend. 
— Die Miniſterfrage iſt einſtweilen auf die lange Bank geſchoben. Auch 
die Liberalen ſind des oben erwähnten Wahlſpruches eingedenk. Sie ſagen: 
„Eile mit Weile!“ 

Deutſchland. 

— Berlin, 26. October. [Sitzung des Bundesrathes. 
— Die deutſche Nordpolerpeditton. — Der deutſche Han⸗ 
delstag.] Der Bundesrath hielt heute abermals, und zwar um 
11 Uhr Vormittags, eine Plenarſitzung unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
miniſters Delbrück. Auf den Bericht und nach den Anträgen des 
Handelsausſchuſſes nahm der Bundesrath den am 18. Mat d. J. 
unterzeichneten Freundſchafts⸗, Handelt: und Schifffahrtsvertrag mit 
Coſtarica an. Im Uebrigen erfolgten nur noch Berichte des Juſttz⸗ 
und Verfaſſungsausſchuſſes über die bekannte Frage wegen Vollziehung 
der Strafhaft an Abgeordnete während der Seſſion und wegen der 
mecklenburgiſchen Verfaſſungsfrage. Dem Vernehmen nach hat der 
Bundesrath nach beiden Richtungen hin ein ablehnendes Votum ge⸗ 


fällt. — Heute Nachmittag haben die Berathungen des Juſtizaus⸗ 


ſchuſſes über die Strafrechtsnovelle ihren Anfang genommen. — Dem 
Bundesrathe find jetzt die Protokolle der Commiſſton vorgelegt wor⸗ 
den, welche zur Abgabe eines wiſſenſchaftlichen Urtheils über eine auf 
Reichskoſten zu unternehmende Nordpolexpedition einberufen worden, 
und vom 4. bis 12. d. Mts. unter dem Vorfiz g 
Geh. Ober⸗Regierungsraths von Möller in Berathung getreten war. 
Die Commiſſton weiſt in einem umfaſſenden Berichte nach, daß ſehr 
bedeutende wiſſenſchaftliche Fragen auf allen Gebieten der Naturkunde 
ihrer Löſung in den arcliſchen Gegenden entgegen ſehen und ſpricht 
ſich für die Aufwendung öffentlicher Mittel zu einer Nordpolerpedition 
Seitens des Deutſchen Reiches aus. Sie hat ihre prinzipiellen An⸗ 
ſichten einſtimmig in folgenden Sägen ausgeſprochen: „1) Die Er⸗ 
forſchung der aretiſchen Regionen iſt für alle Zweige der Naturkunde 
von großer Wichtigkeit. Als Modalität ſolcher Erforſchung empfiehlt 
die Commiſſion die Errichtung von feſten Beobachtungsſtattonen. Von 
der Hauptſtation aus, und geſtützt auf dieſelbe, würden ſich Unter⸗ 
ſuchungsfahrten zu Lande und zu Waſſer empfehlen. 2) Die Com⸗ 
miffton bezeichnet als das Gebiet, auf welches die vom Deutſchen 
Reiche zu organiſirenden arctiſchen Forſchungen ſich zu beziehen haben 
würden, den einen der großen Meereszugänge zum hohen Norden, 
welcher zwiſchen der Oſtküſte Grönlands und der Weſiküſte Spitzber⸗ 
gens gelegen iſt. Eine Hauptſtatlon wäre im unmittelbaren Anſchluß 
an die Ergebniſſe der zweiten deutſchen Nordpol⸗Expedition auf der 
Oſtküſte Grönlands zu errichten. Mindeſtens zwei für dauernde Be⸗ 


Selbſtverwaltung waren muſtergiltige, und wenn ſie ſelbſt heute noch Auch die Wahl des Platzes hat ihre Geſchichte, urſprünglich follte dus 


nicht völlig durchgeführt find, fo fftıes wahrlich nicht Steins Schuld 
geweſen. Seine Ideen über Land- und Reichsſtände, Organiſation 
der Verwaltung, über die Sammlung der Geſchichtsſchreiber der 
deutſchen Vorzeit Monumenta Germaniae historica), ſowie über 
einen practiſchen Friedensſchluß mit Frankreich — denn Stein ver⸗ 
langte ſchon auf dem Wiener Congreß die Abtretung von Elſaß und 
Lothringen an Deutſchland — waren jedenfalls ſeiner Zeit um mehr 
als ein Menſchenalter voraus. B 
Siebenzehn Jahre hat es feit den erſten ernſtlichen Anſtrengungen 
gedauert, ebe das Denkmal errichtet werden konnte; am 27. März 1858 
hielt der Centralausſchuß für ein Steindenkmal unter dem Vorſitz 
Alexander v. Humvoldt's ſeine erſte Sitzung. Das hohe Alter 
beugte indeſſen bereits den großen Gelehrten und Staatsminiſter. Fthr. 
von Patow übernahm bald den Vorſitz, Vicepräſident wurde Dr. 
Pertz, Schriftführer Präſident Dr. Lette und Unterſtaats⸗Secretair 
v. Gruner; Secretair wurde und blieb der bekannte Kanzlei⸗Rath 
Happel, jetzt Bureau⸗Director des Reichstages. Unter den ſchon ver⸗ 
ſtorbenen Goͤnnern des Denkmals finden wir u. A. Graf v. Arnim: 
Boytzenburg, Fthrn. v. Diergardt, v. Flotwell, Lenne, Leite, Molinari, 
Fürſt Boguslaw Radziwill, v. Sänger, v. Saucken⸗Julienfelde, Graf 
v. Schwerin, die Freiherren v. Vincke⸗Olbendorf und Georg v. Vincke. 
In dem jetzigen Comite begegnen wir den bekannten Namen: Ober⸗ 
Bürgermelſter Haſſelbach (Magdeburg), Dberpräfident Frhr. von 
Patow, Minister v. Bethmann⸗Hollweg, v. Gruner, Dr. 
Pertz, Ober⸗ Bibliothekar Dr. Sulzer, Hobrecht, Kochhann, 
Miniſter v. Bernuth, Prof. Dr. Gneiſt, Moltke, Achenbach 
und Max v. Forckenbeck. Als Vorſitzende fungiren Moltke und 
Pertz, als Schriftführer v, Rönne, Gneiſt und Sulzer. Die aus⸗ 
führende Commiſſion beſtand aus Moltke, Gnelſt, Hobrecht und Sulzer. 
Circa 50,000 Thlr. ſind allmälig vom deutſchen Volke aufgebracht 
worden, darunter befinden ſich auch kleine Staatszuſchüſſe, — auch 
die im Auslande lebenden Deutſchen haben lebhaft Heigefteuert. Prof. 
Schievelbein, mit Zuſtimmung des damaligen Prinz⸗Regenten zum 
ausführenden Meiſter gewählt, hatte das Werk beinahe vollendet und 


die Haupttheile dem Kunſtgießer Gladenbeck übergeben; nach ſeinem g 


Reiterſtandbild Friedrich Wilhelm III. mit deſſen beiten Generalen 
und Miniſtern umgeben werden, fpäter wurde der Opernplatz in Aus: 
ſicht genommen, erſt zuletzt entſchied man ſich für den Doͤnhofsplatz, 
für die Stelle, welche der waſſerſpeiende Löwe verunzierte. 

Die Höhe des Monuments beträgt 8 Meter, die Höbe der Statue 
3,6 Meter, die Eck Figuren haben Lebensgröͤße, Stein iſt dargeſtellt 
im Ueberrock mit unbedecktem Haupte. Er hält beſchützend ſeine Rechte 
über das am Poſtamente dargeſtellte ſegensreiche Wirken, binter ihm, 
auf der linken Seite, ſteht eine Säule, auf welcher ein Mantel und 
ein Buch, ein Theil der von ihm begründeten Monumenta Ger- 
mäniae, ruhen. — Auf det vorderen Seite des Denkmals und 
zwar im oberen Relief enthüllt die Hoffnung der bedrängten Boruſſia 
eine ruhmvolle Zukunft. Der Fries führt uns die Umgeſtaltung der 
Geſetzgebung folgendermaßen vor: Der König Frie brich Wilhelm III. 
übergiebt Stein das Geſez vom 24. Novbr. 1808 über die neue 
Verwaltungzordnung, neben Stein der Minſſter Schrölter, Scharn⸗ 
horſt und Gneiſenau mit den Geſetzen vom 3. Aug. 1808, rechts vom 
König die Königin Louiſe, die Prinzen Heinrich und Wilhelm. An 
der Rundung des Poſtaments links: Stadtobrigteiten und Bürger 
mit der Städteordnung vom 19. Noobr. 1808, rechts Landleute mit 
dem Geſez vom 9. Oetbr. 1807 über die Aufhebung der Erbunter⸗ 
thänigkeit. — Auf dem oberen Aelief rechts iſt die Opferwilligkeit 
des preußischen Volkes darheſtellt. Der Fries führt uns die Errich⸗ 
tung der Landwehr in en vor, in der Mitte ſtehen Stein, 
Dohna und Clauſewitz; ein, Büker ſtellt feine Söhne zur Landwehr. 
— An der Rundung rechts: Kaiſer Alexander beſucht Stein in 
Breslau, hinter Stein ſteht die Familie deſſelben. Das obere Relief 
der hinteren Seite bringt uns die Erhebung, Boruſſta führt ihre 
Kinder in den Kawpf. Auf dem Fries erblicken wir den Einzug der 
verbündeten Heere in das eroberte Leipzig. Alexander, Friedrich Wil⸗ 
helm und Franz übergeben Stein die Verwaltung des befreiten Deutſch⸗ 
lands und der eroberten Länder. Hinter Stein ſtehen Arndt, Gig: 
horn und Rühle. An der Rundung rechts: Blücher, Stein und 
Gneisenau in Leipzig geben ſich das Verſprechen, zu Napoleon's Unter: 
ang den Feind bis Paris zu verfolgen. Auf der Seite links kommt 
im oberen Relief der Sieg zur Darſtellung, die vereinigten Mächte 


des Kalſerlichen 


treten und es wird von dem Verlaufe der legislatoriſchen Geſchäfte 
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den Grundiägen, welche für das deutſche Unternehmen angenommen 
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arbeitung gewiſſer wiſſenſchaftlicher Aufgaben einzurichtende Neben: 
ſtationen würden etwa auf Jan Meyen und an der Weſtküſte Spitz⸗ 
bergens heranftellen ſein. Vorübergehend mochten für einzelne Zwecke 
von der Hauptſtation aus je nach den Umſtänden Zweigſtationen an⸗ 
zulegen fein. 3) Der Commiſſton erſcheint es ſowohl ſehr erwünſcht, 
als auch rückſichtlich der wiſſenſchaftlichen Vorbereitungen ausführbar, 
daß dieſe arctiſchen Forſchungen bereits im Jahre 1877 ihren Anfang 
nehmen. 4) Obwohl die Commiſſion der Ueberzeugung iſt, daß eine 
nach obigen Vorſchlägen eingeleitete Erforſchung der arctiſchen Gegenden 
auch daun zu werthvollen Ergebniſſen führen wird, wenn dieſelbe auf 
das Gebiet zwiſchen Grönland und Spitzbergen beſchränkt bleibt, 
glaubte fie doch eine erſchöpfende Löſung der Aufgaben, welche dieſer 
Forſchung geſtellt ſind, nur davon erwarten zu dürfen, daß die letztere 
auf die körigen Theile der Polarzone ausgedehnt wird und daß ſich 
zu dieſein Zwecke noch andere Staaten an dem Unternehmen bethei⸗ 
ligen. Die Commiſſton empfiehlt daher, den Regierungen derjenigen 
Staaten, welche an den arctiſchen Forſchungen Intereſſe nehmen, von 
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werden, Mittheilung zu machen, damit unter ihrer Bethelligung wo 
möglich en geſchloſſener Kreis von Beobachtungsſſationen um die 
arctiſche zone gelegt werde. — Die von einem hieſigen Blatte ge⸗ 
brachte Diütheilung, der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handels⸗ 
tages babe ſich für die Verlängerung der Eiſenzölle um drei Jahre 
ausgeſprochen, entbehrt jeder Begründung. Das Protocoll über die 
Sitzung bereits gedruckt und iſt heute an die Handelskammern 
verſandt worden. Obne auf die Frage der Eiſenzoͤlle einzugehen, er: 
ſucht der Ausſchuß die Handelskammern, ſich darüber zu äußern, welche 
Wünſche dei der Erneuerung der ihrem Ablauf entgegengehenden Han⸗ 
delsverträge geltend zu machen find. — In Betreff des Eiſenbahn⸗ 
weſens bat der Ausſchuß es vor allen Dingen für wünſchenswerth 
erklärt, daß ein Eiſenbahngeſetz moͤglichſt bald zu Stande komme. 
Sbfern durch die Eiſenbahnen in ihrer Rentabilität weſentlich be⸗ 
droht werden ſollten, empfehle es ſich der Erwägung, ob das Eiſen⸗ 
bahnweſen in den Händen des Reiches zu concentriren fel. Dabei 
ſei es inbeſſen wünſchenswerth, daß größere Complexe von Schienen⸗ 
ſtraßen zu bilden ſeſen, deren Verwaltung einzelnen Geſellſchaften zu 
übertragen ſei. — Gegen das Börſenſteuergeſetz wird der Ausſchuß 
beim Reichstage petitioniren. — Auch wurde beſchloſſen, die geeigneten 
Schritte zu thun, um die Regierung zu veranlaſſen, den Ausbau des 
deulſchen Canalnetzes herbeizuführen. 

( Berlin, 26. October. [Die Juſtiz⸗Geſetze und die 
Frühjahrs⸗Seſſtion. — Der Ultramontanismus in der 
franzöſiſchen Armee. — Camphauſen und Delbrück. — 
Rodbertus und Geh. Rath Bucher. — Die Abgeordneten 
bei der Denkmals⸗Enthüllung.] Aus einzelnen officioͤſen Blättern 
geht hervor, daß es noch zweifelhaft iſt, ob die Strafgeſetznovelle in 
dieſer Seſſton zur Verhandlung kommen konnte. Sollte aus nahe⸗ 
liegenden Gründen eine Zurückziehung der Vorlage erfolgen, ſo würde 
ſich die Nothwendigkeit herausſtellen, noch im Laufe der Seſſion in 
die Berathung der Civilprozeß⸗Ordnung einzutreten. Unter den Mit⸗ 
gliedern der Reichs⸗Juſtiz⸗Commiſſton nimmt man an, daß durch Ver: 
längerung ihres Mandats der Reſt der organiſchen Juſtizgeſetze bis 
Mitte Mai ohne alle Schwiertgkeit fertig geſtellt werden könnte. In 
dieſem Falle würde trotz der mannigfachen Unzuträglichkeiten der Reichs⸗ 
tag zu einer Frühjahrs ⸗Seſſion einberufen werden. Man iſt dieſem 
Vorſchlage im Bundesrath und Reichskanzleramt gleichfalls näher ge⸗ 


abhängen, ob derſelbe zur Ausführung kommt. — Ein deutſcher Ge⸗ 
neralſtabs⸗Offizier, der aus eigener Erfahrung mit den Verhältniſſen 
in der franzöſiſchen Armee ſehr vertraut iR, ſchildert den Einfluß des 
Ultramontanismus auf die Armee Frankreichs mit düſtern Farben. 
Der größte Theil der Offiziere, und nicht blos jene, welche Iegitimi- 
ſtiſche Alluren haben, beugen ſich unter eine Macht, die ſo zu ſagen 
die Avancements in Händen hat, weil die Werkzeuge der Spionage 
durch alle Grade des Heeres hindurchgehen. Vornehmlich find es die 
Aumoniers, welche die kirchlichen Conduitenliſten und die damit in 
Verbindung ſtehende Correſpondenz mit den betreffenden amtlichen 


Stellen führen. 5 
Offiziere ſich an der Spitze einer Glaubensarmee dünkt, welche von 
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entſprechend eine Einladung zu einem Zweckeſſen mehrerer Boͤrſen⸗ 
Paſchas mit bezeichnenden Worten abgelehnt hat. Die Empfindlichkeit 
dieſer Herren ſcheint ſich nun in jenen Gerüchten Luft zu machen, die 
auf Differenzen zwiſchen dem Reichskanzler und dem Finanzminiſter 
über die Finanzpolitik des Reiches hinzielen. Dem gegenüber betonen 
jene Abgeordneten, die Fühlung mit dem Finanzminiſterium haben, 
daß keine wie immer geartete Mittheilung aus Varzin hierhergelangt 
ſei, welche zu ſolchen Annahmen führen könnte. Richtig iſt nur, daß 
der Chef des Reichskanzleramtes im Hinblick auf die ſchutzzöllneriſchen 
und ſocialiſtiſchen Programme eines Theiles der Preſſe äußerte, daß 
er lieber zurücktreten, als zur Ausführung ſolcher Pläne die Hand 
bieten würde. — Die Freunde und Geſinnungsgenoſſen des Herrn 
Rodbertus erklären, daß derſelbe Krankheitshalber auf dem Congreſſe 
der Katheder⸗Socialiſten in Eiſenach nicht erſcheinen und den bekannten 
Antrag des Herrn Meyer ſo weit begründen konnte, als er denſelben 
theilt. Sie verwahren Herrn Rodbertus gegen die Unterſtellung, als 
ob er in ſeinem Kampfe wider das Mancheſterthum die Unterſtützung 
ehemaliger politiſcher Freunde, die heute in Amt und Würden ſtehen, 
beanſprucht hätte. Es jet allen ehemaligen Freunden des Geh. Rathes 
Dr. Bucher wohlbekannt, daß er unzugänglich für jede Anknüpfung 
früherer Beziehungen iſt, ſomit auch mit dem Mitunterzeichner des 
hiſtoriſchen Manifeſtes (Bucher, Berg, Rodbertus) keinerlei Verbindungen 
unterhält. — Die heutigen Abendblätter theilen fo ausführliche Be: 
ſchreibungen der programmmäßigen Enthüllung des Steindenkmals mit, 
daß kaum eine ergänzende Mittheilung über die Details der großartigen 
Feier übrig bleibt. In Uebereinſtimmung mit unſerer geſtrigen Mel⸗ 
dung wohnte nur eine verhältnißmäßig kleine Anzahl Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordneter der erhebenden Feſtivität bei. Das Feſt⸗Comité 
hat nämlich angenommen, daß keine ſpecielle Einladung an dieſelben 
erforderlich ſei, indem jeder Abgeordnete im Bureau des Reichstages 
eine Eintrittskarte zur Tribüne auf dem Feſtplatze erhalten konnte. 
Bedauerlich war es, daß nicht durch ein anderes Arrangement die 
Theilnahme der Berliner Reichstags⸗ und Landtags: Abgeordneten an 
der Enthüllungsfeier geſichert worden iſt. 

Berlin, 26. October. [Zur inneren Situation. — 
Der Reichstag.] Die heutige Enthüllung des Steindenkmals, die 
morgende Eröffnung des Reichstags, — beides ohne den Kaiſer und 
ohne Bismarck und beim ſchlechteſten Wetter, das ſind trübſelige An⸗ 
zeichen für die parlamentariſche Winterſaiſon. Wenn ſchon die Jagd⸗ 
reife des Kaiſers um 8 Tage hinausgeſchoben iſt, wird ſein Unwohl⸗ 
ſein dennoch für ganz unerheblich gehalten. Dahingegen lauten dle 
Nachrichten über das Befinden des Reichskanzlers, wie in den Streifen 
der einpaſſirten Reichstags⸗Abgeordneten erzählt wird, ſehr trübe. Es 
wird allgemein angenommen, daß die Reichstagsſeſſton leicht ohne ſeine 
Anweſenheit verfließen werde und daß fein vor einem Jahre von ihm 
in rückhaltsloſer Weiſe zu fortſchrittlichen und natlonalliberalen Ab⸗ 
geordneten mehrfach ausgeſprochenes Verlangen, den Reſt ſeiner Tage 
fern von Staatsgeſchäften als Landedelmann zu beſchließen, in ge⸗ 
ſteigertem Maße erwacht ſei. Nur die Schwierigkeit, die Nachfolge zu 
ordnen, zur Zeit faſt unüberwindlich, halte ihn noch im Amte. Mögen 
dieſe Nachrichten auf Authenticität beruhen oder nicht, — von der 
Unſicherheit, welche man in den höheren Beamtenkreiſen über die 
jetzigen Verhäliniſſe empfindet, giebt auch die heutige „Kreuzzeitung“ 
Zeugniß, indem ſie voran unter der Ueberſchrift „Deutſchland“ von 
dem von Neuem aufgetauchten Gerücht meldet, daß Camphauſen feine 
Entlaſſung nachzuſuchen beabſichtige, und hinzufügt, ſie müſſe zu⸗ 
nächſt dahingeſtellt ſein laſſen, ob es begründet ſei. Die immer hef⸗ 
tiger wiederkehrenden Angriffe, welche Börſen⸗, Schutzzoͤllner⸗ und 
Agrarierblätter gegen Camphauſen loslaſſen, könnten ihn an ſich wenig 
beunruhigen, da er in der Volksvertretung eine größere Unterſtützung 
findet, als jemals ein preußiſcher Finanzminiſter gefunden bat. Andrer⸗ 
ſeits iſt es möglich, ja wahrſcheinlich, daß jene Angriffe nicht auf 
principielle Gegner in dieſer oder jener Frage, ſondern auf rein per⸗ 
ſönliche Gegnerſchaft in Kreiſen, denen Camphauſen in Betreff der 
künftigen Ordnung der Verhältniſſe des deutſchen Reichskanzlerthums 
und der preußiſchen Miniſterpräſidentſchaft im Wege iſt, zurückzuführen 
ſeien. Sollte ſich alſo das von der „Kreuzzeitung“ gebrachte Gerücht 


rung der Handels⸗ und Zollpolitik nicht gerechtfertigt ſein. Denn dar: 


So kommt es, daß ein guter Theil der franzoſicchen befätigen, ſo würde dadurch der Schluß auf eine bevorſtehende Aende⸗ 
| 


der Vorſehung dezu beſtimmt iſt, den Revanche⸗ und Religionsktieg über iſt alle Welt einig, daß die Agitation der Eiſenintereſſenten auf 
gegen das ketzeriſche Deulſchland zu führen. Und dies im Lande Vol⸗ Hinausſchiebung des Zollbefreiungstermines völlig Fiasko gemacht hat 
tatres, Rouſſeau's und Lameanais“! — Wir haben an dieſer Stelle und weder im Bundesrathe noch im Reichdtage auf eine des großen 
bereits die Gerüchte über den Rücktritt des Finanzminiſters Camp⸗ Lärms würdige Unterſtützung rechnen kaun. — Daß der Reichstag 


hauſen dementirt, kehren aber zu dem Gegenſtand zurück, weil wir morgen beſchlußfähig ſei, wird bezweifelt. 
Vom Anzahl Urlaubsgeſuche eingegangen; 


auf die trübe Quelle dieſer Colportage hindeuten möchten. 


Es ſind bereits eine große 
dazu kommt das abſcheuliche 


Finanzminſſter iſt nur in die Oeffentlichkeit gedrungen, daß er der Wetter und endlich die Wahrſcheinlichkeit, vor der Hand noch feine 
) 


heutigen Börſenpolitik unter keinen Umſtänden folgen würde und dem 


zu Münſter am 26. Detbr. 1826 den erſten weſtſäliſchen Landtag eröffnet, 
neben Stein ſteht der Oberpräſident v. Binde. — Die vier Eckfiguren 
bezeichnen die vorzüglichſten Eigenſchaften des großen Mannes: die 
Vaterlandstiebe, die Energie, die Wahrheit und die Frömmigkeit. Als 
Inſchrift des Denkmals leuchten die Worte: „Dem Miniſter 
Heinrich Friedrich Karl Freiherrn dom Stein, geboren am 
26. Octbr. 1757, geſtorben am 29. Junſus 1831, König Wilhelm 
von Preußen und das deutſche Volk am 26. October 1875.“ 

Der Dönbofsplap war ſchon früh 10 Uhr durch Schutzleute zum 
Theil abgeſperrt, es mochten deren mindeſtens 500, darunter ca. 40 
zu Pferde ſein. Niemandem, außer legitimirten Paſſanten und den 
Eingeladenen gelang es, dieſe Chaine zu durchbrechen; der ganze Platz 
war ſchon um 11 Uhr Kopf an Kopf mit einer dichten Menſchen⸗ 
menge bedeckt. Die Eingeladenen verſammelten ſich um 11% uhr 
im Abgeordnetenhauſe, welches wie ſämmtliche andere Häuſer des 
Platzes in Flaggen⸗ und Gulrlandenſchmuck prangte; ſämmtliche 
Fenſter zierte ein reicher Damenflor. Das geſchmackvoll drapirte 
Kaiſerzelt fand vor dem Civilcabinet, rechts und links davon erſt 
reihten ſich rob ausgeſchlagene Tribünen, den Kreis um das Denkmal 
umſchloß ein Podium. Um das verhüllte Denkmal fanden mächtige 
Flaggenbäume mit Guirlanden. — Allmälig füllte ſich der abgeſperrte 
Raum; faſt zuerſt erſchien Herr von Madai, im Schmuck von ca. 
30 Orden. Das Feſteomite war faſt vollſtändig vertreten, auch Herr 
von Patow war anweſend. Wir bemerkten die Miniſter, zablreiche 
Magiftratsmitglieder und Stadtverordnete, den Rector und die Decane 
der Untverſtlät in Amtstracht, die Directoren der höheren Lehranſtalten, 
die Vertreter der Preſſe, Notabilitäten der Kunſt, die haule- finance, 
Johanniterritter, ſowie allerlei hohe Verwaltungsbeamte in Uniform, 
ferner die Generalität und zahlreiche Ofſtziere höheren Ranges. Rechts 
am Denkmal ſtanden die Mitglieder des Comites, an der Spitze 
Feldmarſchall Moltke, der Polizeipräfiden, der Oberbürgermeifter, 
die Bauinſpectoren und die bet der Ausführung thätig geweſenen 
Künſtler und Handwerker, links der Präſident des Reichstages, Ober: 
bofprediger Kögel, die Gräfin“ von Kelmannsegge und Familie. 
Punkt 12 Uhr erfolgte die Auffahrt des Hofes, es kamen Prinz Friebrich 
Carl, Prinz Carl nebſt Gemahlin, Prinz Auguſt von Würtemberg, 
zuletzt Ihre K. K. Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, (leg: 


tere in violetter Sammetrobe); — Se. Maj. der Kaiſer Hatte definitiv 


erheblichen Vorlagen zu bekommen. Die Reichstagsabgeordneten er⸗ 


wegen Unwohlſein abſagen laſſen. Unter den Generalen bewegte ſich 


1 Wrangel, der mit fanft vom Herbſtwinde gerötheten nicht ohne Bedeutung fein und fein Geiſt unſere Geſetzgeber erfüllen. 


angen wieder etwas jugendlicher ausſah. Nach Beendigung eines 
Chorals füllte der Kronprinz die durch Feldmarſchall Moltke und Geh. 
Regierungsrath Dr. Park überreichte Gedenkkapſel mit Documenten 
und Münzen, worunter der Bericht über die Entſtehung des Denk⸗ 
mals und ein Exemplar des Reichsanzeigers, ſenkte biefelbe in den 
Grundſtein und weihte denſelben durch drei Hammerſchläge, was auch 
die Kronprinzeſſin und die Prinzen thaten. Hierauf ſprach Oberhof⸗ 
prediger Dr. Kögel einen Weiheſpruch, der mit den Worten ſchloß: 

Den Gerechten liebet Gott; dem Aufrichtigen giebt er Gelingen; — 
eine feſte Burg iſt unſer Gott! — Feldmarſchall Moltke brachte nun⸗ 
mehr ein Hoch auf den Kalfer aus, welches tauſendſachen Wiederhall 
fand, und wie mit einem Zauberſchlage war die Hülle des Denkmals 
verihtvunden. Unter den Klängen der Nationalhymne jubelte das 
Volk über den überraſchend ſchoͤnen Anblick. 

Feldmarſchall Moltke übergab nunmehr das Denkmal der Stadt 
Berlin, in deren Namen Oberbürgermeiſter Hobrecht mit einem 
tiefflichen Hoch auf das Andenken Steins dankte. 

Prof. Dr. Gneiſt hielt hierauf in kurzen Worten eine gediegene 
Feſtrede, zu welcher ihm dem Vernehmen nach nur 10 Minuten be⸗ 
wllligt waren, in welcher Zeit er dennoch völlig Steins vieljeitige Be⸗ 
deutung hervorhob. a 5 

Die erhebende Feier ſchloß mit einem Hoch, welches der Präſident 
des Reichstages, v. Forckenbeck, auf Deutſchland ausbrachte. Die 
Kronprinzeſſin ließ ſich hierauf einige Damen, darunter die Gräfin 
Kielmannsegge, vorſtellen, während der Kronprinz ſich noch längere 
Zeit mit den Herren des Comites unterhielt. 

Ez iR das eiſte Denkmal Steins, welches ihm das ganze Volk 
geſetzt; — es hat durch die heutige Feier in der Hauptſtadt des 
Reiches gezeigt, wie hoch es ſein Andenken ehrt. Zwar hat König 
Ludwig von Balern ihm längſt die Walhalla geöffnet und ſeine Mar⸗ 
morbüfte aufgeſtellt, eine andere Büfte ehrt Steins Gedächtniß im 
Friedensſaale zu Münſter, ein Denkmal hat in romantiſcher Gegend 
ſeine Helmath Naſſau ihm errichtet — aber ſein heute enthülltes 
Denkmal weihen ihm Kaiſer und Reich, Fürſt und Volk und erſt 
damit iſt die Schuld der Dankbarkeit des Vaterlandes dieſem großen 
Manne gegenüber voll eingelöſt. Möge die ſchützende Hand, die er 
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balten eine neue Ausgabe der Geſchäftsordnung, „berichtigt am 
30. Januar 1875“ alſo nach Schluß der letzten Seſſton, und vom 
Bureaudirector Geh. Rath Happel mit einem ſehr ſorgfältig geſerugten 
alphabetiſchen Sachregiſter verſehen. Wer es miterlebt hat, wie in 
parlamentariſchen Körperſchaften bei einem plöglihen Zwiſchenfall alle 
Welt in der Geſthäftsordnung blättert, ohne ſicher zu fein, ob der end⸗ 
lich aufgefundene Paragraph die einzige in Betracht zu ziehende Be⸗ 
ſtimmung iſt, der weiß es zu würdigen, wie viel für eine Geſchäfts⸗ 
ordnung mit 68 Paragraphen ein gutes, ſehr ſpecielles und ausführ⸗ 
liches Sachregiſter werth if, i 

D. R. C. [Unſer Janhagell läßt keine Gelegenheit unbenutzt vorüber⸗ 
gehen, um ſich in ſeinem rechten Lichte zu zeigen. Auch die beutige Ent⸗ 
büllungsfeier des Stein⸗Denkmals bot hierzu wiedertem Gelegenheit. Nach⸗ 
dem die Feier beendet war, wurde die bis dahin angeſperrte Paſſage der 
Seipjigerftraße an der Seite des Dönbofsplatzes zwiſch en Jeruſalemer⸗ und 
Commandantenſtraße dem öffentlichen Verkehr wieder frei gegeben und das 
an beiden Seiten anzeſtaute Publikum drängte nunmehr in die freigewordene 
Snaße binein. In der Mitte dieſes Straßentheils, gerade vor dem Denkmal 
war der Kaiſerpabilton errichtet, der durch den Hoftapezierer Bernau ſofort 
nach Beendigung der Feier wieder abgebrochen werden ſollte. In dieſen 
Pavillon hinein drängte nun der liebe Mob, größtentheils Bengel von 15 
bis Anfang der 20er Jahre, Strolche der riedeſten Art, räkelten ſich auf den 
aufgeſtellten Fauteuilles, warfen ſich gegenſeitig auf die Teppiche, reſp in 
die zur Decoration aufgeſtellten Blatipflanzen und trieben andere dieſen 
ähnliche Rohheiten. Herr Bernau ermahnte die Excedenten zur Ruhe, indem 
er ſich ſogar ſoweit berabließ, fie mit „meine Herren“ anzureden; aber er 
erntete damit nur Hobn und die Fortſetzung der Beſchädigungen der Sachen, 
fo daß ein großer Theil der Toßfgewächſe rwinirt iſt. Jetzt ſah ſich die 
Schutzmannſchaft genöthigt, einzuſchreiten, allein es dauerte ziemlich lange, 
ebe es ihr möglich wurde, den Papillon und die Straße von dem Janhagel 
zu räumen. Man mußte die blanke Waffe zu Hilfe nehmen und find auch 
mehrfache Verhaftungen vorgenommen worden. \ 
Poſen, 27. Oclbr. [Petition.] Unter den Beamten der bieſigen Stadt 
circulirt augenblicklich eine Petition an den Fürſten⸗ Reichskanzler, worin der⸗ 
ſelbe gebeten wird, mit Bezug auf communale und provinzielle Steuer⸗ 


umlagen das gefährdete Intereſſe der Beamten in derſelben Weiſe wie bisher 


wahren zu wollen. 

Paderborn, 27. Octbr. [Bevorſtehende Schließ ung bes 
Prieſterſeminars.] Man ſieht hier, ſchreibt man der „Weſtf. Ztg.“, 
der demnächſtigen Schließung des Prieſterſeminars entgegen. Am 22. 
d. Mis. nämlich wollten zwei Regterungsräthe aus Münſter als Com⸗ 
miſſare des Oberpräſidenten die geſetzlich geordnete Reviſion vornehmen, 
doch wurde ihnen von dem Regens, Domcapitular Bartſcher, auf „An⸗ 
weiſung des hochwürdigen Herrn Biſchofs“ jede Auskunft über Lehr⸗ 
gegenſtände ꝛc., über alle „inneren Verhältniſſe“ des Seminars ver⸗ 


weigert. 

Weimar, 27. Octbr. Be Ausſchuß des Vereins für Social⸗ 
politik] bat nunmehr definitiv davon Abſtand genommen, eine Verſamm⸗ 
lung zur Verhandlung über die wirihſchaftliche Lage Deutſchlands noch in 
dieſem Jahre zu berufen. Derſelbe bat dies zwar an und für ſich als wün⸗ 
ſchenswerth angeſeben, namentlich wenn es möglich wäre, eine ſolche Bere 
ſammlung in Verbindung mit dem volkswirthſchaftlichen Congreſſe zu Stande 
zu bringen. Allein der Umſtand, daß eine Beſprechung der thatſächlichen 
Lage einzelner Productionszweige nur nach Anſtellung gründlicher Erhebungen 
zweckdienlich ſei, und daß ferner der Reichstag über dieſe Angelegenheit ver⸗ 
bandelt haben dürfte, ehe der Verein das Material beſchaffen könne, daß 
daher das Intereſſe an dieſer Sache dann erſchöpft ſein werde, ließ ein ſolches 
Vorhaben nicht räthlich ericheinen, zumal bei einer ſolchen Verſammlung im 
Winter die Gefahr einer Majoriſirung durch zahlreiche Vertreter einſeitiger 
Intereſſen ganz beſonders vorhanden iſt. Ob und wie die Frage auf der 
nächſten ordentlichen Generalverſammlung zur Verhandlung kommen könne, 


darüber hat der Ausſchuß einen Beſchluß nicht gefaßt; derſelbe iſt übrigens 


dem Anſcheine nach der Anſicht, daß die Majorität des Vereines für Social⸗ 
politik in dieſer Sache auf demſelben Standpunkte ſteht, wie der Kern des 
volkswirihſchaftlichen Congreſſes. 


Aus dem Großherzogthum Heſſen, 27. October. [Petition.) 


Gegenwärtig iſt eine Petition an das großherzogliche Geſammtminiſte⸗ 
tium in Umlauf geſetzt, die bereits zahlreiche Unterſchriſten tragen ſoll 
und mit der Bitte ſchließt: 2 

Das großberzogliche Miniſterium möge dahin wirken, daß eine zeitgemäße 
Verfaſſung der katholiſchen Kirchengemeinden mit Berechtigung der Laien, 
das Kirchenvermögen zu verwalten und die Geiſtlichen zu wählen, eingeführt, 
auch der derzeitige Biſchof W. E. v. Ketteler zu Mainz wegen vielfacher 
Geſetzverletzungen, wegen ſeiner unter dem Deckmantel der Religion beirie⸗ 
benen Aufreizung der Katholiken zur Auflehnung gegen die Staatsgeſetze, 
wegen fortgeſetzter Herabwürdigung der Staats⸗ und Reichsregierung und 
wegen ſeiner Gefahr bergenden Beſtrebungen, das Deutſche Reich im Innern 
zu entzweien und nach außen in Kriege zu verwickeln, aus ſeinem Amie 
entfernt werde. 

München, 27. Oetbr. [Die Auflöſung des Landtages.] 
Es iſt dieſer Tage mehrfach und auch in der Preſſe die Vermuthung 
ausgeſprochen worden: es werde der Vertagung der Kammern alsbald 
die Auföfung des Landtages folgen; es iſt dieſe Vermuthung jedoch, 
wie wir vernehmen, eine unbegründete. Die Wiederberufung der 
Kammern wird nach dem Schluſſe des Reichstages, wie man zur Zeit 
annehmen darf, zu Anfang Januars, erfolgen. Die Kammern werden 
ſich dann alsbald mit dem erforderlich werdenden Geſetzentwurf in 


dem preußiſchen Parlamentshauſe gegenüber ausſtreckt, auch fernerhin 
Chriſtoph Wild. 


Erſtes Orcheſtervereins⸗Coucert. 
„Troppo dolce comincia la scena“, fingt Zerlinchen. 
der That, der Anfang war ein vielverſprechender. 


gebniß längeren Zuſammenwirkens zu ſein pflegt. 
Geiſt, den die faltenloſe Hülle der Schumann'ſchen B.dur-Sym⸗ 
phonie umſchließt, regte ſich diesmal in ſchöner, maßooller Freiheit. 
Federkräftig ſprangen die Rhythmen heroor, ſicher und edel war jede 
Bewegung. Namentlich erreichte das Larghetto leichter ſein Ziel durch 
einen gegen frühere Aufführungen beſchleunigteren und dem vorge⸗ 
ſchriebenen Tempo (Achtel = 66) nunmehr entſprechenden Schritt. 


Den zweiten orcheſtralen Pfeiler des Concerts bildete eine alte 
Novität. Die bekannte Violin⸗Ciaconna von Bach, für welche wir 


uns als Geigenſolo, offen geſtanden, nie ſonderlich erwärmen können, 


hat der unermüdlich ſchaffende Raff moderniſirt. Befremdend, wirkt 
dieſer Aufputz, unkünſtleriſch gewiß nicht. Ein klaſſiſch ſchoͤner er 


bedarf nicht nothwendig der antiken Gewandung, er wird ſich aud 
im heutigen Geſellſchaftsanzug vorthellhaft geltend machen. Die 
Formen der Ciaconna ſind überall ſichtbar geblieben, ziert ſie auch da 
und dort eine melodische Bordüre Raffſcher Zuthat. So ſchreitet 
der ehrwürdige Thomas cantor unter uns Lebenden einher, beeinflußt 
von der Cultur, „die alle Welt beleckt“. Der orcheſtrale Purpur, 
mit dem das Werk behangen, wirkt ſtellenweiſe wahrhaft großartig. 
Jedenfalls kann man dieſe Arbeit als eine verdienſtliche Bereicherung 
der Concertprogramme begrüßen. 

Ausführung unverkennbaren Erfolg. 


Herr Pianiſt Julius Buths, welcher in Breslau als Lehrer 


thärig zu werden gedenkt, führte ſich äußerſt günſtig durch den Vortrag 
des Es-dur-Concetts von Beethoven ein. 
Verſtändnißreife ſchließt dieſe Wahl aus, weil das Werk mehr an bie 
Technik, als an den Geiſt appellirt. Erſtere aber erwies fi auf det 
Stufe virtuoſer Abrundung. Sen Anſchlag vereinigt Fefligkeit und 


weiche Elaſticität dergeſtalt, daß er den Ton gleichſam mit der Wurzel 


aus dem Inſtrument zieht; er kann Tonleitern ſpielen (man lächle 


In 
Das Orcheſter ent 
wickelte bei aller Cohärenz eine Rührigkeit, wie fie ſonſt erſt das Er⸗ 
Der lebenſprühende 


Sie hatte Dank der ſorgfältigen 
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Boden und der Rumpf ſchwimmt im Blute, die 


noch rauchende Haupt. 


Weiſe, die keinem Zweifel Raum lä 


ſtreut demzufolge die Paſſagen wie Perlen hin. 


Betreff der proviſoriſchen Steuererhebung zu beſchäftigen haben, und 
erſt wenn dieſe Geſetzesvorlage die Zuſtimmung der Abgeordnetenkammer 
nicht erhalten ſollte, und ſich mit Sicherheit annehmen ließe, daß mit 
dieſer Kammer eine Vereinbarung über das Budget nicht möglich ſei — 
erſt dann dürften wir uns am Vorabend einer Kammerauflöfung und 
der Anordnung neuer Wahlen befinden. 


Oeſterreich. 

Peſt, 26. Oetbr. [Georg Bartal +.] Geſtern farb der 
frühere ungariſche Miniſter Georg Bartal in Fadd, wo er ſeit mehre⸗ 
ren Wochen ſchwer krank darniederlag. Georg Bartal wurde im 
Jahre 1820 geboren, abſolvirte ſeine Studien am Therefianum in 
Wien und trat im Jahre 1841 die Beamten⸗Carrière als Vicenotär 
des Tolnaer Comitats an. Er erwarb ſich in dieſer Stellung bald 
das allgemeine Vertrauen und wurde ſpäter zum Vicegeſpan des Co⸗ 
mitats gewählt. Im Jahre 1848 war er bereits Mitglied des Land⸗ 
tages und hatte gleichzeitig die Stelle eines Sectionsrathes im Miniſte⸗ 
rium inne. Er wurde auch in den 186 ler und 1865 er Reichstag 
gewählt und im Jahre 1865 zum Vice⸗Präſidenten des Statthalterei⸗ 
rathes ernannt. Seine Haltung im Katholiken⸗Congreß als Führer 
der liberalen Minorität trug weſentlich dazu bei, ſein Anſehen zu er⸗ 
Höhen, und als er die Stelle des Handelsminiſters im Cabinet Bitto 
übernahm, wurde ſeine Ernennung mit allgemeiner Sympathie auf⸗ 
genommen. Bartal war auch Mitglied des gegenwärtigen Reichstages, 
konnte aber in Folge der zunehmenden Krankheit an den Berathungen 
deſſelben nicht theilnehmen. Das Leichenbegängniß findet am 27. d. 
M., Vormittags, in Fadd (bei Szegszard) ſtatt. 

ch we iz. 

Bern, 23. Octbr. [Kirchliches.] Geſtern iſt im Canton Genf 
auf Anordnung des Staatsrathes von den Kirchen und Pfarrhäuſern 
der katholiſchen Gemeinden, deren Pfarrer und Gemeinderäthe kürzlich 
neu gewählt worden ſind, Beſitz ergriffen worden. Da man in Folge 
der von den Municipalbehörden dieſer Gemeinden angenommenen 
Haltung einigen Widerſtand erwartete, berichtet das „Journal de 
Geneve”, war dem zu dieſem Zwecke von Genf abgeſandten Polizei⸗ 
Commiſſar ein Schloſſer und etwa 40 Mann Gendarmen beigegeben. 
Zuerſt vollzog man die Beſitzergreifung in Gorfier, dann an der Ga: 
pelle in Anières, welche zur Gemeinde Corſter gehört, und ſchließlich 
in Hermance. In Hermance waren viel mehr Leute auf dem Platze 
als in Corſier; jedoch fand von keiner Seite eine Demonſtration ſtatt. 
In beiden Orten wurden einige Gendarmen zur Verſtärkung der dorti⸗ 


gen Poſten aus Vorſicht zurückgelaſſen; glücklicher Weiſe ſcheint dieſe 


Maßregel überflüſſig zu fein. Die Maires von Avuſy, Anières, Cor⸗ 


ſier und Hermance find vom Staatsrathe ihres Amtes entſetzt worden. 


Italien. 


Nom, 22. October. [Mit der Ermordung des Venetianers 
Pugnalini durch türkiſche Soldaten) beſchäftigen ſich die italienischen 


Zeitungen leidenſchaftlich, und der „Fanfulla“⸗Correſpondent berichtet darüber 


aus Raguſa: „Pugnalini erreichte am 12. Nachmittags die Grenzſtation 
Czarina, wo er einen öſterreichiſchen Zolleinnehmer und zwei türkiſche Schild⸗ 
wachen fand. Fünfzig Schritte entfernt davon ſteht ein türkiſches Blockhaus 
mit einer halben Compagnie Nizams als Beſatzung, alſo regelmäßigen 
Truppen. Pugnalini glaubte ſich ganz ſicher und unterhandelte mit zwei 
Individuen aus dem benachbarten Drina, weil er Hunger und Durſt em⸗ 
Pfand, über den Verkauf feines Gewehres. Daß er bewaffnet war, konnte 
Niemand Wunder nehmen, weil es bier viel mehr auffällt, wenn Jemand 
unbewaffnet, ja ohne ein förmliches Arſenal einhergeht. Aber die Türken 
3 ihn ins Blockhaus und fingen — nach dem Zeugniß des öſterreichi⸗ 
ſchen Zollbeamten, der beiden obenerwähnten Individuen und mehrerer 
— ⸗Correſpondenten — mit ihm zu ſcherzen an, indem fie ihm ſagten, 
e wollten ihm zu eſſen und zu trinken geben, bernach riefen fie den oͤſter⸗ 
reichiſchen e der ein wenig italieniſch verſteht, um den Dollmetſch 
u machen. Als dieſer aber Dun börte er Geſchrei und Klagetöne, ein 
Körper fällt zur Erde, ein Säbel durchſchwirrt die Luft, ein Kopf rollt auf den 
Abe werden mit Säbel⸗ 
— . vom Körper getrennt und der Leib mit Bajonnetten durchſtochen. 
lles war das Werk eines Augenblickes. Ein Türke zeigt dem anderen das 
Was in den wenigen Augenblicken vorgefallen iſt 
und die ſchauderhafte Ermordung des Unglüdlichen veranlaßt hat, kann ich 
nicht ſagen, aber Alles, was ich hier erzähle, bat ſich in Gegenwart türkiſcher 
Offiziere, wenige Schritte von der öſterreichiſchen Grenze, zugetragen. Es 
ſcheint unglaublich, und wenn ich die Leiche nicht geſehen hätte, würde ich 
es ſelbſt nicht glauben. Der „Times“ ⸗Correſpondent wollte zur Beglaubi⸗ 
gung der Thatſache ein Stück von dem Rock und den Beinkleidern des Er⸗ 
mordeten abſchneiden. Sobald der italieniſche Confular: Agent in Raguſa 
von der Schandthat unterrichtet wurde, ſchickte er einen telegraphiſchen Be⸗ 
richt an den italieniſchen General ⸗ Conſul in Trieſt ab, und dieſer wies ihn, 
nach einem Telegramm des „Fanfulla“ vom 20. d. aus Raguſa, an, ſofort 
energiſch einzuſchreiten und die Auslieferung der Papiere und anderer Hab⸗ 
— des Ermordeten und auch womöglich ſeiner Leiche zu verlangen, 
an kündigt an,“ ſo ſchließt der „Fanfulla“, „und zwar in einer Art und 
ht, daß das engliſche und das franzöſiſche 

Geſchwader demnächſt in den Gewäſſern von Raguſa erſcheinen werden.“ 
nicht, das anſcheinend „ Siede von Chopin. Wufein Mipgrif, infofern|iehnlihfeit babe, fo beiiepe Id daB mus auf Ihee belletzififhe De, wird immer feltener!) und 
Die Behandlung der 


im Verhältniß zur Figuratlon vereinzelten melodiſchen Stellen verrieth 


Kenntniß ihrer Architektur, wie andererſeits feine Rhythmik ruhig und 


beſtimmt iſt. Ob nun alle dieſe in dem Begriff des muſtikaliſch⸗Sein 


zuſammenfallende Vorzüge ein das tiefere Tonweſen durchdringendes 
Verſtändniß adelt, mögen die künftigen Leiſtungen erweiſen, denen wir 


mit nicht unberechtigt günſtiger Voreingenommenheit entgegenſehen. 
Das Publikum ermuthigte ihn zu fernerer Thätigkeit durch reichen 
Beifall, von welchem ein Pflichttheil der ſubtilen Begleitung des 
Orcheſters zufallen muß. 


Senſationell war der Erfolg unſeres Georg Henſchel; ihn ver⸗ 
diente auch ſeine dem Endziel der Vollkommenheit immer ſichtlicher 


entgegenreifende Künſtlerſchaft, keineswegs aber die ausgeſucht unge: 


ſchickte Wahl. Zunächſt glänzte er als phonetiſcher Gymnaſtiker in 
einer zopfigen Arie aus „Rinaldo“. Echte Händel’ ide Cyklopenſchläge! 
Wie kann man die werthvollen Errungenſchaften feiner Stimmſtudien 
an ſolch' eine ſeelenloſe, auf Tonika und Dominante plump herumlüm⸗ 


melnde Compoſition verſchwenden? Auch Schumann's „Ich ſende 
einen Gruß“ aus op. 25 muß mit Rückſicht auf den embarras de 
riehesses zu den untergeordneten Liedern gezählt werden; es läuft 


unter den duftigen „Morthen“ wohl nebenher, kann aber gewiß nicht 


die „„rälenfiön des ſelbſtändigen Auftretens im Concertſaal erheben. 


und nun erſt Göthes „Ganymed“ von Schubert! Läßt ſich 


„eine rnnfehliere muſikaliſche Geſtaltung dieſes herrlichen Poems denken? 
Der Componiſt hat den Worten kaum ins Geſicht, 


geſchweige denn 
ins Herz geſchaut. Bleiſchwer drücken die Töne die Schwingen des 
dichteriſchen Genius nieder, und wenn feſtſteht, daß das gemüthliche 

zi“ ſein „Horch, horch, die Lerch’ im Aetherblau“ beim Abend: 
brot im Freien auf die Speisekarte hingeworfen hat, fo möchte man 
vermuthen, daß ihn zur Verherrlichung dieſes Göttermundſchenks Ga⸗ 
nymed ein dralles Biermadl aus einem Wiener Kruge begeiſtert hat. 
Es iſt hier nicht der Ort, des Näheren auf die Compoſttion einzu⸗ 
gehen, welche auch vom abſtract muſikaliſchen Standpunkte manche 
Mängel zählt. — Würdig allein war die Wahl des Brahms' ſchen 


„Ich ſah als Knabe Blumen blüh'n“, nur würde hier der Vortrag optimiſtiſchſte Schriftſtellerin. 


g Frankreich. 
„Paris, 25. Oct. [Miniſterielles. — Bonapartiſtiſches.] 
Das „Journal des Debats“, das Organ von Leon Say, drückt heute 
feine Unzufriedenheit darüber aus, daß der Vicepräſident des Miniſter⸗ 
raths nach der Rede Rouher's ſich in vollſtändiges Schweiges gehüllt. 
„Nach der Kundgebung von Ajaccio“, äußert daſſelbe, „glaubten wir, 
daß Herr Buffet gegen den Gebrauch Einſpruch erheben werde, welchen 
man von ſeinem Namen und ſeinen Worten gemacht, um aufrühriſche 
Hoffnungen zu ermächtigen (Rouher hatte bekanntlich auf die Worte 
Buffet's vom 15. Juli angeſpielt, wo er in der Kammer geſagt, daß 
man alles, was confervativ ſei, mit dem Namen Bonapartiſten belege, 
und daraus geſchloſſen, daß ſelbſt der Vicepräſident des Conſeils für 
fie ſei). Vergeblich ſuchten wir aber im officiellen Blatt oder in denen, 
welche die Politik des Miniſters des Innern vertheidigen, den Tadel, 
auf den wir rechneten. Wenn Herr Buffet durch die Worte des Herrn 
Rouher verletzt würde, fo hat er dies vollitändig geheim gehalten. 
Die Bonapartiſten konnen ſich alſo für ermächtigt halten, fein Still⸗ 
ſchweigen für eine Zuſtimmung und eine Aufmunterung zu nehmen, 
und man kann ſicher ſein, daß ſie es thun werden.“ Die „Debats“, 
ſchreibt man der „K. Ztg.“, haben Urſache, ſo ſcharf gegen Buffet zu 
Felde zu ziehen, weil er in der That allein daran ſchuld war, daß 
man nicht die geringſte Maßregel gegen die Bonapartiſten ergriff. 
Unter dem Vorwande, daß man die Sache noch ſchlimmer machen 
werde, wenn man einſchreite, verweigerte er nicht allein, die Veröffent- 
lichung der Rede Rouher's zu verbieten, ſondern gab ſogar der „Agentur 
Havas“ Befehl, dieſelbe den Blättern mitzutheilen. Unter den Orlea⸗ 
niſten, die in der Regierung ſowohl als im Elyſce ſtark vertreten find, 
erregte dieſes Auftreten Buffet's den hoͤchſten Unmuth, aber ihre Schritte 
beim Marſchall blieben ohne Erfolg, da derſelbe ſchon vorher von Buffet 
gewonnen worden war und auf alle gemachten Vorſtellungen erwiderte, 
daß er gegen die Bonapartiſten nicht einſchreiten könne, weil dieſelben 
der conſervativen Partei angehörten und man fie gebrauche, um die 
Radicalen niederzuhalten. Der Marſchall, der noch unter dem Einfluß 
der Rede des Herrn Thiers war, den er als ſeinen Nebenbuhler 
fürchtet und haßt, zeigte ſich um fo weniger nachgiebig, als der Polizei⸗ 
präfect Leon Renault auf Befehl Buffet's dem Marſchall Mac Mahon 
zwei Tage vorher über den großartigen Eindruck berichtet hatte, den 
die Arcachoner Rede in ganz Frankreich hervorgebracht. Der Antrag 
im Miniſterrath, gegen Rouher einzuſchreiten, wurde daher verworfen 
und, obgleich der von den republikaniſch⸗ und orleaniſtiſch⸗geſinnten 
Miniſtern inſpirirte „Moniteur“ gleich nach dem Bekanntwerden der 
Rede von Ajaccio das Verbot der Veröffentlichung derſelben und Ver⸗ 
folgungen gegen Rouher in Ausſicht geſtellt hatte, fo kam es ſelbſt 
nicht einmal zu einem „Mitgetheilt“ im officiellen Blatte. Daß die 
orleaniſtiſchen und liberalen Mitglieder des Cabinets mit der Haltung 
des Vicepräſidenten des Conſeils nicht zufrieden ſind, erhellt eben zur 
Genüge aus der Sprache der „Debats“, welche Buffet ziemlich ſcharf 
angreifen und ihn auch beſchuldigen, ſeine Stellung als Miniſter des 
Innern benutzen zu wollen, um hinter dem Rücken ſeiner Collegen 
Candidaten für die Neuwahlen (Senatoren und Deputirte) aufzuſtellen 
und die Abſicht zu haben, für dieſe die ganze Verwaltung in den 
Kampf zu ſenden. Zugleich geht aber aus den Artikeln der „Debats“ 
hervor, daß in den liberalen Regierungskreiſen große Beſorgniſſe 
herrſchen, da dieſelben einen jeden Conflict vermieden ſehen wollen. 
„Ich würde“ — ſo ſagt heute ein ſehr erfahrener und in die Ver⸗ 
hältniſſe Frankreichs tief eingeweihter Diplomat — „es nicht auf mich 
nehmen, zu prophezeien, was Frankreich heut in einem Jahre ſein 
wird.“ Sicher iſt jedoch, daß die Bonapartiſten großen Muth und 
noch größere Frechheit haben als bisher. Als Probe überſetze ich den 
Schluß aus einem Artikel des „Pays“, worin Paul de Caſſagnac 
ſagt: „Wir wiſſen, daß der Marſchall unfähig iſt, am Tage, wo Frank⸗ 
reich von Neuem das Kaiſerreich will, es hinauszuſchieben, und daß 
er dann ganz ſicherlich ſein ſouveränes Vorrecht benutzen wird, um 
deſſen Wiederherſtellung durch das Mittel der Reviſton zu beſchleunigen, 
zu welchem er ſeit langer Zeit und ganz allein die Initiative hat. 
Und dies begreift ſich. Ungeachtet deſſen, was die Royaliſten jagen, 
kann man den König warten laſſen, und ungeachtet deſſen, was die 
Republikaner ſagen, kann man die Republik warten laſſen; aber man 
kann nicht das Volk warten laſſen, und das Kaiſerreich wird, wenn 
es zurückkommt, das Volk ſelbſt ſein.“ Die bonapartiſtiſchen Blätter 
allein dürfen eine ſo verwegene Sprache führen. 
[In der proteſtantiſchen Frage] ſcheint jetzt auch der clericale 
Einfluß wieder einmal die Oberhand gewonnen zu haben. Wie be⸗ 


kannt, hatte der Cultusminiſter Wallon in einem vom 18. und Taufen nach dem Stande der Eltern vergleicht, 


wahlen, die ſie inzwiſchen getroffen hatten, binnen kürzeſter Friſt pro⸗ 
viſoriſch zu beſtätigen. Nach zwelmonatlichem vergeblichem Harren er⸗ 
fährt man nun, daß Herr Wallon ein zweites Circular an die be⸗ 
theiligten Conſiſtorien gerichtet hat, in welchem er ſein Verſprechen 
widerruft und ihnen anzeigt, daß die Regierung ihnen die Sorge für 
die Bedürfniſſe der leidenden Kirchen überlaſſe und ſich darauf be⸗ 
ſchränke, die erforderlichen Fonds zu ihrer Verfügung zu ſtellen. 
Dazu bemerkt die „Renaiſſance“, das Hanptorgan der liberalen Partei: 

„Inwiefern ift eine ſolche Löſung der Regierung würdig und wird fie in 
der öffentlichen Meinung nützen? Dies zu entſcheiden, iſt mehr ihre als unſere 
Sache. Für die Kirche ſelbſt können wir den miniſteriellen Beſchluß keines⸗ 
wegs bedauern, obwohl er mit ernſten Uebelſtänden verbunden iſt. In ſolchen 
Fällen iſt die Geldfrage, wie ſchwer fie auch ins Gewicht fallen mag, doch 
nur von untergeordneter Bedeutung, und ſie war in manchen Orten bereits 
geloͤſt, ſei es durch die Gemeinden, ſei es durch die Verzichtleiſtung der Geiſt⸗ 
lichen ſelbſt, welche ſich willig der Armuth unterzogen. Die Geldmittel, welche 
der Miniſter den liberalen Conſiſtorien zur Verfügung ftellt, werden aller⸗ 
dings erleichternd wirken, aber, wir wiederholen es, das iſt jetzt Nebenſache. 
Es giebt noch andere, viel beträchtlichere Schwierigkeiten, welche eine Ge⸗ 


? zukommen zu laſſen, und ihnen zugleich verſprochen, die Pfarr; | 


baltsbewilli igumg nicht zu löfen vermag, und ſo lange die von den Conſiſtorien 
ernannten Paſtoren nicht officiel beſtätigt, jo lange fie nicht mit einem ge⸗ 
ſetzlichen = bekleidet find, 


van Kirchen zu leiden nicht auf: 


r Cultusminiſter hatte dieſe Leiden erkannt und conſtatirt. Die 
in Ausicht geitellten Beſtätigungen waren nur ein ungenügendes Auskunfts⸗ 
mittel und die Gebal ltsanweiſungen, die er nun an Stelle dieſer Beſtätigun⸗ 
gen treten läßt, find noch viel unzulänglicher. Die Kirchen werden noch 
länger leiden, das iſt die ſchlimme Seite der Maßregel, zu welcher ſich Wallon 
entſchloſſen hat. Daneben aber hat ſie auch ihre gute Seite. Was wir für 
die Kirche vor Allem befürchten, iſt, daß der status quo in die Lange ge⸗ 
poaem werde und die Kriſis, welche dem franzöſiſchen Proteſtantismus ſbon 
o lange von den Führern der orthodoxen Partei und der bedauernswerthen 
Schwäche der Regierung aufgedrängt wird, gar kein Ende nehme. 


werden auch die 


Die gegen⸗ 
wärtige Lage iſt demütbigend für alle und hauptſächlich für ihre Urheber. 
Jetzt find es faſt zwei Jahre, daß die Frage in der Schwebe gehalten wird, 
ob 300,000 Proteſtanten ihrer Güter beraubt und des Schutzes der Geſetze 
verluſtig erklärt werden ſollen. Das iſt eine Schmach, und es wäre hohe 
Zeit, daß dieſem Zuſtande ein 82 geſetzt würde, und daß wir endlich wüßten, 
woran wir find. Nach unſerer Anſicht machen die jüngſten Vorgänge eine 
Löſung, wie ſie auch immer ausfallen möge, nothwendiger als je. Der Cul⸗ 
tusminiſter hatte von einer Art proviſoriſcher Loͤſung geträumt, welche wenige 
ſtens die größten Schwierigkeiten beſeitigt hätte, er wollte die empfindlichſten 
ea dieſe Weiſe Zeit gewinnen. Dies iſt ihm mißlungen, 


Leiden ſtillen und 
ßt, ſeine Verſprechungen zurückzunehmen, was deutlich 


er ſieht ſich veran 
beweiſt, daß es keinen Mittelweg, keinen modus vivendi giebt, der geſtattet, 
die heutigen Verhältnifje auf die Zukunft auszudehnen. Die Regierung muß 
alſo einen beſtimmten Entſchluß faſſen; ſie kann, wenn ſie will, ſich zum 
Gendarmen der Synode aufwerfen und ſich zum Vollſtrecker der Verdam⸗ 
mungsurtpeile der Herren Mettetal und Genoſſen hergeben; fie kann 300,000 
freiſinnige franzöſiſche Proteſtanten aus 2 geſetzlichen Stellung vertreiben 
und fie zwingen, einen freien Verein zu bilden. Wenn ihr aber die Rolle 
des Verfolgers widerſtrebt, ſo muß ſie das Recht der Liberalen anerkennen 
und fie als eine officielle, geſetzlich beſtehende Kirche behandeln. Zwiſchen 
dieſen zwei Loͤſungen giebt 

mehr möglich. Herr Wallon hat dies auf ſeine Koſten einſehen lernen und 
wir re daß die eben gemachte Erfabrung, welche ihm nicht angenehm 
ſein konnte, nicht ganz fruchtlos ſein wird.“ 

[S candal.] Der Schriftſteller Gille hatte bei Beſprechung des Lebens 
des vor einigen Tagen verſtorbenen Carpeaux geſagt, daß derſelbe „zu theatra⸗ 
liche Manieren und Haltungen & la Melingue“ (des bekannten Schauſpie⸗ 
lers) gehabt habe. Dieſes nahm der Sohn Melingues, der darin eine Be⸗ 
leidigung ſeines Vaters ſah, übel auf und rächte ſich dadurch, daß er Gille, 
dem er aufgepaßt hatte, ſo furchtbare Stockſchläge ertheilte, daß derſelbe 
ſchwerlich mit dem Leben davon kommen wird. Der junge Melingue wurde 


ſofort verhaftet. 
Großbritannien. 
* London, 25. October. [Kirchliches.] Die Ueberreſte des unglück⸗ 
lichen Guibord, dem 9 — 2 tree: am liebſten die Ruhe noch 


nach dem Tode geraubt = werden alſo nun doch im kat 
zu Montreal beerdigt werden. Um eine mögliche An — A ul Zu 


dung 1 von Seiten des 1 Pöbels zu U r wird der 
Sarg, dem „Bien Public“ von Montreal zufolge, in zwei gern. in der 
Mitte ausgehöhlte Steinblöcke eingelaſſen werden, die durch eiſerne Klammern 
zuſammengehalten, den Zerſtörungsverſuchen Einzelner trotzen werden. Maſſen · 
angriffe aber könnten nicht leicht heimlich ausgeführt werden. So baben die 
Gebeine des excommunicirten Mannes trotz alledem Ausſicht, eine dauerhafte 
Wohnſtätte in geweihter Erde zu finden. 

[Die Wiederherſtellung der engliſchen Soldatengräber in 
der Krim] iſt nahezu vollendet. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. October. [Tagesbericht.] 
[Vergleichende Statiſtik in Betreff der Geburten 
und Taufen im II. Quartal 1875.] Wenn man die Zahl der 
ſo 


es keinen Ausweg mehr und iſt kein Proviſorium 


datirten Rundſchreiben die antlſynodalen Conſiſtorien aufgefordert, ihm ſtößt man nicht minder auf bemerkenswerthe Reſultate. — 1) Guts⸗ 


beſtimmte eee e Er ige über die unbeſetzten Pfarrſtellen in ihren Spren⸗ 


mit dem Litthauiſchen Liede von Chopin. 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Auch ein Mißgriff, inſofern] Aehnlichkeit habe, fo beziehe ich das nur auf ihre belletriſtiſche Be, 


es feinem trefflichen Inhalte nach nur in einen Frauenmund vaßt.| handlung hiſtoriſcher Stoffe, auf ihre Vorliebe für Künſtler und be 


8 


Eine ſchleſiſche Schriftſtellerin. 
Blätter im Winde. Novellen von Eufemia Gräfin Balleftrem. 
Breslau, 1876. Verlag von G. P. Aderholz. 

So rege die Betheiligung Schleſiens an deutſcher Literatur und 
Dichtung jeder Zeit und auch heute noch iſt, fo gering ift verhältniß⸗ 
mäßig die Anzahl von Frauen, welche in unſerer Provinz ſchrlftſtelle ⸗ 
riſch aufgetreten find. Faſt ſcheint es, als ob Schleſiens Frauen noch 
mit den ungeſtrickten Strümpfen vollauf zu thun haben. Einen klang⸗ 
vollen Namen unter den modernen belletriſtiſchen Autoren hat ſich bis 
jetzt nur Fräulein Clara Bauer errungen, deren Novellen und Romane 
ſich gegenwärtig einer nicht geringen Beliebtheit erfreuen. Man frage 
nur in den Leihbibliotheken nach Carl Detlef! 

Die Schriſtſtellerin, der ich dieſe kritiſche Anzeige widme, tritt 
meines Wiſſens zum erſten Male auf den Literaturmarkt. Aber die 
Gabe, die ſie da als Erſtlingswerk mitbringt, reiht ſie nicht nur den 
ſchreibenden Damen der Gegenwart jetzt ſchon ebenbürtig an, ſondern 
ſcheint eine Bürgſchaft für die vielverſprechende Entwickelung eines un⸗ 
gewöhnlichen Darſtellungstalents zu fein, das in ſicherer Muße und 
nicht in moderner Haſt um ſo blühender ſich entfalten könnte, da es 
ja von dem Fluch ausgeſchloſſen iſt, für den Erwerb des Tages arbelten 
zu müſſen. 

„Blätter im Winde“ heißt die Novellenſammlung, die uns die 
Gräfin Eufemia Balleſtrem bietet. Der Titel iſt in neuerer Zeit 
modern geworden; ſoviel mir bekannt, haben ihn Guſtav v. See und 
Johannes Scherr zuletzt angewendet, aber mit dieſen hat unſere 
Schriftſtellerin wenig oder nichts gemein; ſie iſt vielmehr bei der Dich⸗ 
terin in die Schule gegangen, der ſie in warmer Verehrung ihr Buch 
zugeeignet hat, bei — Eliſe Polko. Wenn man die beiden End⸗ 
pole neuerer Belletriſtik bezeichnen will, ſo braucht man nur die Namen 
Scherr und Polko neben einander zu nennen. Bei Scherr iſt Alles 
ſcharfe Satyre, ätzende Lauge, bei Eliſe Polko iſt Alles eltel Schön: 
färberei und Mondſchein; Scherr iſt der peſſimiſtiſchſte, Eliſe Polko die 
Scherr ſchreibt Salz, Eliſe Polko Zucker. 


der erſten Verſe durch eine freundlichere Färbung gewonnen haben. Nicht mit Unrecht hat man ihre Novellen mit Conſituren verglichen. 


Als, E der Beifall nicht enden wollte, dankte Herr Henſchel 
vr i ** 2919 44 


Aber wenn ich geſagt, daß Gräfin Balleſtrem mit Eliſe Polko 


rühmte Staatsmänner als Romanhelden und auf ihre Darſtellungs⸗ 
weile. Von der Süßlichkeit und Fadaiſe, die Eliſe Polko oft ent⸗ 
wickelt, iſt in dem vorliegenden Buche keine Spur zu finden. Hier 
hat ſich unſere junge Schriftſtellerin glücklich von ihrem Vorbilde eman⸗ 
cipirt. Ihre Helden ſind keine Zuckerpuppen, ſondern kräftige Menſchen 
mit Geiſt, Humor und Energie. 

Die Sammlung enthält im Ganzen fünf Novellen, die ſämmtlich 
hiſtoriſche und mit Ausnahme der „namenloſen Geſchichte“ franzöſiſche 
Stoffe mit einem Geſchick in der Erfindung und Darſtellung behandeln, 
das ohne Zweifel, wäre das Buch anonym r auf einen rou⸗ 
tinirten Romanſchriftſteller hätte schließen laſſen. Die Perle der Samm⸗ 
lung iſt unſtreitig „Orchidea“, die Geſchichte einer indiſchen Fürſten⸗ 
tochter, die nach Rußland heirathet und dort in ungeſtilltem Sehnen 
nach ihrer Heimath ſich verzehrt und ſtirbt. Die reizende Novelle, 
eine der beften deutſchen Erzählungen, lehnt ſich an das ſchöne Ge: 
dicht „Orchidea“ von Graf Georg Dyhern an, das mit den Worten 


beginnt: 
. „Und unter den Blumen wie eine 


Voll blendender n die Orchidee, 


Ein Gaſt aus den Tropen, fo duft 
Die deeſche Seeroſen im Haende u een 


Eigenthümlich ift die Vorliebe der jungen Schriftſtellerin, deren 
Erzählungen ſelbſtredend die tieffte Sittlichkeit athmen, für Verklei⸗ 
dungen junger Damen. Auf dieſem Motiv beruhen zwei ihrer No⸗ 
vellen: „Die Brillanten der Prinzeſſin“ und „der Page des Cardi⸗ 
nals“. Es erinnert mich dies an die gleich ſeltſame Vorliebe einer 
in ihrer Sittenſtrenge der frömmſten Katholitin nichts nachgebenden 
Künſtlerin, die mit beſonderer Neigung in ſog. „Hoſenrollen“ auftritt. 
Beiden Damen, der Dichterin wie 5 Künftlerin, ſcheint das ſtrenge 
Bibelverbot-nicht bekannt zu fein: „Und es ſoll fein Weib Männer⸗ 
kleider anlegen!“ 

Die Sprache der „Blätter im Winde“ iſt eine gebildete, ſorgſam 
gefeilte, die ſich oft zu dichteriſchem Schwunge erhebt, niemals aber 
die Anfängerin verräth. Unſere Leſerinnen werden ſicherlich viel Ver⸗ 
gnügen an dem ſchönen Buche finden und die Verfaſſerin wird ſich dadurch 
zu fernerem Schaffen auf dieſem Gebiete ermuthigt fühlen. G. K. 


Mit zwei Beilagen. 


N * U 


und 2 Meter hohen Niſchenflache befindet ſich 


N N N 


e Ä 
a 
END 


Erſte Beilage 


(Sortfegune.) | 

beſitzer, Rentiers, Penfionäre, Aerzte, Lehrer und Beamte. Aus rein 
evangeliſchen Chen wurden 89 Geburten gemeldet, davon 78 getauft, 
11 nicht getauft. Aus Miſchehen (mit evangel. Vater) 15 Geb., davon 
8 getauft, 7 nicht getauft. Aus Miſchehen (mit evangel. Mutter) 18 
Geb., davon 6 getauft, 12 nicht getauft. Zuſammen: 122 Geb., 
davon 92 getauft, 30 nicht getauft. — 2) Unterbeamte, Unterofficlere. 
Aus rein ebangel. Ehen 96 Geb., davon 84 getauft, 12 nicht getauft. 
Aus Miſchehen mit evangel. Vater: 30 Geb., davon 18 getauft, 12 
nicht. Aus Miſcheben mit evangel. Mutter: 32 Geb., 11 getauft, 
21 nicht. Zuſammen: 158 Geb., davon 113 getauft, 45 nicht. 
3) Kaufleute, Fabrikanten, Gaſtwirthe. Aus rein evangel. Ehen 110 
Geb., davon 96 getauft, 14 nicht. Aus Miſchehen mit evangeliſchem 
Vater: 27 Geb., davon 15 getauft, 12 nicht. Aus Miſcheben mit 
evangel. Mutter: 33 Geb., davon 14 getauft, 19 nicht. Insgeſammt: 
170 Geb., davon 125 getauft, 45 nicht. — 4) Handwerker. Aus 
rein evangel. Ehen: 384 Geb., davon 333 getauft, 51 nicht. Aus 
Miſchehen mit evangel. Vater: 105 Geb., davon 61 getauft, 44 nicht. 
Aus Miſchehen mit evangel. Mutter: 181 Geb., davon 68 getauft, 
113 nicht. Insgeſammt: 670 Geb., davon 462 getauft, 208 nicht. 
— 5) Arbeiter. Aus rein evangel. Ehen: 110 Geb., davon 97 ge⸗ 
tauft, 13 nicht. Aus Miſchehen mit evangel. Vater: 55 Geb., davon 
17 getauft, 38 nicht. Aus Miſchehen mit evangel. Mutter 55 Geb., 
davon 19 getauft, 36 nicht. Insgeſammt: 220 Geb., davon 133 
getauft, 87 nicht. — 6) Dienſtboten. Aus rein evangel. Ehen: 80 
Geb., davon 70 getauft, 10 nicht. Aus Miſchehen mit evangeliſchem 
Vater: 27 Geb., davon 19 getauft, 8 nicht. Aus Miſchehen mit 
evangel. Mutter: 31 Geb., davon 8 getauft, 23 nicht. Insgeſammt: 
138 Geb., davon 97 getauft, 41 nicht. Uneheliche: 1) Arbeite⸗ 
rinnen: 60 Geb., 35 getauft, 25 nicht. 2) Dienſtboten: 79 Geb., 
51 getauft, 28 nicht. 3) Uebrige: 29 Geb., davon 18 getauft, 11 
nicht. — Es iſt eine auffallende Erſcheinung, daß von den in Miſch⸗ 
ehen (mit evangel. Mutter) Geborenen in den erſten 6 Standes 
Kategorien die überwiegende Mehrzahl der Kinder ungetauft geblieben 
iſt, während von den in Miſchehen (mit evangel. Vater) Geborenen 
die Mehrzahl (mit Ausnahme Nr. 5 Arbeiter) getauft worden iſt. — Will 
man die Stände nach der Minderzahl der Nichtgetauften (alſo nach 
dem kirchlichen Sinne) gruppiren, fo nimmt der Stand des Arbeiter 
die erſte Stelle mit nur 11,8 Procent Nichtgetaufter ein. Dann fol: 
gen: 2) Gutsbeſitzer, Rentiers, Penſtonäre, Aerzte, Lehrer, Beamte, 
Officlere mit nur 12, Procent Nichtgetaufter. 3) u. 4) Unterbeamte, 
Unteroſſiciere — Dienende mit 12,5 Procent Ungetaufter. 5) Kauf 
leute, Fabrikanten, Gaſtwirthe mit 12,7 Procent Nichtgetaufter. 6) 
Handwerker mit 13,3 Procent Nichtgetaufter. 

B. [Der Gemeinde⸗Kirchenrath und die Gemeinde⸗Vertre⸗ 
tung von St. Eliſabet] nahm in ihrer geſtrigen, unter Vorſitz des Herrn 
Senior Pietſch abgehaltenen Sibung, ee eine Ergänzungswabl für den 
verſtorbenen Rector Dietrich vor. it bedeutender Majorität wurde Herr 
Kaufmann Guſtav Biller e — Ein Antrag des Herrn Straka, 
den Cultusminiſter Dr. Falk um Einſendung ſeiner Photographie Behufs 
Ausſchmückung des Sitzungsſaales zu bitten, fand einſtimmige Annahme und 
wurde der Schriftführer, Herr Dr. Carſtädt, mit Abfaſſung des betreffen. 
den Schreibens betraut. Herrn Billard⸗Fabrikant Wahsner, welcher die 
pon uns bereit® bei der Einweihung des Sitzungsſaales erwähnte große 
Sitzungstafel der Kirche zum Geſchenk gemacht hat, ſoll ſchriftlich der Dank 
der Gemeinde übermittelt werden. Ferner wude beſchloſſen, das Mobiliar 
des Sitzungs⸗Saales zu inventariſiren und gegen Feuersgefahr zu verſichern. 
Herr Elsner ſtellte zwei Dringlichkeits⸗Anträge und zwar: 1) „die Dorf⸗ 
ſtraße in Gräbſchen baldigſt durch Aufſchüttung zu verbeſſern“, und 2) „die 
Halle auf dem Communal⸗Kirchhof zu Gräbſchen zur Abhaltung von Grab⸗ 
reden einzurichten.“ — Die Dringlichkeit wurde mit einer Stimme Majori⸗ 
tät abgelehnt und werden die Anträge in einer bald zu berufenden außer: 
ordentlichen Sitzung des Gemeinde⸗Kirchenraths durchberathen werden. Die 
zur Berufung nöthigen Unterſchriſten wurden ſofort eingeſammelt und ſchloß 
damit die Sitzung. 

„„ Kirchliches.] Nächſten Sonntag find es 358 Jahre, daß 
Luther ſeine Theſen an die Schloßkirche zu Wittenberg ſchlug, und da⸗ 
durch, ohne es zu ahnen, die weltbewegende Epoche der Reformation 
eröffnete. In allen proteſtantiſchen Kirchen wird der Tag mit Feſt⸗ 
gottes dienſt gefeiert, und Abends 6 Uhr veranſtaltet der hieſige Zweig⸗ 
verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung in der Bernhardinkirche einen feier: 
lichen Gottesdienft, bei welchem Herr Diakonus Schwarz die Predigt 
übernommen hat. Natürlich fehlt an dieſem Tage nicht der prote— 
ſtantiſche Triumphgeſang „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ — und es 
wäre wohl des herrlichen Siegesfeſtes würdig, wenn, wie bei dem 
Hauptgottesdienſt, das Lied unter Poſaunenſchall geſungen würde. Die 
puritaniſche Einfachheit iſt hier nicht an der Stelle, fo wenig wie bei 
jedem andern Gottesdienſte. Es iſt ja erſt bei dem letzten Proteſtanten⸗ 
lage hierſelbſt mit Recht als ein weſentlicher Mangel der Einrichtung 
der Gottes dienſte in der evangeliſchen Kirche hervorgehoben worden, 
daß bei demſelben die Hilfsmittel, welche die Kunſt zu Weckung und 
Belebung des Gefühls bietet, zu wenig oder gar nicht in Anwendung 


gebracht würden. — Das neueſte „Schl. Prot.⸗Blatt“ beſchwert ſich 


darüber, daß die Amtseinführung des Herrn Senior Matz an der 
Magdalenenkirche erſt am 4. November erfolgen ſoll, während er doch 
ſchon ſeit Anfang dieſes Monats ſeine Wohnung im Pfarrbauſe be⸗ 
zogen habe. Die Einführung ſoll, wie gewohnlich, an einem Donners⸗ 
tage ſtattfinden, während die Gemeinde⸗Vertretung der Magdalenen: 
Parochte an die Patronatsbehörde die Bitte richten will, die Einfüh⸗ 
rung der Geiſtlichen nicht mehr, wie bisher, an einem Donnerstage, 
ſondern an einem Sonntage ſtattfinden zu laſſen. Wir finden dies 
Verlangen ganz angemeſſen und gerecht. Der Geiſtliche wird der 
Gemeinde wegen angeſtellt und deshalb ſpielt die Geme inde bei 
der Amtseinführung des Geiſtlichen die Hauptrolle. Donnerstag 
aber muß die Gemeinde ihren Geſchäften nachgehen, der Kirchtag für 
die Gemeinde iſt der Sonntag und deshalb kann dieſer Akt in an⸗ 
gemeſſener Weiſe nur Sonntags vollzogen werden. Wir ſtimmen dem 
„Schl. Prot. Blatt“ vollſtändig bei, wenn es ſagt: „im Breslauer 
Kirchenweſen iſt bekanntlich fo Manches verbeſſerungsbedürftig, und 
werden die Gemeinde⸗Kirchenräthe einige arge Mißbräuche mit der 
Zeit wohl abſchaffen. So muß unſeres Erachtens bei dem Beichtweſen 
in erſter Linie Hand angelegt werden; die Uebelſtände ſind hierbei 
ſonnenklar. Wie wir hören, finden bereits diesbezügliche Erörterungen 


ſtatt. Wir wünſchen nur, daß aus ſämmtlichen Gem.⸗Kirchenräthen 0 


eine freie Commiſſion zuſammengeſetzt werde, well dies offenbar zur 
Beſchlen Kitarſche Angelegenheit gereichen wird.“ 

A [Mi e viel, In der Zeit vom 30. October bis 6, November 
findet auch DI AR alen Einziehung der Rekruten für die Garde⸗ und 
Anien Infanteft n Station ftatt, und find zu dieſem Zweck größere Militär: 
Transporte auf de Schwe Glogau, Frankfurt, Liegnitz, Jauer, Hirſch⸗ 
800 e eee al, Wohſau ungen Breslau, Altwaſſer, Neiſſe, Brieg, 

* fa ufgejundener altertbhmtiger Kunſtgegenſtand.] Beim 
Umbau im Innern des chrere Mauern uidatbbauſes mußlen zur Anlage der 
>. N 11 Inn des letzten zugelegt werden, um den nöthigen 
een keene ne eee lee nenne den ale 
malige Seſſionszimmer dom Hausflur abſcheidet, wurde eine Hohlwand an⸗ 
emroffen, in der eine Niſche vorhanden war. Auf : 1 
getroffen, in ine Nis Auf der ca. 4 Meter breiten 
ein al fresco gemaltes Bild, 
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die Kreuzigung Chriſti darſtellend, welches nach dem Ausſpruch von Sachver⸗ 
ſtändigen aus dem vierzehnten Jahrhundert herſtammt Unten am Kreuze 
ſteben die beiden weiblichen Figuren der Maria und Barbara, während in 
einiger Entfernung noch zwei andere Frauen dargeſtellt ſind, deren eine 
einen kleinen Knaben in der Hand hält. Leider iſi die unterhalb nei Bildes 
vorhandene lateiniſche Inſchriſt ſchon etwas ſchadhaft und unleſerlich gewor⸗ 
den, doch dürfte ſich dieſelbe wohl von Alterthumsforſchern dechiffriren 
laſſen. Herr Oberbürgermeilter von Forckenbeck, der das Bild bereits 
iu Augenſchein genommen, hat Befebl gegeben, daß daſſelbe vor Abbruch 
der Mauer abgepauſcht worden iſt. Der königliche Baurath Lüdecke und 
Rector Dr. Luchs haben eine genaue Beſichtigung dieſes alterthümlichen 
Kunſtwerks vorgenommen, und ſteht daher zu erwarten, daß von diefen 
beiden Sachkennern ein competentes Urtheil über den Werth dieſes Bildes 
abgegeben und veröffentlicht werden wird. 
+ [Rotterie:] Am geſtrigen 9. Ziebungstage der 4. Klaſſe 152. kgl. 
preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fiel em Gewinn von 75,000 Mark auf Nr. 23,620 
in die Collecte von Lebmann nach Halle a. Saale, und 2 Gewinne von 
15500) Mark auf Nr. 13,072 und 29,667 in die Collecten von Fleck nach 
Paderborn und Wolfram nach Stettin. ; 
O [Der Hauptgewinn! der vierten Klaſſe der rreuß. 152ſten Lotterie 
iſt heute in Berlin gezogen worden und auf Nr. 42 195 in die hieſige Col- 
lecte von Moritz Stemon gefallen. Der Gewinn des ganzen Looſes be: 
trägt bekanntlich 450,000 Mark; über die Beiheiliguna an dieſem Gewinn 
hört man vorläufig nur, daß der Disponent eines Handlungshauſes auf 
der Carlsſtraße % des Looſes ſpielt. 
+ [Unglüdsfall.] Auf dem Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahnhofe war geftern 
Vorminäg der daſelbſt am Laſtkrabne befchäftigte Arbeiter Adolf Müller 
aus Oswitz mit Heraufziehen von gußeiſernen Röhren begriffen, als plötzlich 
und undermutbet ſich der Zughaken loslöſte, welcher auf den erwähnten Ar⸗ 
beiter herabfiel, wodurch dieſer eine ſchwere Quetſchung erlitt, und in Folge 
deſſen nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. 
＋[Polizeiliches.] Einem auf dem Ritterplatze Nr. 11 wobnhaften 
Pfefferküchler wurde geſtern Abend aus unverſchloſſenem Hofraume ein ein⸗ 
gemauerter Kupferkeſſel im Werthe von 15 Mark entwendet. — Aus under: 
ſchloſſener Wohnſtube des Hauſes Leſſingſtraße Nr. 10 wurde einem daſelbſt 
wohnhaften Muſikus eine ſilberne Cylinderuhr mit daran befeitigter Stahl: 
kette geſtohlen. — Ein Doctor der Philofophie, welcher in der vergangenen 
Woche an hieſiger Univerſizät promovirt hatte, beauftragte vorgeſtern einen 
ſogenannten wilden Packträger, ihm ſein Doctordiplom aus der Univerſitäts⸗ 
quäſtur abzuholen, welches dem Letzteren laut Auftragebeſcheinigung auch 
eingehändigt wurde. Leiser iſt dieſes Actenſtück nicht an den rechtmäßigen 
Eigenthümer gelangt, da der unzuverläßige Bote behauptet, daſſelbe an einem 
andern Otte, den er nicht mehr anzugeben vermog, abgeliefert zu haben. Um 
allen Unannebmlichkeiten vorzubeugen, wird derjenige, in deſſen Händen ſich 
gegenwärtig das erwäbnte Diplom befindet aufgefordert, daſſelbe im hieſigen 
Polizei Präſidium fchleunigſt abzuliefern. ea 2 
[Von der Schifffahrt.] Die Oberſchleuſe hierſelbſt paſſirten 
im III. Quartal c. ſtromabwärts: 7 Schiffe mit 5500 Ctur. Weizen, 1 
Schiff mit 800 Ctr. Hafer, 1 mit 500 Cinr. altem Blei, 1 mit 1800 Ctr. 
Eiſen, 1 mit 1100 Cir. Coaks, 1 mit 400 Etr. Korbruthen, 1 mit 230 Meter 
Brennholz, 1 Schiff mit 1 Schock Bretter, 7 mit 143 Schock Faſchinen, 2 
mit 17 Schock Faſchinenpfählen und 4 mit Bade⸗Utenſilien, überhaupt 27 be⸗ 
ladene Schiffe, außerdem 26 leere. — An Floßholz gingen durch 232 Bodten 
Rundbolz (7742 Stück = 38,541,90 Kubikmeter) und 9 Bodten Kantholz 
(233 Stück = 1432,25 Qu⸗M.). — Stromaufwärts paſſirten jene 
Schleuſe: 1 Schiff mit 40 Ctr. Schlemmkreide, 4 mit 1368 Ctr. Steinkoblen, 
1 mit 600 Ctr. Heringen, 1 mi: 20 Ctr. Soda, 1 mit 100 Ctr. Maſchinen⸗ 
theilen und 1 mit 5 Schock Faſchinen; überhaupt alſo 9 beladene Schiffe und 
außerdem 73 leere. — Die Unterſchleuſe paſſirten: 16 leere und 21 bes 
ladene Schiffe; von den letzteren enthielten ? Schiffe 5500 Eir. Weizen, 6 
Schiffe 113 Schock Faſchinen, eins 2 Schock Faſchinenpfähle, eins 60 Schock 
Bretier, eins 400 Cir. Korhruthen, eins mit 1800 Cr. Eiſen, eins 230 Meter 
Brennholz, eins 500 Cir. Blei, eins 800 Ctr. Hafer, eins 1200 Ctr. Coaks; 
außerdem 180 Floß Rundholz mit 7670 Stück oder 38,682,10 Kbmt., und 9 
Floß Kantholz mit 213 Stück oder 1032,25 Kbmtr.; ſtromaufwärts bin- 
gegen paſſirten: 1 Schiff mit 40 Cir. Schlemmkreide, 1 mit 20 Kbmtt. Fa⸗ 
ſchinen, 4 mit 830 Hectoliter Gaskohlen, 1 mit 600 Ctr. Heringen, 1 mit 
200 Ctr. Soda und 1 Schiff mit 100 Cir. Maſchinentheilen; zuſammen 9 
beladene und außerdem 25 leere Schiffe. 
* [Naturmerkwürdigkeit] Der „Rieſengebirgs⸗Bote“ erzählt: Wäh⸗ 
rend unſere Berge ſich immer mehr und mehr in ihr Wintergewand hüllen 
und Schneewolken bis in die Ebene getrieben werden, hören Meldungen 
über abnorme Vegetations⸗Erſcheinungen nicht auf, die mit dem unange⸗ 
nehmen Herbfiwetter, das wir feit längerer Zeit genießen, in directem Wi⸗ 
derſpruche fteben. So wird uns von einem Leſer unſeres Blattes aus Beer: 
berg bei Marlliſſa ein friſcher Trieb eines Flieder⸗ oder Hollunderſtrauches 
a nigra) mit neuen Blättern und vollſtändig entwickelter Blüthe 
geſandt. 
Achte ſchleſiſche Schafſchau.] Nach dem ſoeben ausgegebenen 
Programm findet die Ausſtellung von Schafen am 2 und 3. Mai 1876 hier 
in Breslau ſtatt; fie beginnt am 2ten früh 7 Uhr und endigt am ten Mit: 
tags 1 Uhr. Aus jeder Heerde werden hoͤchſtens 8 Stück angenommen, welche 
bis zum 1. März anzumelden find. Heerdenbeſitzer, welche veiſchiedene Rich⸗ 
tungen in ihren Heerden vertreten haben und dieſelben zur Anſchauung brin⸗ 
gen wollen, können für jede derſelben anmelden. Die zur Ausſtellung zu⸗ 

elaſſenen Schafe müſſen bis zum 1. Mai Abends in Breslau eintreffen. 

oder Ausſteller hat der Anmeldung 40 Mark beizufügen; für dieſen Betrag 
werden eine Box für die Thiere und freier Eintritt für den Aus⸗ 
ſteller und zwei Schäfer gewährt; alle übrigen Beſucher der Schafſchau 


baben 3 Mark Eintrutsgeld zu zahlen. Die Aufſtellung der Schau⸗ 
thiere erfolgt nach 3 Hauptkategorien, deren jede 3 Unterabtheilungen 


umfaßt, nämlich: J. Tuchwollſchafe: a. Feinheit und Adel der Wolle, 
kurzgeſtapelt, b. Maſſe der Wolle, tiefer geſtapelt, o. Körpergröße. II. Kamm⸗ 
wollſchafe: a. deutſche, b. franzöſiſche (Rambonillet), c.“ Kreuzungen. 
III. Fleiſchſchafe: a. kurzwollige, b. langwollige. e. Kreuzungen dieſer 
Race mit Merinos. Bei den Eiſenbahnſtationen ſind die üblichen Fracht⸗ 
Ermäßigungen beantragt. Eine Prämürung der ausgeſtellten Thiere findet 
nicht ſtatt. Die Anmeldungen find an den Königl. Oeconomieraih Korn in 
Breslau zu richten. 


— ch. Görlitz, 26. October. [Wohlfahrtseinrichtungen in den Fa⸗ 
briken von Wallach u. Herz und E. Geißler.] Die vor kurzer Zeit auf 
Anordnung des Handelsminiſters vorgenommenen Ermittelungen über Wohl: 
fahrtseinrichtungen in Fabriken haben ergeben, daß namentlich die in der 
Orleaufabrik von Wallach und Herz getroffenen Einrichtungen, wie die mit 
der E. Geißler'ſchen Tuchfabril verbundene Sparkaſſe und Arbeiter⸗Penſions⸗ 
ſtiftung geeignet ſind, zur Nachabmung empfohlen zu werden. Außer der 
geſetzlich vorgeſchriebenen Kranken⸗ und Unterſtützungskaſſe haben die Herren 
Wallach und Herz ſeit 1867 auch eine Zwangs ⸗Sparkaſſe eingerichtet, 
in die alle Arbeiter gewiſſe Minimaleinlagen zu machen haben, die ihnen mit 
5 pCt. verzin ft werden. Nach § 8 verfallen die Einlagen nebſt Zinſen eines 
Arbeiters, der ohne die geſetzliche Aufkündigung die Arbeit einſtellt, der 
Arbeiter⸗Kranken⸗ und Unterſtützungskaſſe, ebenſo nach § 9 die Zinſen der 
Einlagen von ſolchen Arbeitern, die innerhalb der erſten drei Monate die 
Arbeit verlaſſen; den nach 6 Monaten Ausſcheidenden wird die Hälfte der 
Zinſen, nach 9 Monaten 5 der Zinſen ausgezahlt, der Reſt der Krankenkaſſe 
überwiefen. Die vollſtändige Ruͤckzahlung der Einlagen und Zinſen erfolgt 
nach § 10 nur bei Auflöfung des Fabrikgeſchäfts oder der Sparkaſſe, ſowie 
bei dem Tode oder freiwilligen Ausſcheiden eines Arbeilers aus der Fabrik. 
Die Caſſenverwaltung kann jedoch unter beſonderen Verhältmſſen Rückzah⸗ 
lungen bis 9 Mark in jedem einzelnen Falle bewilligen. Die Beſtimmungen 
der § 9 und 10 haben ſich bewährt, indem ſie Arbeiter zurückgehalten haben, 
ohne geſetzliche Kündigung die Arbeit zu verlaſſen und ſie zu längerem Aus: 
arren in der Fabrik veranlaßt haben. Dagegen haben die Beſtimmungen 
des § 10 große Schwierigleiten gemacht, da laxe Handhabung die ganze Ein⸗ 
richtung illuſoriſch gemacht hätte, bei ſtrenger Handhabung aber die weit 
größere Gefahr, Mißtrauen gegen die Sicherheit der Einlagen Platz greifen 
zu ſehen, eingetreten wäre. Die Chefs dee Fabrik haben jeden Grund zum 
Mißtrauen ubgeſchniten und zugleich ein leichtſinniges Zurückziehen und 
Vergeuden des Erſparten erſchwert, indem fie bei dem Nachweis nütz⸗ 
licher Verwendung gegen Verpfändung der Einlagen zinsfreie Dar⸗ 
lehne gewähren, welche in zu vereinbarenden Friſten zurückzuzahlen find. 
5 Zeit hat die Kaſſe etwa 16,000 Mark Beſtand, die ſich auf 390 
Intereſſenten vertheilt. Die größte Einlage beträgt 241 Mark, die kleinſte 
25 Pfennige. — Eine zweite empfehlenswerthe Eintichtung derſelben Fabrik 
iſt die Vermittelung des Wagreneinkaufs. Um nämlich dem Ar⸗ 


beitsperſonal beim Einkauf von Victualien ꝛc. die Vortheile zuzuwenden, 
welche durch gemeinſamen Bezug erreicht werden können, vermittelt die Fabrik 


den Waareneinkauf der Arbeiter in der Weiſe, daß täglich zu einer beſtimm⸗ 


ten Stunde Beſtellungen auf Waaren, welche der hieſige Waareneinkaufsverein 


lauer Zeitung. Doulerslag, den 28. 
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führt, von einem dazu bestimmten Beamten übernommen worden, der die Be⸗ 
ſorgung und Bezahlung derſelben in dem Vereine ausführt. Hinter jedem Poſten 
wird der Preis vermerkt und die Zahlung vom Waareneinkaufsverein beſcheinigt. 
Nach jeder Lohnzahlung ſind die im Lauſe jeder Woche bezogenen Waaren 
nach Maaßgabe der Beſtellungsbuchs zu bezahlen. Dieſe Einrichtung wird 
ſehr fleißig benutzt und in den meiſten Fällen werden die gekauften Victualien 
ſofort der in der Fabrik befindlichen Küche zur Zubereitung überwieſeu. — 
Dieſe Kochanſtalt iſt ſeit etwa 10 Jahren eingerichtet und wird vom Perſonal 
ſebr ſtark benutzt. Sie liefert einmal fertiges Mittagseſſen zu einem feſten 
Preiſe, bereitet aber auch auf Verlangen zedem Arbeiter täglich fein Mittags⸗ 
Von umſonſt zu, wenn er in einem entſprechenden Kochgefäße bis 10 Uhr 
Vormittags Das, was er gekocht zu haben wünſcht, an das von den Fabrik: 
beſitzern angeſtellte und bejoldete Küchenperſonal abliefert. Die Gefäße 
müſſen fo bezeichnet ſein, daß eine Verwechſelung nicht vorkommen kaun. 
Das Küchenperſonal darf bei Strafe ſofortiger Entlaſſung für Zubereitung 
oder Lieferung der Speiſen keinerlei Vergütung von den Arbeitern anneh⸗ 
men. Dieſe Einrichtung wird vorzugsweiſe von den verheiratheten Ar⸗ 
beiterinnen benutzt, welche für ihre ganze Familie in dieſer Weiſe ohne Mühe 
und Koſteu für Heizmaterial das Mittagsmahl fertig ſtellen laſſen. Durch⸗ 
ſchnitilich werden täglich 200 Töpfe mit größern oder kleinern Portionen ge⸗ 
kocht und außerdem liefert die Küche täglich 120 bis 150 reichliche Portionen 
Gemüſe in Fleiſchbrühe gekocht nebſt Fleiſch für 15 Pfennige und im Laufe 
des Tages noch etwa 200 . Literportionen Kaffee zu 24 Pfennig u Portion. 
Ein geräumiger Speifefaal ſteht dem Arbeitsperſonal zur Frühſtücks⸗, Mittags⸗ 
und Vesperzeit zur Verfügung. Mit der für die Fabrik eingerichteten Kranken⸗ 
und Unterſtützungskaſſe iſt auch eine Begräbnißkaſſe verbunden, welcher 
ein aus drei Mitgliedern beſtebender Ausſchuß vorſteht. Bei jedem Todes: 
falle werden außer dem Caſſenbeitrage von 6 Mark und etwaigen Zuſchüſſen 
der Arbeugeber von jedem Mitgliede 25 Pfennige als Beitrag, zu den Beer⸗ 
digungskoſten entrichtet, die bei der nächſten Lohnzahlung in Abzug gebracht 
werden. — Was die in der E. Geiſtler'ſchen Fabrik getroffenen Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen anlangt, fo exiſtiren fie erſt zu kurze Zeit, als daß ſich über fie 
ein ſicheres Urtheil fällen ließe. 


d. Landes hut, 26. Oetbr. [Wahl. — Jagd.] In der heutigen Sitzung 
des Kreistags wurden die Herren Standesbeamten Speier und Graf Üdo 
zu Stolberg auf Klappelhof zu Abgeordneten des ſchleſiſchen Provinzial 
Landtages gewählt. — Am 19. b. M. wurde hier in Ober⸗Blasdorf von dem 
Scholtiſeibeſitzer Hrn. Elsner auf ſeinem Jagdgebiet ein Steinadler geſchoſſen. 
Dieſes in hieſiger Gegend ſehr ſeltene Exemplar mißt in feiner Flugweite 
2,10 Meter und iſt hier zur Aufbewahrung übergeben worden. 


O Bernſtadt, 25. October. [Oeffentlicher Vortrag. — Bahn⸗ 
angelegenheit. — Natur⸗Seltenbeit.] Vorigen Sonnabend Abend 
hielt Hr. Wauderlehrer J. Keller, einen öffentlichen Vortrag im Saale des 
Hotels zum blauen Hirtſch über „die ſociale Frage.“ Der Vortrag wurde 
mit der größten Aufmerkſamkeit verfolgt, Jeder fühlte ſich aufs Aeußerſte 
befriedigt. An den Vortrag ſchloß ſich eine längere Debatte, die ſich vor⸗ 
zugsweiſe um die Frage bewegte: „Welche Geſetze ſind zur Beſeitigung 
ſocialer Uebelſtände wünſchenswerih?“ und: „Sind die Zwangskaſſen der 
Arbeiter weiterbin aufrecht zu erhalten, oder ſollen ſie aufgeheben werden, 
um freien Kaſſen Platz zu machen?“ — Schließlich meldeten ſich abermals 
8 Perſonen als Mitglieder des hieſigen Fortbildungs⸗ und einige andere 
als perſönliche Mitglieder des Volksvildungs Vereins zu Berlin. — Auch 
wir an dem rechten Oder⸗Ufer Wohnenden müſſen bedauern, daß die ate 
Klaſſe bei den Perſonenzügen auf läglich wei Züge beſchränkt worden iſt, 
da dieſe neue Einrichtung in erſter Linie die Arbeiter, ſowie überhaupt die 
unbemitteltere Klaſſe ſchadigt. — In dem Gemüſegarten des Domimums 
Langenhof trugen im Laufe dieſes Herbſtes mehrere Himbeer ſnäucher in 
dieſem Jahre das zweite Mal reife Beeren; gewiß eine Seltenheit! 


[Notizen aus der Provinz] “ Muskau. Der „Riederſchleſ. Zig.“ 
wird von hier geſchrieben: Nachdem am 21. d. Mts. Abends der Kronprinz 


des Deutſchen Reiches und Nachts 11½ Uhr der Prinz Carl von Preußen * 


auf Schloß Muskau eingetroffen, fand am 22. d. Mis. die große Hofjagd 


im Thiergarten ftatt. Die Prinzen Friedrich Carl und Albrecht waren ann 


der Theilnahme behindert. Außerdem hatten Einladungen erhalten und 
waren erſchienen: die Grafen Brandenburg und Brühl aus Potsdam, der 
Graf Pückler aus Branitz, der holländiſche Geſandte in Berlin Graf Rochuſen, 
der Generallieutenant z. O. von Schlägel bierfelbft und der Major a. D. 
Cuhn aus Görlitz. Auch die Adjutanten und die Geheimen Rathe der 
höchſten Herrſchaften befanden ſich in der Jagdgeſellſchaft, die in prinzlichen 
Galawagen auf das Jagdſchloß fuhr. Das Wetter war inmitten der vielen 
Regentage ausgeſucht gut. „Das ganze Forſtperſonal der Standesherrſchaft 
war zur Stelle befohlen. Die gleich aufgefundene Jagdbeute beſtand aus 
42 Siück Rotbdammwild und Wildſchwein. Nach Beendigung der Jagd 
wurde auf dem Jagdſchloſſe das Dejeuner eingenommen, daun die herbeige⸗ 
ſchaffte Strecke beſichtigt, worauf die Nachbauſeſabrt erfolgte. Abends 8 Uhr 
war Gala⸗Tafel im Schloſſe. Die Stadt hatte glänzend geflaggt und Abends 
wurden mit Zuſtimmung unſeres gnädigſten Prinzen 44 Kauonenſchüſſe — 
die Lebensjahre des Kronprinzen anzeigend, — abgefeuert, was Se. kaiſerl. 
Hoheit ſehr gnädig aufgenommen haben. Am 23. d. Mis. Mittags 1144 
Uhr erfolgte die Abreiſe der allerhöchſten Herrſchaften. Der Empfang und 
die Verabſchiedung derſelben geſchah durch Se. 3 Hoheit den Prinzen 
Friedrich der Niederlande, Se. Hoheit den Fürſten zu Wied, den Bürgermeister 
und den Beigeordneten der Stadt und den Generaldirector Rieloff. Man 
erzählt ſich, wie nach der Galatafel am Freitage der Kronprinz die prinz 
lichen Herrſchaften und die anweſenden Damen in der liebenswürdigſten 
Weiſe zu überreden wußte, ſich zur gewohnten Zeit zur Ruhe zu begeben, 
und wie er hann mit den übrigen Gäſten bei ſelbſt mitgebrachten (ſonſt in 
unſerem Schloſſe ſtreng verpönten) Cigarren bis tief in die Nacht gemüthlich 
plaudernd zuſammenblieb. 

+ Lauban. Die ſeit dem 15. Juli d. J. hier durch Herrn Commiſſions⸗ 
rath Pyrkoſch wieder in Betrieb geſetzte Oelfabrik beriandte am 26. das 
tauſendſte Faß Oel. Es iſt dies gewiß ein für den erfreulichen Auſſchwung, 
welchen das Etabuſſement unter ſeiner jetzigen Leitung in der kurzen Zeit 
genommen, ſprechendes Zeugniß. Zur Feier des Tages veranſtaltet Herr 
Pyrkoſch ſeinem geſammten Arbeiterperfonal ein gemeinſames Abendeſſen. 

2. Hirſchberg. Das Lochgebirge zeigte ſich am 25. October wieder bis 


an den Fuß deſſelben herab mit Schnee bedeckt; auch im Thale miſchte ih 


dem Regen Schnee bei. 

# Glatz. Die „N. Geb.⸗Ztg.“ meldet: 
einen erſchütternden Unglücksfall berichtet. Am Sonnabend Vormittag gegen 
9½ Uhr arbeitete der Maler Kröner mit feinem etwa 15jährigen einzigen 
Sohne, einem aufgeweckten hoffnungsreichen Knaben, an der Spitze des neu⸗ 
erbauten Kirchtburmes auf einem Gerüſt, deſſen Brettlage nicht genügend 
befeſtigt geweſen zu fein ſcheint. Das Brett, auf welchem der Knabe ſtand, 


dach, dann auf die Erde auſſchlagend. Der beſammernswerthe Vater mußte 
fein Kind ſtürzen ſehen, ohne es retten zu können. Der Knabe gab noch 
etwa eine halbe Stunde einzelne Lebenszeichen, ehe er verſchied. 


ift noch nicht zu Ende. Am 25. Nachmittags iſt dem Redacteur Neugebauer 


Mutags 12 Uhr vor dem Forum der bieſigen Kreiegerichts⸗Commiſſion zu 
der ee ne one fein Zeugniß abzugeben. Dabei iſt der Be⸗ 
merkung Raum gegeben, } 
a ee er zunächſt in eine Geldſtrafe von 30 Mart genommen 
werden, demnächſt aber noch andere Zwangsmaßregeln zu gewärtigen 


mit 17 von 18 Summen gewählt. 
Gleiwitz. Die „Oberſchl. Zig.“ meldet: 
Schwadron find wegen der ausgebrochenen Rotzkrankheit 10 Stück erſchoſſen wor⸗ 


/ e aa = SEE 


Aus Camenz wird uns über 


— ſei es, daß er zu weit an den Rand getreten, oder daß er auf dem vom 4 g 
Regen durchnäßten Brett ausgeglitten — ſchlug um und der Knabe ſtürzte 
mit einem markerſchütternden Schrei ca. 200 Fuß hinab, erſt auf das Kirchen⸗ 


Kattowitz. Die Kattowitzer Zeuungs Zeugnißzwangs⸗Angelegenheit * 
die Aufforderung zugegangen, am nächſten Donnerstag, den 28. October c. a. 
ericheinen, um in der bekannten Digciplinar-Unterfuhungsiade gegen Beamle 


daß, falls er nicht erſcheint oder feine Ausſage 


findet, zum Vertreter des Kreiſes Tarnowitz auf dem Provinzial⸗Landtag * 
Von den Pferden der hies. 1 


den, 3 Stüd werden in dem für Cbolerazwecke aufgeſtellten Barakenzelte noch unter 
thierärztlicher Beobachtung gehalten und wahrſcheinlich auch noch getödtet werden 
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müſſen. Daut den knergiſchen Votkehrub gen dürfte der übrige Beſtand der H. Schuſter u. Co., in Folon des Zwanssderkanfs eines bedeutenden Poſtens war 


Pferde mit ziemlicher Sicherheit erhalten werden können. Auch in der Stadt gewiſſermaßen dadurch erklärlich, daß die Ausführung des Verkaufes in wenigen 


oder in der Umgegend iſt, i ) 
jetzt kein Fall von Erkrankung zur Anzeige gebracht worden. 

= nk Im bieſigen Kreife wurden zum Provinzial⸗Landtag gewäblt: 
Rittergutsbeſitzer Baron v. Reitzenſtein auf Pawlowitz, Generaldirector 
Weigelt⸗Pleß und Freigutsbeſizer Block zu Staude. 1 1 

2. Freiburg. Wie unſer „Bote“ meldet, hat der Kaiſer ſein Bildniß 
(in einem ſchönen Rab men) dem Commiſſionsrath und Fabrikbeſitzer Herrn 
G. Becker hierſelbſt durch den Herrn Fürſten v. Pleß überſenden laſſen. 
— ... — ..... — .. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 27. October. [Bon der Boͤrſe.] Im Anſchluß an die 
geſtrigen feſteren Abendcourſe eröffnete die hieſige Börſe für Speculations⸗ 
werthe ebenfalls recht feſt und zum Theil erheblich beſſeren Courſen. Gegen 
die geſtrigen Schlußnotirungen profitirten Creditactien 3 M., Lombar⸗ 
den IM M., Franzoſen 7 Mark. Zu dieſen höberen Courſen bewegte 
ſich das Geſchäft in recht engen Grenzen während der erſten Börſenſtunde. 
Als bierauf aus Wien und Berlin matte Courſe gemeldet wurden, und Ge⸗ 
rüchte von auswärtigen Falliſſements laut wurden, ſchlug die Tendenz voll⸗ 
ſtändig um; Creditactien wichen von 356% auf 353%, Lombarden von 169 
auf 167%, Franzoſen von 491 auf 489. Heimiſche Eiſenbahnwerthe 
gefragt und beſſer bezahlt; Oberſchleſiſche gewannen Y—% pCt., Freiburger 
1 pCt., Oderufer 4 —1 pCt. Laura⸗Actien büßten die Avance wieder 
ein und ſchließen faſt unverändert 76%. Hieſige Banken mehr offerirt 
und tbeilweiſe niedriger, beſonders afficirt war Breslauer Discontobang 
Friedenthal, welche man bei einem der oben angedeuteten Falliſſements be, 
theiligt glaubt, was indeſſen von unterrichteter Seite in Abrede geſtellt wird; 
Anfangs 63, ſchließen dieſe Actien 61% Br. Von Valuten öfterreichiiche 
neuerdings höher, ruſſiſche unverändert, aber mehrſeitig offerirt. 


Breslau, 27. October. [Amtlicher Producten⸗Borſen⸗Bericht) 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 33—36 Mark, mittle 38 —41 Mark, feine 
4345 Mark, hochfeine 47—48,50 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
ohne Zufuhr, Preiſe nominell, ordinäre 39—45 Mark, mittle 48 —54 Mark, 
feine 57—63 Mark, bochfeine 65—70 Mark pr. 50 Kilogr. a 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gel. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, pr. October 155 Mart Gd., October⸗November 154—153,50 
bis 154 Mark bezablt und Gd., November⸗December 154 — 153,50 —154 Mark 
bezahlt und Gd., December: Januar 155 Mark Br., Januar⸗Februar — —, 
April⸗Mai 158 Mark bezahlt u. Gd. 

5 Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Cir., pr. laufenden Monat, October⸗ 
November und November⸗December 194 Mark bezahlt, ſchließt 193 Mark Br., 
December⸗Januar —, April⸗Mai — “ 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 1500 Gtr., pr. laufenden Monat 170 Marl 
Gd., eee ar Gd., November⸗December 164,50 Mark 
bezahlt, April⸗Mai 165 Mark Gd. 

Maps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufd. Monat 280 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) jtil, gel. — — Ctr., abgel. Kündigungsſcheine 
—, loco 63,50 Mark Br., October 63 Mark Br., October⸗November 63 Mart 
Br., November⸗December 62,50 Mark Br., 62 Mark Gd., December⸗Januar 
63,50 Mark Br., Januar⸗Februar 64 Mark Br., Februar⸗März —, April: 
Mai 65 Mark Br. und Gd. \ l 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) wenig verändert, gek. 10,000 Liter, 
loco 45 Mark bezahlt und Br., 44 Mark God., vr. October 45 Mark bezahlt, 
October⸗November 45 Mark bezahlt, November⸗December 45 Mark Gd., Der 
cember⸗Januar —, Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, März⸗April —, 
April⸗Mai 48,50 —60 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 49,50 Mark Br. 

1 loco (pr. 100 Quart ber 0 ) 41,23 Mark Br., 40,31 Gd. 

ink unverändert feſt, auf 23,75 Mark, ſpecielle Marken auf 24 Mark 
gehalten. Die Börfen-Eommiffion. 


fl. [Getreide- ꝛc. Sendungen.] In der Woche vom 17. bis 23. Octo⸗ 
ber c. gingen in Breslau ein: E 

Weizen: 207,987 Klgr. über die Oberſchleſiſche, Breslau: Mittelmalder und 
Poſener Bahn, 8600 Klgr. über die l Bahn, 36,945 Klgr. über 
die e ee im Ganzen 253,532 Klgr. 8 

Roggen: 414,263 Kigr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittelwalder 
und Poſener Bahn, 152,617 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im 
Ganzen 566,880 Klgr. 5 £ 
Gerſte: e Klgr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittelwalder 
und Poſener Bahn, 52,467 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 
272,586 Klgr. j 

Hafer: 171,611 Klgr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittelwalder 
und Poſener Bahn, 18,557 Klgr. über die Freiburger Bahn, 36,625 Klgr. 
über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 226,793 Klar. 

BE ne Klgr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittelwalder und 

oſener Bahn. 
1 2 8 Klgr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittelwalder 
und Poſener Babn. : 

ol enfrüchte: 30,650 Klgr. über die Oberſchleſiſche, Breslau⸗Mittel⸗ 
walder und Poſener n. 8 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 8 

Bi: 67,294 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder 
und Poſener Bahn, 128,865 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 41,480 Klgr. 
nach der Rechte Oder⸗Uſer⸗Bahn, im Ganzen 237,639 Klgr. 8 

Roggen: 137,052 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder 
und Poſener Bahn, 310,267 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 25,303 Klgr. 
(Durchgangsgut) auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 472622 Klgr. 

Gerſte: 39,586 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder 
und Poſener Bahn, 20,180 Klgr. nach der ois Bahn, 11,250 Klgr. 
nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 71,016 Klgr. . 

Hafer: 5080 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder 
und Dee Bahn, 39,223 Klgr. nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 
44,303 Klgr. 

"Mais: 29,493 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwalder und 
Poſener Bahn. f 

Deljaaten: 32,916 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittelwal⸗ 
der und Poſener Bahn. 8 f 

Hülſenfrüchte: 21,637 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Mittel⸗ 
walder und Poſener Bahn. 


Breslau, 27. October. [Submiſſionen auf einen eiſernen 
Ueberbau.] Behufs Eröffnung der Offerten auf die Lieferung des von 
ſenbahn ausgeſchriebenen eiſernen 
Ueberbaues für den Tunnel in Sorau, Nied.⸗Lauſitz, ſtand am 26. d. bei 
der königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion zu Gr.⸗Glogau Termin an. Die Arbeit 
enthält 20,690 Kilogr. Schmiede⸗ und Walzeiſen, 521 Kilogr. Gußeiſen und 
1771 Kilogr. gewelltes Eiſenblech und umfaßt außerdem Aufitellung und 
Montage, ſowie zweimaligen Anſtrich. Die billigſte der 8 ſechs 
Offerten war die von Hermann Prollius in Görlitz mit Mark für 
er Kilogr. Schmieder, Walz: und Gußeiſen und 426 Mark für das gleiche 

uantum gewelltes Eiſenblech. Außerdem offerirten Rulke, Römeli und 
Comp. in Sommerfeld 1000 Kilogr. Schmiede: und Walzeiſen mit 405 
Mark, Gußeiſen mit 170 Mark und gewelltes Eiſenblech zu 340 Mark; die 
Maſchinenbau⸗Anſtalt von F. Wöhlert in Berlin Schmiede und Walz: 
eiſen pro 1000 Kılogr. mit 429 Mark, Gußeiſen 305,20 Mark, gewelltes 
Eiſenblech 576,40 Mark; E. Belter u. Schneevogel in Berlin Schmiede, 
Walz⸗ und Gußeiſen mit 470 Mark, Wellenblech 700 Mark pro 1000 Kilo⸗ 
ramm; Henkel's Maſchinenfabrik in Frankfurt a. O. Schmiede, 

li und Gußeiſen, ſowie gewelltes Eiſendlech im Durchſchnitt mit 450 
Mark und ſchließlich Jacob Hilgers in Rbeinbroel nur das gewellte 
Eiſenblech, aber mit Verzinkung zu 72 Mark pro 100 Kilogr. 


Poſen, 26 October. (Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: Regneriſch. — Roggen (pr. 100 Rilogr.) feſt. Hekündet — Wſpl. 
Kündigungspreis 148, October 148 G., Octoder⸗November 148 G., No: 
vember⸗December 148 G., December⸗Januar 151 bez. u. G., Januar: 

bruar 153 bei u. G., Februar⸗ März 154 bez. u. G., Frühjahr 156 

u. G., April⸗Mai 156 G., Mai⸗Juni 156 G. — Spiruus (pr. 10,000 
Liter %) behauptet. Gelündet 10,000 Ltr. Kündigungspreis 44,8, October 
44,8 bez. u. G., November 45 bez. u. G., December 45,5 bez. u. G., Ja⸗ 
April 479 40 807 1 0 a u. 15 5 235 bei. u. 05 

„bez., B. u. G., April⸗Mai 48,3 bez. u. B., Mai 48,8 bez. u. G. 
— Loco Spiritus ohne Faß —. 3 


Gewerbebank S ie „Berli enzeitung“ 
an 25 pet a Die „Berliner Börſenzeitung 


am 


fo weit wir davon Kerntniß erhalten haben, bis] Tagen ſich vollzog. Schwer erllärlib iſt dagegen das fernere Sinken des 
Courſes, nach Erledigung dieſer Zwangsverkäufe, um noch volle 10 pCt. 
Nach uns gemachten Mittheilungen bat die Bank allen an fie berangetrete⸗ 
nen Anforderungen, trotz Sturmlaufens, wie es vorgekommen ſein mag, 
Stand gehalten und ſtets prompt 
nicht verſchwiegen geblieben ſein. 


geaablt. Ein entgegengeſetzter Fall würde 
uch betreffs der noch laufenden Verbind⸗ 
lichkeiten ſollen, wie man uns aus directer Quelle verſichert, Verlegenheiten 
in keiner Weiſe zu befürchten ſein, ja wir bören, daß mebrere Verpflichtun⸗ 
gen, die erſt ſpäter fällig werden, nach Eingang von Reſtkaufgeldern, ſchon 
in näciter Zeit, vor der Fälligkeit, gedeckt werden ſollen. Ueberſtürzte Ver⸗ 
3800 hans Actien der Gewerbebank ericheinen demnach nicht im Intereſſe der 
nhaber. 


Cireularſchreiben des bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen Handels⸗ 
tages.] Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages verſendet ſoeben 
an ſämmtliche Mitglieder folgendes Schreiben: Der Gegenſatz zwiſchen Frei⸗ 
bandel und Schutzzoll, der vor einer Reihe von Jahren durch den Abſchluß 
der Handelsverträge mit dem größten Theile der benachbarten und befreun⸗ 
deten Nationen einen gewiſſen Abſchluß erhalten zu haben ſchien, iſt in der 
jüngſten Zeit mit erneuter und vermehrter Heftigkeit in den Vordergrund 
getreten. Der ſtarke Druck, welchen die ſeit mehr als zwei Jahren andauernde, 
in ihrer Intenſivität fait beiſpielloſe Kriſis auf Handel und Gewerbe ausübt, 
der Nothſtand, in welchem ſich einige Zweige des Verkehrs in Folge deſſen 
befinden, übt einen Einfluß auf das Urtheil aus und dickict den verſchie⸗ 
denen Kreiſen von Intereſſenten entgegengeſetzte Forderungen, die einander 
mit voller Schroffheit gegenübertreten. / 

Der bleibende Ausſchuß des deulſchen Handelstages hat nicht umhin ge: 
konnt, darüber ſchlüſſig zu werden, ob er dieſe wichtigſte aller ſchwebenden 
Fragen in den Kreis ſeiner Berathungen ziehen wolle, er bat ſich indeſſen in 
verneinendem Sinne entſchieden, weil er die Ueberzeugung gewonnen hat, 
daß dieſe Frage weder durch ein Majoritätsvotum des Ausſchuſſes noch des 
etwa zu berufenden Plenums gefördert werden kann. Die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten, um welche es ſich hier handelt, ſind zu eng mit der Verſchieden⸗ 
heit der Imereſſen verwachſen, als daß irgend eine Ausſicht vorhanden ſein 
jollte, dieſelben durch eine Discuſſion zu klären und zu verſöhnen. Das 
Gewicht der wider einander ſtreitenden Intereſſen abzuwägen, iſt aber der 
Handelstag nicht competent; ſein Statut giebt dem größten wie dem kleinſten 
Platze, der zu ſeinen Mitgliedern zählt, das gleiche Stimmrecht und eine Ab⸗ 
ſtimmung im Schooße des Handelstages vermag daher ein richtiges Bild 
von dem Gewichte der wider einander ſtreitenden Intereſſen nicht zu ge⸗ 
währen. Eine Abſtimmung über Fragen von dieſer Bedeutung hat nur dann 
einen Werth, wenn fie in dem Schooße der entſcheidenden Factoren unſeres 
Staatslebens vorgenommen wird. g 1 

Es giebt indeſſen eine andere Frage, die mit der vorigen eng zuſammen⸗ 
bängt, und über welche der Handelstag ſeine Stimme mit der begründeten 
Ausſicht abgeben kann, Gehör und Berückſichtigung zu finden. Die Frage 
Ob Freihandel oder Schutzzoll ſetzt die Beantwortung dieſer anderen Frage 
im Grunde voraus, der nämlich, ob die Entwicklung unſerer Zollpolitik auch 
ferner auf dem Boden von Handelsverträgen vor fi gehen oder ob fie auf 
dem Wege der Autonomie ftatifinden ſoll. Ein Staat, der ſich niemals durch 
Handelsverträge gebunden bat, oder der die beſtehenden Verträge hat ab⸗ 
laufen laſſen, hat die vollkommene Freiheit zu einem radicalen Syſtem des 
Freihandels oder zu einem ebenſo radicalen Protectionismus überzugehen. 
Durch den Abſchluß von Handelsverträgen begrebt ſich der Staat eines mehr 
oder minder großen Theils ſeiner Freiheit. Der Abſchluß von Handelsver⸗ 
trägen bat vielfach neue induſtrielle und commercielle Beziehungen zwiſchen 
benachbarten Staaten geſchaffen und der Segen derſelben wird faſt allgemein 
auf das Lebhafteſte anerkannt. Auch wir ſind tief von der Ueberzeugung 
durchdrungen, daß dieſelben in hohem Grade belebend, anregend und heilſam 
gewirkt haben. Als nach der Beendigung des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
in Frankreich eine ſtarke ſchutzzöllneriſche Strömung in den Vordergrund ttat, 
brach ſich dieſelbe an dem beſtehenden Vertragsrecht und der Werth beſtehen⸗ 
der Handelsverträge wurde auf das Lebhafteſte empfunden. Viele Forde⸗ 
rungen, die in den induſtriellen und commerciellen Kreiſen unſerer Nachbar⸗ 
länder ſich in einer für den deulſchen Handel und die deutſche Induſtrie be⸗ 
drohlichen Key geltend machen, werden ihre Spitze verlieren, wenn in diefen 
Staaten die Meinung obſiegt, das Vertragsrecht nicht untergehen zu laſſen, 
ſondern es zu erhalten und fortzubilden. 

Mit dem bevorſtebenden Ablauf der beſtebenden Handels Verträge 
tritt auch an das deuiſche Reich die Frage beran, ob es feine Zoll- 
politik in Zukunft auſonom entwickeln oder ob es dieſelbe auch ferner 
auf dem Wege von Verträgen fortführen fol. Wir erſuchen unſere 
Mitglieder, ſich darüber zu äußern, in welchem Sinne ſie dieſe Frage beant⸗ 
mortet zu feben wünſchen. Wir werfen dieſe Frage auf, weniger weil wir 
darüber in Zweifel wären, in welchem Sinne die Beantwortung ausfallen 
wird, als weil wir den Wunſch begen, daß die wahre Stimme und Meinung 
des deutſchen Handelsſtandes hervortreten möge gegenüber gewiſſen leiden⸗ 
ſchafilich gefärbten Forderungen einzelner Intereſſentenkreiſe. Indem ein Staat 
auf den Abſchluß von Handelsverträgen verzichtet und den Weg der 
Autonomie betritt, erwirbt er ſich allerdings die Freiheit, feinen Tarif in 
allen Punkten ſo zu geſtalten, wie es den Wanſchen und Intereſſen der Be⸗ 
t beiligten entſpricht, aber er verliert auch den Anſpruch darauf, auf das Tarif: 
ſoſtem der Nachbarſiaaten beſtimmend einzuwirken; er entſagt ferner jeder 
Tbeilnahme an dem zollfreien Verkehr in ſolchen Artikeln, die bisber zum 
Zwecke der Veredlung Über die wechſelſeitige Grenze bin: und zurückgeführt 
wurden, einem Verkehr, der geradezu überraſchende Ausdehnungen angenom⸗ 
men und der internationalen Arbeitstheilung ein vollſtandig neues Gepräge 
aufgedrückt hat. Handelsverträge oder Autonomie, — man kann nicht den 
Vortheil eines dieſer beiden Syſteme genießen, ohne ihren Nachtheil mit in 
Kauf zu nehmen und es iſt unerläßlich, ſich vollkommen klar darüber zu wer ; 
den, für welches Syſtem man ſich eniſcheidet. 

Eniſcheidet man ſich für das Syſtem der Handelsverträge, fo tritt die ab⸗ 
ftracte Frage von Freihandel oder Schußzbll in den Hintergrund und an die 
Regierung die ganz concrete Forderung heran, die Verträge fo zu geſtalten, 
wie es dein Jatereſſe des Reiches am beiten entſpricht. 

Seitens der deutſchen Regierungen iſt zwar eine Aufforderung an die 
Intereſſenten, ſich über ihre Wünſche zu äußern, nicht ergangen; es kann 
indeſſen keinem Zweifel unterliegen, daß diejenigen Wünſche, die ohne ihr 
Zuthun vor fie gebracht werden, und das thatſächliche gute Material, welches 
ur Begründung dieſer Wünſche beigebracht wird, mit gewohnter Sorgfalt 

erückſichngung finden wird. 

Die Intereſſenten des ſogenannten Veredlungsverkebrs oder Appreturver⸗ 
fabrens ſind in dieſer Wer d mit ihrem Beiſpiel ſchon vorangegangen. 
Sie haben in gemeinſchaftlicher Berathung diejenigen Deſiderien feſtgeſtellt, 
welche fie in Beziehung auf das genannte Verfahren zu ftellen haben und 
werden ſie binnen Kurzem der Regierung unterbreiten. Wir haben von dem 
Entwurfe einer dahin zielenden Eingabe Kenntniß genommen und find mit 
demſelben im Weſentlichen einverſtanden. 

Es ift dringend wünſchenswerlb, daß in Betreff der Übrigen Beſtimmun⸗ 
gen der Handelsverträge in gleicher Weiſe verfahren werde. 

Wir erlauben uns daher, Ihnen die folgenden Fragen vorzulegen: 

I) Welchen Einfluß hat das Syſtem der Handelsverträge auf die Ent⸗ 
wickelung der in Ihrem Bezirke vertretenen Induſtrie und auf die des 


Handels in Ihrem Bezirke gehabt? 5 
2) Auf welche Tariſpoſitionen iſt im Intereſſe der bei Ihnen vertretenen 
ufmerkſamkeit der Reichs behörden 


Induſtrie und Ihres Handels die 
deſonders zu lenken? a ö 

Genau präciſirte und im Einzelnen durch zuverläſſige thatſächliche Angaben 
begründete Gutachten und Wünſche werden gewiß ihren Eindruck auf die 
Regierung nicht verfehlen, welcher daran gelegen fein muß, beſtimmt kennen 
u lernen, worauf die beim Zolltarif einander entgegentretenden Intereſſen 

ruhen, welcher Art fie ſeien und wie weit fie ſich erſtrecken, um hiernach 
die Unterhändler mit beſtimmten Anweiſungen zu verſehen. 

Der unterzeichnete Handelstagsausſchuß EAN eine Commiſſion ernannt, 
beſtehend aus den Herren Heimendahl—Erefeld, Baare-Bohum, Bahſe — 
Chemnitz. Hammacher — Berlin, Liebermann — Berlin, Meckel —Elber eld, 
Mosle— Bremen, Roß — Hamburg, Schlumberger —Mülhauſen i./E. und 
Stephan — Bertin, welche das eingehende Material ordnen und zur Bericht: 
erftattung für den Ausſchuß und das Reichskanzleramt borbereiten wird. 
Im Intereſſe der hochwichtigen Angelegenheit wird es erwünſcht fein, Ihre 
gefällige Antwort vor Abſchluß des Jahres zu erhalten. 


DO [Domieil von Actien⸗Geſellſchaften] Eine Anzahl von Actien⸗ 
Geſellſchaften hatte ihren Sitz in Berlin genommen, während der handels⸗ 
gewerbliche Betrieb irgendwo in den 1 ſtattfand; das Berliner 
Stadtgericht forderte die Berleaun und Löſchung in dem Berliner Handels: 
regiſter. Nachträglich iſt dieſe — des Stadtgerichts von höherer In⸗ 
ſtanz aufgehoben worden, nachdem mittlerweile die Löſchung erfolgt war. 
Die Löſchung hat aber mehrfach zu dem Ergebniß geführt, daß die gelöſchten 
Geſellſchaften in das Handelsregiſter des Gerichts, in deſſen Bezirk der neue 


n ſchreibt: Der Sitz genommen ift, nicht aufgenommen worden find, und zwar weil von den 
rsrückgang der Actien der Gewerbebank! dortigen Handelsrichtern eine Prüfung vorgenommen worden ift, wie dieſelbe 
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elwa bei der Couftituirung von Aclien⸗Geſellſchaften vorgeschrieben iſt. Diefe 
Geſellſchaften haben alſo ihren alten Wohnſitz aufgege 5 ohne zu Are 
neuen gelangen zu können, wovon die Folge fein muß, daß ein Gerichtsſtand 
für dieſe Geſellſchaften fehlt, bei welchem der Kläger “feine Klage anbringen 
könnte. In Folge dieſer Sachlage ſoll denn auch bereits ein Kläger zurück⸗ 
2 8 ſein, weil ſich das angegangene Gericht für nicht competent 
erklärt habe. 


[Poſtverbindung mit Konſtantinopel.] Die zur Brieſpoſtbeförderun 
benutzten Verbindungen von Berlin reſp. Breslau nach ein — 
ftalten ſich vom 30. October ab wie folgt: 1) Auf dem Wege über Lemberg, 
Bukareſt und Varna. Aus Berlin Sonnabends und Mittwochs 11 Über 
Abends, aus Breslau Sonntag und Donnerstag 6 Uhr früh; in Konſtanti⸗ 
nopel Mittwochs und Sonntags 12 Ubr 45 Minuten Mittags. 2) Auf dem 
Wege über Odeſſa. Aus Berlin Sonnabends und Mittwochs 11 Uhr 
Abends, aus Breslau Sonntag und Donnerstag 6 Uhr früh; in Konſtanti⸗ 
nopel Donnerstags und Montags früb. Die Beförderung der Briefſendun⸗ 
gen erfolgt über Odeſſa nur dann, wenn die Abſender ſolches durch Vermerk 
auf der Adreſſe verlangen. 


Nechtsgrundſätze des Reichs Oberhandelsgerichts. 
«au Nachdruck verboten. Geſez vom 11. Juni 1870) 

Leipzig, 20. Oct. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gerichts ſind folgende: 

1) Nach franzöſiſchem Rechte gehört der Regel nach auch das von dem 
Falliten während deſſen Fallitzuſtandes erworbene oder ihm angefallene 
Vermögen zur Fallitmaſſe und muß zur Befriedigung der Gläubiger ver⸗ 
wendet werden. Dieſe Regel erleidet jedoch eine Ausnahme, wenn es ſich 
um eine freigebige Verfügung bandelt, die zu Gunſten des Falliten unter 
der Bedingung gemacht wird, daß die zugewendeten Vermögenstbeile den 


Angriffen der bereits vorhandenen Gläubiger entzogen ſein ſollen. (Erkennt⸗ 


niß vom 11. Juni 1875.) 2 

2) Wenn ein von der Beſugniß zur Bertretung einer offenen Handels⸗ 
geſellſchaft nicht ausgeſchloſſener Geſellſchafter in dem Schuldſcheine Über ein 
Darlebn die Firma als Darlehnsempfängerin nennt, ſo wird dadurch die 
Geſellſchaft auch dann verpflichtet, wenn der Schuldſchein nur mit dem 
Familiennamen (bürgerlichen Namen) des Ausſtellers unterschrieben, in dem: 
ſelben die Schuld nicht als Geſchafts⸗ oder Geſellſchaftsſchuld bezeichnet iſt 
und der Ausſteller die Darlehnsſumme in ſeinem Privatnutzen verwendet 
bat. (Erkenniniß vom 15. Juni 1875.) f 
3) Nach preußiſchem Rechte it die Haſtbarkeit juriſtiſcher Perſonen für 
Handlungen und Unterlaſſungen ihrer Vertreter auf die Fälle beſchrankt, in 
welchen es ſich um Vertragsverhältniſſe oder um durch ſpezielle Ge⸗ 
ſetze auferlegte Verbindlichkeiten bandelt. Auch der Figcus haftet der 
Regel nach für die Erfüllung der aus dem Privatrechte fließenden Verbind⸗ 
lichkeiten gleich Privatperſonen und darf im Falle pflichtwidriger Handlungen 
feiner Vertreter, die Beſchädigten nicht an ſeine Beamten verweiſen. Das 
Gemeine Deutſche Gewohnheitsrecht ſtatuirt ganz allgemein, wenigſtens für 
die großen Transportanſtalten der neueren Zeit, namentlich die Eiſenbahnen, 
eine Haftung des Transportunternehmers ſowohl für die Verletzung des 
Transportvertrages durch die Leute deſſelben als auch für den durch Ver⸗ 
ſchuldung derſelben außerhalb des Transportsvertrages in der Ausübung 
ihrer Functionen im Dienſte des Transportunternehmers angerichteten 
Schaden, mit andern Worten: ſowohl für Contractsculpa als für außerver⸗ 
tragliche Verſeben, welche in Ausübung jener Functionen begangen werden. 
(Erkenntniß vom 22. Juni 1875.) 


8 Ar, 86 des 18. Jahrgangs der „Ichleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zritung“ (Verlag von Eduard Trewendtin Breslau) enthält: 
Die Verſicherungs⸗Anſtalten, ihre volkswirthſchaftliche Bedeutung und ihre 
Mängel. (Fortſetzung.) — Herbſtgedanken. (Fortſetzung.) — Verzeichniß der 
Mitglieder des deutſchen Landwirthſchaftsrathes für das Triennium 1875/77. 
— Aus den Bundesraths⸗Sitzungen. — Milch⸗Aufbewahrung. — Die Ver⸗ 
tilgung des Hederich. — Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte: 
Aus Breslau. — Aus Liegnitz. — Aus dem Kreiſe Liegnitz. — Aus Gubrau. 
— Auswärtige Berichte. Aus Berlin. — Literatur. — Wochen⸗ 
berichte: Breslauer Schlachtviehmarkt. — Aus Berlin. — Aus Dresden. 
— Aus Nürnberg. — Breslauer Producten⸗Wochenbericht. — Briefkaſten 
der Redaction. — Inſerate. 


Wien, 27. October. 1 
en, 27. ober. ochen⸗ Ausweis de ich i 
Nationalbank )).] a 0 de 
nl ten) Ma 314,627,420 I Bun. 1,947,780 Fl. 
INS b 136,440,224 Fl., Abn. 383,995 Fl. 
In Metall zahlbare au N 11,507,154 Fl., Zun. 201,527 Fl. 
taatsnoten, welche der Bank gehören 848,210 Fl., Abn. 67,345 Fl. 
WWW 334,659 Fl., Zun. 1,134,197 
Lombarden o 31,065,000 Fl., — 191,500 Fl. 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 
ONDDEIETE e 3,985,600 Fl., Abn. 19,933 Fl. 
Giro inlage e 475,411 Fl. 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 20. October. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 27. October. Die Eröffnung des Reichstages fand kurz 
nach 2 Uhr im weißen Saale des koͤniglichen Schloſſes ſtatt. Die 
Tribüne war gefüllt, die Hofloge leer. In der Diplomatenloge waren 
einige Attaché's, etwa 80 Reichstagsabgeordnete waren anweſend. 
Die Bundes rathsmitglieder traten unter Führung Delbrücks ein, und 
ftellten ſich zur Linken des verhüllten Kaiſerthrones auf. Delbrück 
verlas die Thronrede und erklärte den Reichstag für eröffnet. Die 
Feierlichkeit endigte mit einem von Forckenbeck ausgebrachten drei⸗ 
maligen enthuſiaſtiſchen Hoch auf den Kaiſer. 

Konſtantinopel, 27. October. Der öſterreichiſche Botſchafter 
machte anläßlich der jüngſten Vorfälle in der Herzegowina Vorſſellun⸗ 
gen bei der Pforte. In diplomatiſchen Kreiſen glaubt man, der 
ruſſiſche Botſchafter werde mit dem Vorſchlage zurückkommen, eine 
Collectivnote der Mächte dieſerhalb an die Pforte zu richten. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 27. October. Die erſte Reichs tagsſizung wurde um 
3% Uhr eröffnet. Präſident v. Forckenbeck beruft proolſoriſche Schrift⸗ 
führer, und läßt eingegangene Vorlagen verleſen, darunter die Con⸗ 
cursordnung, das Poſtgeſetz, die Hilfskaſſengeſeze und die bis jetzt vom 
Bundesratbe genehmigten Etatgruppen. Der Namensaufruf erglebt 
die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes (nur 161 ſind anweſend). 

Nächſte Sitzung Morgen 1% Uhr. Conſtituirung der Bureaux. 

Der erſte Hauptgewinn der Preußiſchen Lotterie fiel auf Nr. 42,195 
in die Collecte von Simon in Breslau. 

Athen, 27. October. Die Neubildung des Cabinets if gelungen, 
das Ministerium vereidigt. Ueber 2 jetzt beſeitigten Schwierigkeiten 
wird gemeldet, daß Communduros, welcher die perſonliche Mitwir⸗ 
kung der drei Parteien wünſchte, zur Herbeiführung derſelben eine 
24ſtündige Friſt vom König erlangte, aber nur die Betheiligung der 
Partei Zalmis erwirkte, während die Partei Deligeorgle nur eine ber 
dingte Unterſtützung zuſagte. Zaimis wird vorausſichtlich zum Kammer⸗ 


präſident gewählt werden. — 

Newyork, 27. October. Der Schaden durch die Feuersbrunſt in 
Virginia wird auf eine Million Dollars geſchätt. Größtenthells if 
derſelbe durch RR bei auswärtigen Geſellſchaſten gedeckt. 


10,000 Menſchen find obdachlos. 
iſche Courſe 
Telegraph 10 5 


Wolffs 
Berlin, 27. October, 12 Uhr 25 
Actien 354, 50. 


une Börſennachrichten⸗ 
1 Bureau.) err 0 

in. 8:Courje.] Credi 
1860er goose 113, — aan 489, 50. Lomdarden 
167, 50. Jialiener 71, 90. 8öer Amerikaner 98, 75. Rumänen 30, —. 
öpröcent. Alen = >i8eonto.Gommanit 2 25. Fe 

der Unit „ 12. Köln⸗Mind. m⸗Actien 89, 

0c. 25. Wera Märtiſhe 76, 25. Dallger 89, —. — Command 
rückgängig. W 
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November 63, 30, April⸗Mai 66, 20. — Spiritus: October 47, 40, W 27, 
ri 


Mai 50, 90. 
Berlin, 26. October. [Schluß:Eourje.] 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 40 Minuten. 
Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 
Oeſt. Credit⸗Actien 354, 50 355, 50 Brest Makl.⸗V.⸗B. —, —| , — 
Deſt. Staatsbahn.. 489, 50] 487, 50 Laurahütte. . . 76, 50 76, 75 
5 [Ob. ⸗S. Eiſenbahnb. 


Lombarden 168, 50| 168, 37, 75| 38, 50 
Schleſ. Bankverein 81, 25] 81, — [Wien kurz 178, 30] 177, 65 
Bresl. Discontobank 62, 70 63, — [Wien 2 Monat... 176, 90] 176, 40 
Schleſ. Vereinsbank 88, —| 87, 75 Warſchau 8 Tage. 267, 30 269, 70 
Bresl. Wechslerbank 63, — 62, 50 Oeſterr. Noten .... 178, 900 178, 10 
d. Pr.⸗Wechslerb. 67, —] 67, —Ruſſ. Noten. .. 268, — 270, 10 
do. Maklerbant -» — —] —, —1Deft. 1860er Looſe 112, 75 112, 75 


Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 
4 proc. preuß. Anl. 104, 50 101 = ars e 
3 prc. Staatsſchuld 91, 40 ‚21 ®afizier E 5 
— — 200Oſtdeutſche Bank 77, 50 


90, 25 90, — 


jener Pfandbriefe 93, 20 93, | 
res ra 65, 90] 65, 50 Disconto⸗Comm. 130, 50 132, 70 
Deiterr. Papierrente #1, 70 61, 50 Darmſtädter Credit 109; 10 111, 25 
Türk. 5 1865r Anl. 24, 60] 24, 20. Dortmunder Union 12, 75 12, 70 
Italieniſche Anleihe 71. 90 71, 90 Xramita 80, 50 , 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 68, 70 68, 900 London lang —, — | 20,12% 
Num. Eiſ.⸗Obligat.. 29, 70 30. — [Paris kurz —, — 80,55 
Oberſchl. Litt. A. . 139, — 39, —Moritzbütte 80 
Breslau⸗Freiburg. 77, — 77. 50 Waggonfabrik Linke 46 50 46, — 
R.⸗O.⸗U. St⸗Actie. 95, 10 94 60 Oppelner Cement 20 — 2 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 104, 75 104, Ver. Br. Oelfabriken 49, 255 —, — 
Berlin⸗Görlitzer 34, 34 25 Schlei. Gentralbant - —| —, — 
Bergiſch⸗Märkiſche. 76 50 76 101 Reichsbank. 153, 251 —, — 

Nachbörſe: Creditactien 354, 50. Franzoſen 490, —. Lombarden 


169, 50. Discontocommandit 130, 70. Dortm. 12, 70. Laurahütte 76, —. 
Reichsbank —, —- 1860er Looſe —, Mindener —, — 

Trotz günſtiger Auslandscourſe Anfangs ſchwach. Je Folge Blanc o⸗ 
Abgaben auf Contremine Schluß feſt. Internationale beſſer, Credit aus: 
genommen. Bahnen feſt. Banken angeboten. Discont 5% pt. — Deports 
0,60, 0,80, 0,60, 

Frankfurt a. M., 27. Octbr, — Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] 

rebitactien 175%. Staatsbahn 244, 50. Lombarden 82%. Galizier —. 
— Silberrente —. Papierrente — 1860er Looſe —. — Intern matt. 
Frankfurt a. M., 27. Oetbr., Nachm. 2 Uhr 25 M. [Schluß⸗Courſe.] 


Oeſterr. Credit 175, 62. Franzoſen 244, 50, Lombarden 82%. Böhmiſche 
Weſtbahn 163, 25. Eliſabetb 144, —. Galizier 178. Nordweſt 123. 


Sitberrente 65%. Papierrente 61% 1860er Looſe 112%. 1864er Looſe. 
303, —. Amerikaner — —. Ruſſen 1872 100%. Ruſſ. Bodencredit 88%. 
Darmſtädter 111. Meininger 81, —. Frankfurter Bankverein 70%. Wechs⸗ 
lerbauk 71. Hahn'ſche Effectenbank 105%. Oeſterreich.⸗deutſche Bank 75%. 
Schleſiſche Vereinsbank 87%. — Matt. 

Wien, 27. October. N e.] Flauer. 


26 27. 26 


Rente. 69 451 69, 601 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 15 
National⸗Aulehen-. 74, 80 74, 10], Actien⸗ Certificate 278 75276 75 
1860er Looſe 111, 501111, 500 Lomb. Eiſenbahn . 88, 75 98 40 
1864er Looſe 134, 500134, —[Lond n 112, 100112 75 
Credit⸗Actien 205, 501205 40 Galiziie 202, 75 202, 50 
Nordweſtbahn 140 50141 25 Unionsbank 85. 80 85, 60 
Nordbahn 172 25/172 50] Kaſſenſcheine 7, 2 168 25 
Anglo 100, 70/100 40 Napoleonsdor 9, 0% 9, 03% 
Franco 30 —! 30 —1Boden⸗Credit — —— 


Neueſte Anleih 


aris, 27. October, — Uhr. 
2% alten Lombarden 220 


W Big: ee 73, 10, 
—. Türken 25, 90. Felt. 
London, 27. Octbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 09. Italiener 
72%. Lombarden 8%. Amerikaner 103% . Türken 25%. — Wetter: Gußregen. 
Newyork, 26. October, Abends 6 Uhr. (Schluß: C onrfe.] Gold⸗Agio 
15%. echſel auf London 4,80. Bonds de 1885 ½ 1194. 5% fun: 
pirte Anleihe 117%. Bonds de 1887 / 120%. Erie 17%. Central; 
Pacific —, —. New⸗Jork Centralbahn —, —. Baumwolle in New⸗Pork 
14%, do. in New Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Nork 13%. Raffi; 
nirtes Petroleum in Philadelphia 13%. Mehl 5, 95. Mais (old mixed) 71. 
Rother Frübjahrsweizen 1, 37. Kaſfee Rio 20%. Havanna⸗Zucker 7%. 
Getreidefracht 9, Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Speck (ſbort clear) 11. 
Berlin, 27. October, — Uhr — Min. Weizen flau, October⸗November 
195, —, November-December 195, —, April⸗Mai 210, —. Roggen matter, 
Dctober-Nobcinber 147, 50, Novbr.⸗Decbr. 148, —, April⸗Mal 156, —. 
Nüböl: feſter, October Oovbr. 63, 50. Nobbr.:Dechr. 63, 50. April⸗Mai 
66, 20. Spiritus: flau, October loco 47, —, November:Dechr. 47, —, 
April⸗Mai 50, 50. Hafer, October, 174, —, April⸗Mai 172, —. } 
Köln, 27. October. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
au, Novbr. 19, 75, ärz 21, 60. Roggen matt, November 14, 00, 
ärz 15, 50. An gilt 1 5 r October 32, 60, Mai 34, 90. 
afer feſt, loco 17, ovember 17, 10. | 
2 ee 27. Detbr. (Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
matter, per October 199, —, ver Nopbr.⸗December 99. Roggen matt, per 
October 147, per November December 147. Räböl feſt, loco 66%, per 
October 66%, per Mai 1876 67%. Spiritus ruhig, pr. October 37%, pr. 
November: December 37%, per April⸗Mai 33%. Wetter: Schön, kewöllt. 
Paris, 27. October, Nachmittag. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl rubig, pr. October 59, 75, pr Nobbr.:Dechr. 59, 75, Nopbr.⸗Febr. 
60, 25, Januar⸗April 61, 25. — Weizen rubig, pr. October 26, 75, pr. 


Zprocentige Rente 65, 57. 
Staatsbahn 616, 25. 


Die 


von 


Ring 


beehrt ſich ihre 


In gros & en detail, 


Geſellſchaft „Eintracht“. 


Sonnabend, gen 30. d. M, Abends 8 Uhr: 


Soiree und Ball 


im Saale des Cafe restaurant. Einführungen von Gäſten find . 
Billetausgabe für Mitglieder und Gäfte in unſerem Reſſourcenlocal Schweid⸗ 
nitzerſtraße 37, beute Abends von 7 bis 9 Uhr. [5472] 


eee , , . E 
Conſtitutionelle Bürger: (Freitag) Reſſource. 
Sonnabend, den 6. November e., findet der erſte Ball ftatt. Entree 
wird nicht erhoben, zur Vermeidung von Ueberfüllung aber nur eine be 
ſtimmte Anzahl Karten ausgegeben und deshalb dringend gebeten, ſolche 
möglichſt nur für den Fall der Theilnahme zu beanſpruchen. [5468] 
Gäſte haben keinen Zutritt. Die Kartenausgabe erfolgt an den Freitagen, 
den 29. October und 5. November. Der Vorſtand. 


— | Oeſterreichiſche —, —. 


Damen Mäntel⸗Fabrik 
Louis Lewy jr., 


40, Grüne ⸗Röhrſeite, 
pär terre und 1. Etage, 
Nenheiten für die Herbſt- und Winter-Saifon | 
in 


Seide, Sammet, Velour und Bouele 


om einfachſten bis zum eleganteſten Genre 
zu den ſolideſten Preiſen zu empfehlen. 


% 


—, pr. November⸗Februar 27, 75, pr. Januar: 
8, 75. — Spiritus behauptet, per Octbr. 44, 50, pr. Januar⸗April 
45. Weiter: Regneriſch. a F i 
London, 27. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Feiner 
engliſcher Weizen behauptet, fremder williger. Angekommene Ladungen ver⸗ 
33 200085 Anderes ruhig, feſt. Fremde Zufuhren: Weizen 62,280, Hafer 
33,40 rir. 

Amſterdam, 27. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
geſchäftslos, per November 275, per März 295. Roggen unverändert, per 
October 184, 50, per März 195, —. 
Mai 38%. Raps per Herbit 385, per April 408. Trübe. 

Stettin, 27. October. [Schluß ⸗Bericht.] Weizen matt, October 
201, —. OSctober⸗November 201, —. April⸗Mar 211, 50. — Roggen feit, 
October⸗Nophr. 142, —, November⸗December 143, —, April⸗Mai 152, —. 
— Rüböl Octbr. 58, 75, April⸗Mai 64, 50. — Spiruus loco 45, 90, 
October 46, 30, Nopbr.⸗Decbr. 46, 50, April⸗Mai 49, 70. — Petroleum 
Herbſt 11, 20. 


Hamburg, 27. October, Abends 9 Uhr 40 Minuten. [Ubenpbörje.) 
Oeſterreich. Silberrente 65%. Lombarden 211, 50, per „November 210, —. 
Credit⸗Actien 176, per November 175, 75. Oeſterreich. Staatsbahn 613, 507 
per November 612, —. Neue Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. 
Köln⸗Mindener —, —. Laurahutte 76. Anglo —, 
1560er Looſe —, —. Feſt aber ſtill. Staatsbahn ſchließlich auf Paris geſucht. 

Glasgow, 27. October. Roheiſen 60 Sh. — D. 

Frantfurt a. M., 27. October, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Original⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 175, 87. Oeſterreichiſch⸗ 
franzöſiſche Staatsbahn 245, 37. Lombarden 83%. 1860er Looſe 112, 50. 
Neue Schatzbonds —, —. Silberrente —. Nordweſtbahn —, —. 
—. Galizier 175, 75. Spanier —, —. Naſſauer Looſe —. Meininger Bank 
—. Böhmiſche Weſtbahn —, — Bankactien 821, —. Reichsbant 
152, 75. Ung. Looſe —, —. Nationalbank —, —. 
Türken —. Ludwigsbahn —. Cliſabeihbahn —, —. Joſeph —, —. Handels⸗ 
geſellſchaft . Darmſtädter 110, 25. Ziemlich feſt. 

Paris, 27. Octbr., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. 
der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 65, 75. Neueſte öpct. Anleihe 1872 104, 97. 
do. 1871 —. Ital. öpct. Rente 73, 40. do. Tabaks⸗Actien 775. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 620, —. Neue do. —,—. do. Nordweſtbahn —. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 222, 50. do. Prioritäten 233, —. Turken de 1865 
26, 85. do. de 1869 175, —. Türkenlooſe 79, —. Spanier cxier. 14%. 
Spanier inter. — —. Franzoſen 17%, —. Sehr feſt. animirt. 

London, 27. October, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94, 11. Italieniſche pet. Rente 72%. Lombarden 8, 15. öpet. 
Ruſſen de 1871 99%. do. de 1872 99%. Silber 57. Türkische An⸗ 
leihe de 1865 26%. pet. Türken de 1869 3274. pct. Verein. Staaten per 
1882 103%. Silberrente 66%. Papierrente 63. Berlin —, —. Ham: 
burg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. Paris 
—, —. Petersburg — Spanier —. Platzdiscont — pCt. Bank⸗ 
auszahlung 23,000 Pfd. Gterl. ü 

Glasgow, 27. October, Nachmittags, Roheiſen 60 Sh. — D. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27. October. 


Bar. Abweich. Wind⸗ y 5 
Therm. : | Allgemeine 

Ort ar. vom richtung und 

B. Heaun, Me. Ei bim Anf, 
Auswärtige Stationen 

8 Haparanda 341,31 — 5,9 ID. ſchwach. faſt bedeckt. 
en 339,8 — 9,9 O. ſ. ſchwach. — 

Riga — — — 
8 Moskau 332,7 — 2,2 W. mäßig. bedeckt. 
8 Stockholm 339,1 0,6 NNO. mäßig. 


8 Sludesnas ] ſaſt bedeckt 


N 
— 


OSO. ſchwach. 


34,2 2,6 
8 Gröningen 338,4 23 O. Windſtille. |bevedi. 
Helder 337,9 2,9 O. ſchwach. — 
8 Hernöſand 341,8 — 2,7 N. — 
8 Cbriſtianſd. 340,7 — 1,1 SO. ſ. ſchwach. ganz beiter. 
8 Paris 339,1 3,4 SD. ſchwach. Regen. 
Morg. Pr Stationen: 
6 Memel 336.80— 431— 4,3 [O, ſchwach. bedeckt. 
N a — 5 — 5 H NO. ſchwach. en Schnee. 
5 Danzig 336, 2,5 — 2, — edeckt. 
6 Colin 333,4 35 — 0,2 N. ſchwach. Regen. 
6 Steitin 339,7 34— 17 — bedeckt. 
6 Puttbus 335,8 3,0 — 2.5 N. ſchwach. bezogen. 
6 Berlin 337,1 2,2 — 3,0 [N. ſchwach. ganz trübe. 
6 Naldo, 382% 391 W. mad gabe 
atibor 2, 1 — . mäßig. e. 
o Breslau 331,7 15 — 3,6 N mäßig. bedeckt. 
e ee 
uſter 5, 2,61— 2, g ach. edeckt. 
6 Köln 335,8 3,6 1m 127 SW. mäßig. bedeckt. 
6 Trier 331,00 — 0,1/— 5,6 [O. ſchwach. heiter, Reif. 
Flensburg 338,6 5 — N. ſchwach. debedi. 
6 Wiesbaden 1833,2 2,80“ — Pd. ſchwac. bedeckt. 


Hahns Klavier-Institut, 


Schmiedebrücke Nr. 24, eröffnet Anfang November neue Kurse, 


= 


zeitung“, 


ep ue 9 SO 


152031 


Niederschlesische Maschinenbau-Gesell- 
schaft vorm. Conrad Schiedt 
in Görlitz. 


Die in der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 25. November 
v. J. beſchloſſene und am 14. Januar d. J. in das Handelsregiſter eingetra⸗ 
gene Herabſetzung unſeres Aetlencapitals ſoll ſeiner Zeit ausgeführt werden. 
Wir fordern hierdurch gemäß Artikel 243 des Handelsgeſetzbuches die bethei⸗ 
ligten Gläubiger auf, ſich bei uns zu melden. [1773] 
Görlitz, den 25. October 1875. 


Der Vorſtand. 


R. Mager. 


f ; Julius M „neue Stüflügelu. Piauinos 
Pianomagazin ""Zoreinrage 4“ auch zn bermiellen. 


Rüvöl loco 36 per Herbſt 35%, per B 


Finnl. Looſe —, — | 


Sternſtraße 5. 


Bekanntmachung. 


Der Chriftmarkt findet wie bisher, auch in dieſem Jahre in der Zeit vom 
13. bis inel. 24. December ſtatt. a 8 
Nach der beſtehenden Obſervanz werden nur hieſige Einwohner als Ver⸗ 
käufer zugelaſſen, auch iſt, um Berufungen vorzubeugen, das Aushängen 
auswärtiger Firmen zu unterlaſſen. . x 
Der Verkaufsſtellen in den auf der weſtlichen und nördlichen Seite des 
Bacher aufzuſtellenden Markthallen und Colonnaden werden durch deren 
eſitzer: N 
1) Feiſts Erben, per Littmann, Weißgerberſtraße Nr. 22, 
2) Ww. Gühmann, Schmiedebrücke Nr. 49, 
3) J. Kriewitz, Roſenthalerſtraße Nr. 8, 
4) Ww. Magalle, Breiteſtraße Nr. 39, und 
5) Heſſe, Friedrichsſtraße Nr. 10, 
an die Marlifieranten in bekannter Weiſe vermiethet, und find genannte 
Hallen: ꝛc. Beſitzer angewieſen, die Nummern der vermietheten Stellen nebſt 
Namen und Wohnung der Miether bis ſpäteſtens den 15. November 
d. J. uns anzuzeigen. eo 
Auch werden Mietbs⸗Anträge in unſerem Markt⸗Bureau, Eliſabetſtraße 
Nr. 14, par terre links, bis zum genannten Tage angenommen. 
Aftermiethungen werden ebent. durch Exmiſſion inhibirt. 
Wir bringen dies zur Kenntniß des betheiligten Publikums. 
Breslau, den 15. October 1875. 


Der Magiſtrat, 
Markt⸗ Deputation. 


Suſtav dell Stiftung. 


Theure Glaubensgenoſſen! 

Das nahende Reformationsfeſt legt uns aufs neue die Pflicht 
auf, bei der an demſelben einzuſammelnden Kirchen ⸗Colleete eure 
brüderliche Handreichung für die Zwecke des evangeliſchen Vereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, das iſt für die Abhilfe der Noth bedrängter 
Glaubensgenoſſen durch Unterſtützung im Baue von Kirchen und 
Schulen, in der Anſtellung von Geiſtlichen und Lehrern, in der Unter⸗ 
bringung vom Wohnorte der Seelſorger allzu entfernt wohnender 
Confirmanden in Anſpruch zu nehmen. Es geſchieht im Dienſte 
unſerer theuren evangeliſchen Kirche, in welcher auch uns die Segnun⸗ 
gen der Reformation in Unterweiſung in der reinen Lehre des Evan⸗ 
geliums und der darauf gegründeten evangeliſch-chriſtlichen Bildung 
und Entwickelung zu Theil geworden ſind, und deren Glieder mit uns 
verbunden ſind in der innigen Gemeinſchaft des Glaubens und der 
Liebe. Laſſet uns darum nicht vergeblich bitten, ob auch der Anſprüche 
an eure Liebe gar viele find. Eure Opferwilligfeit ſei ein Zeugniß 
eures Dankes für jene Segnungen und eures Lebens in der Liebe, 
welcher nimmer aufhoͤrt, eingedenk unſeres Wahlſpruches Gal. 6, 10: 
Laſſet uns Gutes thun an Jedermann, allermeiſt an des Glaubens 
Genoſſen. 15274 

Breslau, den 19. October 1875. 


Der Vorſtand des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins 


der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung. 
(gez.) Becker. Dr. Erdmann. Dr. Bartſch. G. Becker. 
Weingärtner. Güttler. Dietrich. 


RER ⁰ . ß 
Vortrag des Fräulein v. Gayetie 

über egyptiſche Kunſt, Sonnabend, den tober, von 54% bis 6% Uhr, 
im Saale der Realſchule am Zwinger. 4539 

„Karten für den Cvelus von 13 Vorträgen über antike Kunſt find zu 

9 Mark, für Lehrerinnen und Schülerinnen zu 6 Mark, für nur einen Vor⸗ 

trag zu 1½ Mark, in der Buchhandlung des Herrn Hainauer zu erhalten. 

Zahnarzt Dr. Block 
verlängert seinen hiesigen Aufenthalt definitiv bis zum 30. d. M. 
Atelier; Tauenzienpintz 131. [5469] 


[721] 


HEUTE) 


Paul Müller s Atelier für künſtliche Zähne, 
nahe am Ohlauer⸗Stadtgraben. 
Ausſchuß⸗Sitzun 


lombirungen 2c., befindet { jetzt 
Borwerksſtraße⸗ Nr. 5, par terre, 
Oberſchleſiſcher Ber⸗ 
und hüttenmänniſcher Verein. 
am 2. November ade 0 Pr a lor zu en 


Central⸗Annoncen⸗Bureau 


von RUDoLF Moss, Berlin und Breslau mit Filialen in Chemnitz, 
Cöln. Dresden, Frankfurt a. M., Malle a. S., Hamburg, Zeipzig, Magdeburg, 
München, Nürnberg, Prag, Strassburg, Stuttgart, Wien, Zürich, und Agenturen 
in allen bedeutenden Städten Europas 


werden 


für alle Zeitungen, 


insbeſondere für die „Breslauer Zeitung“, „Schlesische Zeitung“, „Morzen-Zeitung“, 
„Concert-Zeitung“, „Schlesische Presse“, „Handelsblatt“, „Schlesische Volk⸗- 
Zeitung“, „Neue Morgen-Zeitung“, „Landwirth““, 
schaftliche Zeitung‘, und alle ſchleſiſchen Provinzial⸗Blätter, „Vorsische Zeitung*‘, das „Ber- 
liner Tageblatt“, die „ Post“, die „Kreuzzeitung“, den „Deutschen Reichsanzeiger 
und Königl. Preuss. Staatsanzeiger“, „Militär- Wochenblatt“, „Neue Volks- 
„Gerichts - Zeitung“, 
„Münchener Fliegende Blätter‘ ete. ete. 


„Schlesische Iandwirth- 


„Germania“, den „Kladderadatseh“, die 


. 7 EN —b—̃ 


Holzbearbeitungs⸗Fabrik 
zu Oppeln 


fertigt: Thürbekleidüngen, Schlageleiſten, Kehlſtöße, Kar- 
niſſe, Wandleiſten, Schenerleiften, Ofenleiſten, Fugedecke⸗ 
leiſten, Jalouſieſtäbe, Treppen: Handläufe ꝛc. ic. in den 


— . —— Profilen. 
Außerdem werden Beſtellungen nach jedem gewünſchten Profil aus⸗ 
geführt, ſowie Probe⸗Abſchnitte auf Verlangen zugeſandt. ie [1743] 


e 


U 


* 


RTV 
» 


RE 
x 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Charlotte Fiſcher. 

Iſidor Schindler. 1781] 
Myslowitz, den 25. October 1875. 
Als Neu vermählte empfehlen 
sich bei ihrer Abreise: [4531 
Hugo Pringsheim aus Oppeln, 


Hedwig Pringsheim geb. Heimann. 


Breslau, den 27. Oetober 1875. 


Als Neu vermählte empfeblen ſich: 
Hermann Geisler, Kaufmann, 
Bertha Geisler, geb. Pavel. 
Leutmannsdorf, den 27. Octbr. 1875. 


Dr. Paul Scheibner, 


Gymnaſiallehrer, 
Eva Scheibner, geb. Brier, 
Neuvermählte. [5424] 


Belgard, den 26. October 1875. 


Die heut erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau Anna, 
eb. Ebſtein von einem geſunden 
naben zeige ich hiermit ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung ergebenſt an. 
Breslau, den 25. October 1875. 
[4526] Wilhelm Caro. 


Am 28. d. M. ſtarb nach längeren 
Leiden zu Baden⸗Baden der Kauf⸗ 
mann und Fabrilbeſitzer [5491] 


Herr Carl Galetſchby. 


Bis zum Jahre 1870 war er 23 Jahre 
hindurch Kirchenvorſteher, Mitglied und 
Schatzmeiſter des Kirchen⸗Gemeinde⸗ 
Raths von St. Bernhardin. Er hat 
ſich um unſer Kirchenweſen treu und 
reich verdient gemacht und ſich ein 
bleibendes ehrendes Andenken bei uns 
und unſerer Gemeinde geſichert. 
Breslau, den 27. October 1875. 
Der Kirchen⸗Gemeinde⸗Nath 
von St. Bernhardin. 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Gestern Abend um 10% Uhr 
entriss uns der unerbittliche 
Tod unsern theuren, braven, 
innig geliebten Gatten und 
Vater, den früheren Güter- 
Director 4530] 

Feodor Eekert 

nach längeren Leiden in dem 
noeh kräftigen Alter von 53 


Jahren. Um stille Theilnahme 

bitten \ 

Ottilie Eckert, geb. Priesemuth, 9 
als Gattin, 

Eugenie 

Lucie Eckert, als Kinder. 

Willy 


Breslau, den 27. Octbr. 1875. ® 
Beerdigung: Sonnabend Nach- 


Magdalenen-Kirehhofe. 


x 


Heut Morgen 3 Uhr ver- 
schied am Blutsturz unser ge- 
liebter Vater 


Theodor Raymond 
im Alter von fast 65 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 
seine Kinder. 
Breslau, den 27. Oetbr. 1875. 
Begräbniss: Sonnabend Nach- 
mittag 2 Uhr, St. Mauritius- 
Kirchhof. 


Heute Nacht verſchied nach längerem 
Leiden unſer langjähriges Mitglied 
und zeitiger Director, Herr N 


mentenbauer 522 


Theodor Raymond. 


Ausgezeichnet durch vielſeitige geiſtige 
Begabung und Tiefe des Herzens, 
war er uns ein Freund, deſſen An⸗ 
denken in uns nicht erlöſchen wird. 
Breslau, den 27. October 1875. 


Die Geſellſchaſt Laelitia. 


Todes. Anzeige. 
Heut Morgen entſchlief nach 7wöchent⸗ 
lichem Kranlkenlager unſer geliebter 
Bruder und Schwager, der Kaufmann 


Philipp Hildebrand, 


im blühenden Alter von 24 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme hittend, wid⸗ 
men dieſe Anzeige 4525 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Berlin, 
den 26. October 1875. 


Am 26., Abends 11 Uhr, ſtarb ſanft 
nach ſchweren Leiden unſere innigge⸗ 
liebte Frau, Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, die Frau Gelbgießermſtr. 

Bertha Balhorn, geb. Beeſem, 
im Alter don 59 Jahr 2 Monate. 

Um ftille Theilnahme bitten 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, den 27. October 1875. 

Die Beerdigung findet Freitag Nach ⸗ 
mittag 2½ Ubr auf den Kirchhof von 
St. Corpus Christi ſtatt. 4544] 

Trauerhaus: Berlinerplatz Nr. 4. 


Am 23. d. M. eniſchlummerte ſanft 
nach langem Leiden unſer hochverehr⸗ 
ter Herr Bürgermeiſter 


Zoſeph Müller 
im Alter von 48 Jahren. 

Wir verlieren an dem Verſtorbenen, 
vermöge feiner juriſtiſchen Keyntniſſe, 
einen tüchtigen Magiftrats: Dirigenten, 
der es beritanden, das Wohl und 
Jutereſſe der Stadt nach allen Seiten 
zu vertreten. 1780 

Wir werden ihm ein ehrendes Ans 
denken immer bewahren. 

Zulz, den 26. October 1875. 
Das Stadtverordneten⸗Collegium. 


Ich wohne jetzt 15355 
Gabitzſtraße Nr. 67. 


rube, Stabstrompeter 
im Leib⸗Küraſſier⸗Regiment. 


. Donnerstag. Z. 6. M.: Auf Verlan⸗ 


Variété-Theater. 


Ri | Sail ae Hochmuth kommt vorm 
all. 


mitlag 1 Uhr, nach dem 


4527 


Am 25. d. Mis. ſtarb nach langen 
ſchweren Leiden unſere geliebte theure 
Frau, Mutter, Tochter, Schweſter und 
Schwägerin, die Frau Sanizäts Rath 
Dr. Köhler, Ellſe, geb. Hancke, in 
Marienwerder. 

Dieſe Anzeige ſtatt jeder beſonderen 


Springer's Concertsaal. 
Heute [5477] 


4. Donnerstag: 
Sinfonie⸗Concert. 


Meld F Be⸗ 1 40 
rung e ol Sinfonie A-moll, Mendelsſobn. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. Piſton⸗Solo⸗Vortrag: 
Todes⸗Anzeige. Anfan 5 Uhr 
Den beut früh 5 Uhr erfolgten tree & 50 Pfg., 
ſanften Tod unſeres guten Vaters, , er 28 J Pia 


Schwieger⸗, Groß: und Urgroßvaters, Dutzend⸗Villeis 5 Mark bei 
des Tuchfabrikanten Herrn Th. Lichtenberg. 

G. Buchholz N. Trautmann. 
jeigen. ir allen lieben | 
und Bekannten, mit der Bitte um 
ſtille Tbeilnabme, hierdurch ee Liebich 5 
an. 7 

bien den 26, Detober 1875 Etablissement. 
e Hinterbliebenen. eute Donnerstag: N 
Beerdigung findet Donnerstag Nach⸗ j { 
wien W Uefa. era Salon-Concert 
Familien-Nachrichten ber Ireslauer Concert-Capellt 
Verlobung: Hr. Prediger Ködderitz unter gefälliger Leitung 
in Feten mit Frl. Agnes Juriſch des Concertmeiſters 
in Jüterbogk. 8 
Geburten: Ein Sohn: a Theobald Kretschmann. 
Eiſenhahn⸗Bau⸗Inſpector Hrn. v. Gel: Anfang 7 Uhr. [5476] 
Wee hola | Sinfonie-Concert 
mmel in .Chosczewen. 8 
b 8 e e eee Intonie-Concert. 
or a. D. Prof. Richter in Quedlinburg. Paul Seholtz’s Etabliſſe⸗ 
N ment. 
Stadt-Theater. Heute: 
Donnerstag, den 28. October. 19te E 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. Doppe Concert ( 
Dieben det Kenz Große vom Cape 1 Sn Peplow 
per mit Tanz in 5 Acten von 
Scribe. Muſik von Meyerbeer. | ungarischen Capelle 
Freitag, den 29. October. 20ſte des Herrn Josef Barza. 
Voiſtellung im Bons⸗ Abonnement. Auftreten der engl. Gymnaſtiker. 
Weder te 5 5 10 18 17 Zum 3. ale: 
öthe. epbiſto, Herr Mori j j 
vom Kaiſerl. Theater in Straßburg Die fliegenden Menſchen, 
= a. = von Mr Silbe aud Jah Hinder 
Me — 57 3 . 
Lobe - Theater. Das Nähere die Tageszetiel. 
5“: „100 S, „Simmenauer 
„Die grüne Inſel.“ Operette in 
3 Acten. Mafit von Charles Lecocg. Garten = Salon. 
570 ag, any ee 1. Heute: 
ara Ziegler. „Deborah.“ Volks⸗ 
ſchauſpiel in 4 Acten von Moien: | CONCERT. 
E der berühmten ieee Parisiens 
n 
und ſämmtlicher neuen Künftler. 
Drittes Gaſtſpiel 

Poſſe mit Ge ang und Ballet. der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 

Anfang 7% Uhr. 4532 8 Collinetti. 
CC nfang 7% Uhr. [5475] 

Schwiegerling's Wa RE 
Bir Figuren Zpenten sr WESEN. 3: ]... 
n dem dazu erbauten Theater 
Höſchen⸗ — Gartenſtraßen⸗Ecke. Jelt Garten. 
Donnerstag, 28. Oct. wiederholt: Täglich Concert, ſowie Auftreten des 
„Oberon, König der Elfen“, Feen⸗ geſammten Künſtlerperſonals. 
elle in Ten. 4 Fe Unfang 74 pt; 7 | Bntree 30 Pr 
allet und Tableau. eg‘ : 
= Mont. 3. X. 6% E. . K. ee 
ür. NV. 
ur a Era He Key SEM Sin + 
Medieinische Seetion, Heute Donnerstag: 
Freitag, den e v Letzter 4471 
Abends 6 25 5470 
1) Herr PAAvätdocent Dr. K Familien Ball 
brodt: Demonstration eines ope- vor dem Feſte. 
7 5 entfernten grösseren Kehl- Omnibus am Wäldchen. 
opfpolypen. y OR 
2) Herr Dr. Jany: a. Ueber Cysten- Stellenſuchende 
und Blasenbildung an der Cor- 5 b 
nca; b. Vorstellung eines Falles werden darauf aufmerkſam gemacht, 
von Irideremia congenit a 990 l Vereine 
„„ eutſchlands ihre Vacanzen in 
der „Dresdener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlichen, welche, & 3 Mark pro 
Quartal, durch jede Poſtanſtalt zu 
beziehen iſt. [5461] 


U Für die uns aus 
Anlaß unferer Silber⸗Hochzeit 
von ſo vielen lieben Freun⸗ 
den und Verwandten zu Theil 
gewordenen Glückwünſche 
danken wir auf dieſem Wege 
herzlichſt. [5487] 


Moritz Dresdner 


und Frau, 
Beuthen Ob.⸗Schl. 


Noͤdelius. 


; Musikalien-Handlung & Leih- Institut. f 
BRESLAU, 90 
Junkern- Strasse, (Stadt Berlin)) 


schrägüber der „goldenen Gans.“ (9) 


Umfangreicher Verlag anerkannt guter 5 
Clavier-Unterrichtswerke. 


DER 
Handwerker Verein. 
kontag: Vertheilung der Wahl⸗ 
zettel und Repräſentankenwahl. 


Logement woe. Penfion 


für reiſende Damen 
Teichſtraße 12, am Central⸗Bahnhofe. 
[5272] Frau Anna Hartmann. 


In 11 anſtändigen Familie finden | emmEnEE 


chüler, die biefige Schulen be| „ on © 
e Haſtbof 
Pflege gegen mäßige Penſionszahlung. 
Näheres am Lehmdamm Nr. 56 4, 
I. Etage. [4374] 


Tanzende Puppen, 
ſehr unterbaltend für Kinder, elegant 
in Seide, 6½ Zoll hoch. Geg. Einſ. 
v. 2 Mark freo. B. Pfeifer, Berlin, 
Alte Schönhauſerſtr. 37. 4516] 


* 


—— nn nn nenn 


is-A-vis der Barbara-Kireh 
Turnlehr- Gursus |... und dense Reosiraiozen, 


Freitag, den 29. Oct., Abends 7 Uhr. 
[4518] 


werden empfohlen: engliſche 


Jagd⸗Jupen, wollene Jagd: Welten mit Aermeln, 
Jagd⸗Strümpfe, gewalkt und geſtrickt, Jagd⸗Hemden, 
Jagd. Handſchuhe, Geſundheits-Unterjacken, warme 
Unterhoſen, Chales, Cachenez und Tücher, wollene 

Socken, Plaids und Decken. 


Eduard Liitauer, 
Ning 27 (Becherſeite), 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Empfehlun 


+ 

Nach erfolgtem Umbau meiner Localitäten und durch ng. eines 

Billard bin ich in den Stand geſetzt, allen Anſprüchen eines geehrten reiſenden 

Publikums genügen zu können, und erlaube mir unter Zuſicherung reelſter — 

Bedienung bei ſoliden Preiſen meinen Gaſthof beſtens zu empfehlen. 
Steinau a. O., den 25. October 1875. 


H. Schwarzer, 
Beſitzer des Gaſthofes zum „Schwarzen Adler“. 


Cachemire Princesse Royale, 
ein als dauerhaft und gut tragbar garantirter 


Schwarzer Seidenſtoff. 


2 ů— 


Durch ein Uebereinkommen mit der weltberühmten Seidenfabrik 
Tapissier fils 4 Debry in Lyon“) find wir in der Lage, 
unſerer geehrten Kundſchaft einen in der Dauer garantirten ebenſo ſchoͤnen als 
preiswerthen ſchwarzen Seidenſtoff zu liefern, welcher Vorzüge beſitzt, die bei 
keinem anderen Fabrikat in ähnlicher Weiſe bisher zu finden waren. Der von 
uns empfohlene Ca chemire Princesse Royale, kenntlich durch einen 
ſchwarz⸗roth⸗weißen Rand auf nur einer Seite, iſt ausſchließlich durch uns in 
folgenden 4 Qualitäten zu beziehen: 

Ur. 1. 60 Emtr. br., 5. Mtr. 2 Thlr.] Ur. 3. 62 Cntr. br., p. Mtr. 27, Thlr. 
Ur. 2. 62 Emtr. br., p. Mtr. 2½ „ | Ur. 4. 62 Ente. br., p. Mtr. 3 „ 
Mit Proben ſtehen gern zu Dienſten. 


Die Handelsgeſellſchaft 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen, 


Breslau, Ohlauer⸗Str. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


a 
*) Mr; Adolf Sachs, Breslau. Lyon, le 15. Juin 1875. 


Nous avons le plaisir de vous informer que nous avons fabrique 
spécialement pour vous un tissu noir auquel nous avons donné le nom: 
„Cachemire Princesse Royale“. 


Ce tissu aura pour marque speeiale une seule lisière d'un coté de l’&toffe 
dans les nuances: noir, rouge, blanc. Aucune autre maison n’aura ce tissu 
reservé pour vous seul et garanti par nous comme la meilleure &toffe sous le 
rapport de la durée & lusage. Agréez, Monsieur, ete. ete. 


Tapissier fils & Debry. 


Praktiſches Zeichen⸗Juſtitut für Damen⸗Belleidung. 
Schülerinnen erlernen in demſelben gründlich das Maßnehmen, 


Zeichnen, Zuſchneiden und Anfertigen aller weiblichen Kleidung. Die # 
Zeichen⸗Methode (Klemm's Syſtem) iſt einfach, ſicher und kunſtgerecht. 


H. Eichler, 


in der Moden⸗Akademie zu Dresden gebildete Lehrerin, 


Für die arme Frau ſind bisher ein⸗ 
gegangen von Fr. W. Schmidt 1 Thlr., 
D. Reimann 1 Thlr., Fr. L. Werlher 
1 Thlr., Fabrikbeſ. Hofmann 2 Thlr., 
va Yo Schröter 3 Thlr. 10 Sgr., 
0 


Knorr 1 Thlr., Rechtsanw. Pelta⸗ 
ohn 1 Thlr., Aſſ. Wendland 1 Thlr., 
aus Freiburg 1 Thlr., aus Reichen⸗ 
bach 1 Thlr., aus Lauban 1 Thlr., 
von M T. 1 


Thlr., M. S. 1 Thlr 14113] Neue Gaſſe 19, an der Ohlauerſtraße⸗ 
A. Kr. 1 Thlr., Th. A. 1 Thlr. 20 Sgr., Auswärtige Schülerinnen finden i tit 1 
SE Tele ee e ee e 


3 Thlr., desgl. 1 Thlr. 20 Sgr., desgl. 
15 Sgr., desgl. 2½ Sgr., vom Ge: 
meinde⸗Kirchenrath zu St. Bernhardin 
5 Thlr., in Summa 30 Thlr. 17% Sgr.] 
Weitere Gaben werden erbeten. 
[5465] Senior Treblin. 


Sprechſt. f. Hautkrauke 
täglich von 9-11 und 3 4 Ubr. 
Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsplatz.) 


Paul Schmidt, 


FABRIK & LAGER h 
chirurg. Instrumente und Bandagen, 
Nicolaistrasse 52, [4272] 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das 4491] 


Hötel „Zur Stadt Rom“ 


im Glatz 
Montag, den 1. November d. J., 
übernehme. Indem ich dieſes mein Unternehmen allen meinen boch⸗ 
eſchätzten Gönnern und Freunden, wie einem verehrten reiſenden 


Publikum beſtens empfehle, zeichnet 
Hochachtungs voll 


Wilhelm Reimann, 


bisher Stadtkoch in Breslau, Sternſtraße Nr. 7 b. 


3 


ee 


Eruchbänder und Suspensorien, 
anatom Secirbestecke. 


Mufttalien für das Pianoforte 
zu Spottpreiſen. 


verſchiedene Sammlungen, jede mit eleganter Muſikmappe, 15 bis 
Piecen der erſten Componiſten enthaltend. f 
Ladenpreis A Sammlung 


eirea 18 Mk. für nur 3 Ml. 50 Pf. 


5 » Alle drei Sammlungen zuſammen 
. 
8 


* 
att ca. 75 Mk. für nur 
liefert, um zu räumen, nur auf directe Bestellung gegen Nachnahme oder 
Freo.⸗Einf. d. Betr. Carl Minde in Leipzig. [5462] 


en, Journale te. 


ſowie jede andere Buchbinderarbeit prompt 
5467] 


Zeitſchrift 


werden ſauber eingebunden, 
angefertigt von 


Louis Krause, Buchbinder, 


Herrenſtraße Nr. 20. 


[5483] 


FJabrik 
lautſchuckartiger Buchdruck⸗Walzenmaſſe 


von F. Lienau in Bonn a. Rh. 


Den geehrten Herren Buchdruckereibeſizern mache ich vie ergebene An⸗ 
zeige, daß ich dem Herrn 


* 
Leon Bernstein u Stestau, Sennenſtraße 28, Il, 


die General⸗Agentur meines Fabrit ſt Niederlage für die Provin 
Schleſien übertragen habe. ats nebſt Ni 8 Provinz 
Bonn, im October 1875, 


F. Lienau. 


Bezugnehmend auf Obiges, wird es mein größtes Beſtreben ſein, den 
Wünſchen meiner geehrten Kunden ſtets gerecht zu werden, und empfehle 
mich einem geneigten Wohlwollen. f [5473] 

Original Preis Courante auf Wunſch franco. 

Leon Bernstein, Sonnenſtraße 28, II. Etage. 


[1752] 


— 


Vom 1. November er. ab wird der Perſonen⸗ und Fracht 
p dieſem Tage ab nachſtehender Fahrplan auf der 
——— —üꝗö;—ͤ4%.!ͤüĩ⸗ͤ 1!%:n—— 


Bahnſtrecke Brieg⸗Neiſſe⸗Ziegenhals in Kraft. 


en eher 


r 


n 


verkehr auf der Bahnſtrecke Neiſſe⸗Ziegenhals eröffnet und tritt von 
i 15494] 


Ziegenhals⸗Neiſſe-Brieg. 


en? 8. 
Bekanntmachung. 
Vom 1. April künftigen Jahres ab 


wird in der bieſigen katholiſchen Ele⸗ 
mentaz⸗Mädchenſchule [788] 


ein erſter Lehrer 


r 


2 4 


Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau. 


Geschichte 
des Preussischen Staat 


1/3 Brieg⸗Neiſſe⸗Ziegenhals. mit dem Gehalte von 1425 Mark und 
RR RR 7 — b — von 
7 1 ewerber wollen ſi unter Ein⸗ 
5 114 116 1 120 113 115 17 119 ſendung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 1 re 
\ Stationen Gemiſchter[Gemiſchter][Gemiſchter Perſonen⸗ Eretiouen Perſonen⸗Gemiſchter[Gemiſchter[Gemiſchter Münſterberg, den 25. October 1875. 
Be, g Zug. Zug. Zug. ug. g Zug Zug. Zug. Zug. Der Magiſtrat. * a 
1 , 2 : — In sieben Bänden, 
\ u. alu M. u. M. u. M. u. nu N. Hu. MI m|, 3 evangeliſcher ke 
Vorm. Nachm. J Nam. Nachm. Vorm. Vorm Vorm. Nachm. IE Octav. Preis: 43 Mark 50 Pf. 
ie est Abfahrt | ‚7 | | 2 ie „6 | 59 | 10 | 16 ||| Biegenbalß ....... Abfahrt[— — | 6,15 | -[ ae eine Lehrerſtelle Dauerhaft in 6 Hibfrzbda. 
e .... 
1 „SIe be Leer . „ S en 8 ant Hengel, zu be 
Alt⸗Grott kaun a 8 1 4831618 — Pro 55 alk enn gr 6 | 40 8 0112 0 7 10 f md den M [vun en mit D 1 
altenan 5 8 58326 8 10 U 2 lt⸗Grottkau u 6,46 | *3 1 812185 7 | 20 Hirten von und” bis um 20. No: ne 
| ösdor f. 3 9 1% 352811 16 Grotta 6155| 8 | 26.1712 1.26 1.7, 1.01: | pamber «.: entgegengenommen: den 28. Octbr. er. 
| B 9 54 415 9 51131 Boöhmiſchdor 15 984 2 459 | Grotttau, den 26. October 1875. Brettverſteigerung auf der Gräfl. 
Deutſch⸗Wette 5 10 ; 3 5 Meat - 8 5 5 . — Ae Aakänft 15 15 a 7 a | 7 Fr 9 € "Der Magſſtrak. 5 Schwanenfeldiſchen [5183] 
jegenhals neun achm achm rietetgg nkun 2 3 1 
| Ziegen rm. Nachm. Vorm. Vorm. Nachm. I Rahm. Dampfſchneidemühle 


Sämmtliche Züge befördern Perſonen in I., II., III. und IV. Wagenklaſſe. 


Gin bedeutet, daß die Züge auf den betreffenden Stationen nur dann halten, wenn daſelbſt Perſonen aufzunehmen oder abzuſetzen find. 


Breslau, den 26. October 1875. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Lehrer geſucht. 


Für die Herminenhütter Pri⸗ 
vatſchule (Beamtenſchule, ſimul⸗ 
tan, 24 bis 30 Kinder) wird zu 


in Schwenten 
bei Schwetz 

Bahnſtation Terespol 
in Weſtpreußen. 


1 77 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn Bekanntmachung. Bekanntmachung. Ae eee e ae Zur Verſteigerung 

{ 5 A 4 + m unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. In dem Concurſe über das Ver-] welcher die Qualification beſtzt, kommen: 

L, ” 220 d. Mies. ab find für Raltiendungen in Wagenladungen von den | 4107 die Firma [310] | mögen des Kaufmanns [314 @naben dis zu den höher a 1 + 

ö St. en üöne Dambrau, Oppeln, Gogolin und Leſchnitz nach den Sta⸗ Martin Kimbel Emanuel Philipp, Klaſſen ein 8 Gymn aſit oder circa 50, Schck. % Breiter zu 24, 18, 


tionen Berlin, Köpenid und Erkner der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
müste Frachlſätze in Kraft getreten, welche auf den vorgenannten Stationen 
und bei der hieſigen Güter⸗Expedition zu erfahren find. 

Breslau, den 25. October 1875. 

Bom 28. October c. wird der Tarifſatz für Ziegelſteine zwiſchen Gleiwitz 
und Berlin bei Ausnutzung der Tragfähigkeit der Wagen auf 1,28 Mark 
pro 100 Kilogramm ermäßigt. 15493] 

Breslau, den 26. October 1875. 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 


ad 1 und 2 auf Sonnabend, den 20. November c., 
Vormittags 11 Uhr, 
ad 3 und 4 auf Montag, den 22. November c., 
Vormittags 11 5 ? 
in unſerem General⸗Bureau im neuen Verwaltungs⸗Gebäude hierſelbſt an⸗ 
beraumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Lieferung von Eiſenbabnſchienen reſp. Kleineiſenzeug“ 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


XI. Kölner 


Dombau⸗Lotterie. 


jehung am 13., 14. und 15. x 
8 n 2 5 


230000 Dart, 
7 ar N 
N 11 
25 ark. 
Loge zu 8 Mark pro Stück 


ſind durch mich und die Herren Agenten zu beziehen. 13489 
Der alleinige General-Agent: B. J. Dussault in Köln. 


Jun kernſtraße 6 


ſteben noch eine bedeutende Auswahl von eleganten Garnituren in 

Cbenbolz. Nußbaum, Mahagoni und Kirſchbaum, ſowie Trumeaux, 
piegel, Schränke, Nollbureaux, Buffets ꝛc. 2c. zu den billigſten Preiſen 

zum Verkauf. 14144 


— ernſteaße .. 
Zur Herbſtpflanzung 


empfeble in großer auswahl Allee⸗ und Obſtbäume, 


und als deren Inhaber der Tiſchler⸗ 
meiſter und Fabrikant Martin Kim⸗ 
bel hier heute eingetragen worden. 
Branche: Möbel⸗Fabrik⸗Geſchäſt. 
Breslau, den 23. October 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter 
Nr. 71, die Firma [ 
M. J. Caro & Sohn 
betreffend, folgender Vermerk einge⸗ 
tragen worden: 


iſt bei 
311 


Demnächſt ist in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 1277 die von 
1. der verwittweten Frau Commer⸗ 
cienräthin Hermine Caro, geb. 
Kern, 
2. dem Kaufmann Dr. jur. Georg 


Caro, 

3. dem Landgerichts⸗Reſerendar Carl 
Caro 4 

4. dem Ingenieur Oscar Caro, 


M. J. Caro & Sohn 


errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 


beute eingetragen worden. 

Zur Vertretung der Geſellſchaft 
ſind nur 

1. die verwittwete Frau Commer⸗ 
cienräthin Hermine Caro, geb. 
Kern, 
der Kaufmann Dr. jur. Georg 
Caro, K 
und zwar jeder von dieſen beiden ſelbſt 
ſtändig befugt. 


2 


2. 


Endlich it in unfer Pipenzect te 


giſter 
a. bei Nr. 831 das Erlöſchen der 


in Firma F. E. Philipp hierſelbſt, 
iſt der Kaufm. Wilhelm Friederiei 
bier, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, zum 
definiiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 

Breslau, den 23. October 1875. 


Königl. Stadtgericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zum Nachlaſſe des am 30. De⸗ 
cember 1874 in Siegda verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers Albert v. Schön- 
berg gehörige Braunkohlen⸗Bergwerk 


Einzel⸗Zechen, Albert, Rudolph Chri⸗ 
ftopb und Friedrich Auguſt, mit je 
1200, zuſammen 3600 Maßen, welches 
durch Genehmigungs⸗ Urkunde des 
Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten vom 29. Fe⸗ 
bruar 1860 zu einem unzertrennlichen 
Ganzen unter dem Namen „conjolis 
dirte Albert⸗Grube“ bereinigt worden 
und bei der Gebäudeſteuer nach einem 


blattes, . Abſchätzungen und 

„ rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, Beleihungs⸗ und Ge⸗ 
nehmigungs⸗Urkunden können in un⸗ 
ſerem Bureau III. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 


andere das 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend ‚u machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 


termine anzumelden. 5 
Das Uripeil über Ertheilung des 


dem Ur. Georg Caro von dem Zuſchlagel wird 


Kaufmann und Commercienrath 


Nobert Caro für die Firma M. 
ertheilten 


Caro & Sohn 


Procura, 


Firmg M. J. Caro & Sohn 
betreffend, fol zender Vermerk: 
Die Procura dauert auch für 


M. J. Caro 
Nr. 1277 des Geſellſchafts⸗ 
egiſters unverändert fort; 


1: heute eingetragen worden. 


Breslau, den 23. October 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


bei Nr. 1031 das Ausſch 
offenen Handels⸗Geſellſchaft [312] 
Klix, Günther & Co. 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 23. October 1875. 


. bei Nr. 29, die Procurg des Zimmer Nr. I., 8 
Ehriftian a für die neten Subhaſtations⸗Richter ver 


die jetzige Handels⸗Geſellſchaft 
& Sohn 


Abth. I. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
eiden des 
Kaufmanns Paul Günther aus der 


1 


am 7. December 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 


Nr. I., von dem unterzeich⸗ 


werden. 
Wohlau, den 5. October 1875. 
Königl. Kreis-⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt heute 
eingetragen worden sub Nr. 51 


nr E. 


einer Ge werbeſchule vorzuberei⸗ 
ten, und auch muſikaliſch it. — 
Gehalt 1800 Mark außer freier, 
aus 4 Stuben und Küche be⸗ 
ſtehender Wobnung, freier Feue⸗ 
rung und Beleuchtung. [1731] 
Offerlen unter Abſchrift der 
Atteſte und des Lebenslaufes ſind 
an die Direction des Eiſen⸗ 
werkes Herminenhütte zu La⸗ 
band Oberſchleſien zu richten. 


Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


* 
Wagen⸗Auction. 
en den 29. Oetober, Vor ⸗ 

mittags 11 Uhr, werde ich Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 65, im Hofe, 
1 hocheleganten halbged. Wiener 
Wagen mit Patentaxen 


Mobiliar⸗Auction. 


Montag, den 1. November, Vor- 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Ohlauetſtraße 65, l. Etage, 

1 elegantes Nußbaum ⸗Meublement, 

beſt. in 1 Sopba, 2 Faut., 6 Polſter⸗ 

ſtühlen (gute Roß haarpolſter), 1 Tiſch, 

Vertikow, Buffet, 2 gleichen Tru⸗ 

meaux, 4 Marmortiſchchen, Roll⸗ 

bureau, Schränke, 2 Gemälde, Tep⸗ 
piche, Uhren ꝛc., 


cluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ ferner: mehrere complette Zimmer⸗ 


einrichtungen in Nußb., Mahag. u. 
Kirſchbaum, 2 Pianinos, 1 Flügel, 
einzelne Stränte, Tiſche, Stühle, 
Spiegel, Sophas ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige 8 


in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ verſteigern 


Der 121 Auct.-Commiff. 


ausfelder. 


Großer Mohiliar⸗ 
Ausverkauf. 


Wegen anderweitiger Unterneh⸗ 


die mungen ſtehen noch einige elegante 


von der Brüdergemeinde zu Gnaden⸗] Garnituren in allen Holzarten, ſowie 


frei für ihr daſelbſt beſtebendes Han⸗ Trumeaux⸗ Spiegel, 


delsgeſchäft, unter der 


Firma 
E. Erxleben & 


Comp., 
dem 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
en Vale 


giſter iſt 
latſchke 


In unſerem Procuren⸗ 


Roll⸗Burcaux, 
Buffets u. a. m., gediegene Bauart, 
mit 25 pCt. unter dem Inventurpreis, 


Hermann Fliegel daſelpſt er⸗ zum Verkauf. 


N 1 [4519] 
ae Sa, 20.041975. M, Silberstein 
2 


Solz Muetion. 


Regiſters eingetragenen Handels⸗Ge⸗ 
llſchaft i 


Wolff Lewifohn 


Dt 


Beinho 


ſchaft beute eingetragen worden. 
Breslau, den 23. October 1875. 


gezogene Wechſel 


die vorgenannte offene Handels⸗Geſell⸗ am 22. 


lichen Stadt⸗Gerichts zu Breslau und an den e en verkauft: 


unter Nr. 17 des Geſellſchafts⸗Regi⸗ 
Cocos⸗ 


ſters des bieſigen Gerichts eingetra⸗ 
genen Firma 7 


October 1875 eingetragen] Breiten; 5072 


roh Strshlit, 19. Ocicber 18758. wollene Läufer, 


circa 8 


12“ Länge, 1. u. 2. Kl.: 7—12“ 

Deckmaaß, 

circa 30 Schck. / Bretter zu 
12“ Länge, 1. u. 2. Kl.: 8 

Dieeckmaaß, 

circa 30 Schck. / Bretter zu 24, 18“ 
Hunge 1. u. 2. Kl.: 9—14“ 


24, 18, 
—12 


“ 


eckmaaß, 
Schck. Bretter zu 24' u. 18° 
Länge, 1. u. 2. Kl.: 12—16” 


eckmaaß. 
circa 8 Schck. Bohlen 5 24 u. 18° 


Länge, 1. u. 2. 1216“ 


Deckmaaß. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
kürzeſter Zeit. [4633] 

Auswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sppbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannes ſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mebicin, 11084 


Klinik v. Staate conceſſio⸗ 


nirt, zur gründl. Heil. 
5 vonceſchl.⸗, Blaſenkr., 
Pollulionen, Schwäche ꝛc. Dirigiren⸗ 


1) 4,185,000 Kilogramm Schienen von Stahl oder Eiſen für Breitſpur⸗] Die Firma iſt durch Erbgang auf | ‚confolivirte Albert⸗Grube bei Siegda“ Gerichtliche Wein Auction Außerd ine Anzahl 4“ und 5“ 
Bahnen, N x 1. die verwittwete Frau Commer: | foll im Wege der nothwendigen Sub⸗ m 29. d. M., v. Vorm. 10 Uhr, len 18 Fuß lang n 3 
2) 290,790 5 even von Stahl oder Eifen für Schmalſpur⸗ a Hermine Caro, geb. allen 6 Se Aude 10 ab, wird die Kaufmann Oſtwald'ſche 8 ae lang van; ae, PO 
. 5 ern. December Wein⸗Auction Dorot { l i im Fo 
3) 197,09 „ Laſchenholzen, Hakennägel, Tireſonds und Un | 2. die Geſchwiſter Georg, Carl, a mittags 11 uhr ; bag. eller eee lg: e. Fahnes, Weilfübter Nielen in 
terlagsplatten für Breitſpur⸗Babnen, Oscar, Paul Caro übergegan⸗ be 6 ati Vorhanden find noch 8480) |Schwenten und im unterzeichneten 
4) 9,500 „ Laſchenbolzen und Hakennägel für Schmalſpur⸗ gem und die nunmehr unter dieſer Nagler un S aud el 5 17 große Fäſſ er Amt in Sartowig ei 
\ ahnen irma beſtebende Handels⸗Geſell⸗ 2 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. ſchaft unter Nr. 1277 des Geſell⸗ verlauft werden. g 4 ; N 
Termin hierzu iſt ſchafts⸗Regiſters eingetragen. Das, Vergwert beſtaht aus drei Slaſchen Num ul Went Me Das Reutamt. 


Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 5 e a 
Die Eubmeifonshebingungen und Zeichnungen liegen im obenbezeihnrten | 5. dem Paul Caro, Nutzungswerthe von 225 Mark ver⸗ er e gegen ſofortige 22570 Albrechtsſtraße 38. a 
a eee ne vaſelbſt auch Copien derselben d Nanu Tr Breslau wohnbait, am r e aus der Steuerrolle. Der Königliche Auct.-Commiſſ. S 
pfang genommen werden. 22. Juli 1 ierſelbſt unter der i h r efchle ankheiten, fee, 
Breslau, den 22. October 1875 Fun Be beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ G. Hausfeider. N Schwed. 9 


* 


der Arzt Dr. Rosenfeid, Berlin, Koch⸗ 


ſtraße 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
rufsſtörung. Prospecte gratis. 


Ein gebrauchtes, aber noch 


in ganz gutem Zuſtande ſich 
befindendes 5 


[4 
Coupé 
wird zu kaufen geſucht. 
Offerten P. T. 5 poſtlagernd 
Breslau. 4543] 


Silberne Messer, 
Gabeln u. Löffel 


zu berabgeſetzten Preiſen bei (1916) 
H. Brieger, Riemerzeile 18, 1. Etage. 


7 


Nur bis Sonntag giebts noch 


0 echte Harzer 
e 16. Kauarienvögel 


bei H. Freund. Brauerei zum 


Rothkegel, Schmiedebrücke 49. 


| vorzügliche Sänger. 
| Poſtverſandt 
unter Garantie. 


R. Kasper 


55 7 ier ertheilten Procura, ſowie in unſer atten "nf e 
e 1 eſellſchafts⸗Regiſter bei Nr. 980 der Fi Oberſchleſiſche % anerkannt das Haltbarſte u. Wgrmſte 5 eee 38. 
A fe und Antritt des Raufmanng Emil Eiſenbahubedarfs Actien - für Jußböpen in Commpioie und Laden, N 8228 

Cie Eckersdorff bier als Geſellſchafter in Geſellſchaft für Hausflur und Treppen in allen 2 


Die berühmten Nösnitzer (bei Kat 
ſcher Oberſchleſten) koſcher heſchlachteten 


fetten Gänſe verſende ich ſofott nach 


1 Bekanntmachung. zu Friedenshütte 
Suſttelt und Samer, . zu Park- und Garten⸗Anlagen, In unſer e iſt bei unter Nr. 11 als Procuriſt der zu Bohlen, Bretter und verſchiedene % Harzer 
So 8 langen fe aume, Schlingpflanzen, Rofen ꝛc. 5400 Nr. 717 das Erlöſchen der dem Breslau, mit einer Zweigniederlaſſung] Abfälle werden [4541] > K 2 bgel 
auf Verla - a [5460 Emil Eckersdorff zu Jamadıky beſtehenden, unter Nr. 793 Freitag, den 29. d. Mts., ML NN anartenvoge gb 
Dürrgo y bei Breslau. hier von der Nr. 980 des Geſelſchaſts⸗ des Geſellſchafts⸗Regiſters des König: von früh 9 Uhr ab ff schon zu 9, 10 u. 12 Mark 


. 


offerire foliden Geſchäftsleu⸗ 

ten. Aloe eu A. 890 beförd Die Mi 

ger Nachrichten 
[1409] 


I. Abth. Meter 7%, 10, 12, 15—22% Sgr., Eingang der Beſtellung zu dem Preiſe 
empfiehlt in großer Auswahl von 80 Pfg. pro Pfd. ab Ratibor. 


H. Wienanz, | David Schlesinger, 


Ning, gold. Becher. Nösnitz bei Ratſcher. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Kgl. Kreis-Gericht. 


Ein Student ertheilt Clavier- und] F. Geſch lechts u. Hautkr., Pollut., 
(für Gmnaſiaſten) mathem. Untere] Schwächezuſt. ꝛc. Special⸗Arzt Niller, 
i lricht. Gefl. Adr. Vorwerksſtr. 18.] Schmiedebr. 51., Ausw. briefl. [4533] 


Fin 


vs 


Burg 


Gutsverkauf! 


Ein Dominial⸗Gut in Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien, % Stunde von der Bahn 
und Provinzialſtadt gelegen, 233 Mor⸗ 


zahlung und feſten Hypotheken, wegen 
anderweitiger Uebernahme zu ver⸗ 


FF 


findliche 


Eine im flotten Betriebe be⸗ 
177i] 


Glashütte 


obigem Capital bet 2 — — 
70 Exp. 


22 . ET 


Eiſenwerk Bankau 


RT 


5 
S 
* ya 7 


* . 


9 


a 1 \ E 7 
Sucbanblungsreifeude S derte min e e 


für Stadt und Land, erhalten hohe 
Proviſion und Procente, welche leicht 
abſetzbare Werke mit Gratis⸗Prä⸗ 
mie veitreiben wollen, können ſich 


— Derlin, Zionskirchſtraße 3. 


cht Lehrling geſucht. 


Specerei⸗Geſchäft eine See als 


Offerten sub B. L. 15 RER in 


; gen Weizenboden, iſt ſammt Fundus 425 eee Kat 82 2 1 empfiehlt telne ſchriftlich wenden an die 1777] Für mein Specereinefhäft ſuche ich 
1 inetrnetus bei 6 Mille Thaler An⸗fann ſich ein Kaufmann mit Gießerei zur Lieferung von Falzplatten, Verlagsbuchhandl von E. Döring einen Lehrling, 


moſaiſch, mit nöthiger Schulbiſdung 


. kaufen. Gefallige Anfragen unter] Offerten sub X. 2 7 zum fofortigen Antritt. [1766 
N Chiffre K. 81 Expedition 405 der Breslauer Zeitung. ſowie Maſchinentheilen Lan ag 15 Mark Louis Dock in Kattowitz. 


Zeitung. j 
DD Dee 
In einer Kreis: und 
Garnſſonſtadt Nieder⸗Schleſiens, 
an der Bahn gelegen, iſt ein 


2 Haus Zu 


in beſter Lage, am Markt, mit 
Specerei⸗Einrichtung, Wein⸗ und 


Bierſcant ZU verkaufen. 


Uebernahme des Waarenlagers 
nicht gerade Bedingung. Näheres! 


D Eine im lebhaften Ver- f 


Buch- u. 


kehr stehende 


halber Sofort ZU ver- 
kauien. Offerten erbeten 


unter V. 2274 an das Central- # 
Annoncen-Bureau von Rudolf 
Mosse, Breslau. [5488] 


2 Krankheitshalber beabſichtige 
ich mein in Guhrau am Markt be⸗ 
legenes, ſeit 37 Jahren mit Erfolg 


betriebenes Tuch⸗ und Mode⸗ 


[ſehr beſuchten Garten mit reizenden, 


Vortheilhafte 
acht Offerte! 


ür meine hierſelbſt auf drm frequen⸗ 
teſten Platze belegene Gaſtwirthſchaft, 
beſtehend aus einer ſeit Jahren im 
beſten Betriebe befindlichen Reſtaura⸗ 
tion mit eleganter Einrichtung und 
feiner Kundſchaft, ferner einem großen, 


ſchattenreichen Anlagen, in dem wäh⸗ 
rend der Sommermonate häuſig Con⸗ 


Die näheren Bedingungen theile ich 
mündlich oder auf portofreie Anfragen 
brieflich mit. 1717] 
Fee im October 1875. 

imon Glaſer, Gaſthausbeſitzer. 


Branche gut vertraut, wird 
ſelten günſtige Ge⸗ 
legenheit zum Eta⸗ 


bliſſement in einer 1e6- 
haften Stadt des Oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirkes hiermit ange⸗ 

boten. 5408 
Off. mit Angabe des etwaigen 
Vermögens befördern sub Chiffre 
45 die Herren Haaſen⸗ 


Roſten, Ackergeräthſchafts⸗, 


aus Holzkohlen⸗Roheiſen ſauber dargeſtellt, zu den billig⸗ 

ſten Preiſen. [5485] 
Beſtellungen nimmt die Hütten-Verwaltung Bankau 

bei Creuzburg OS. entgegen. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


eiden, Wunden, Salzfluß, Entzündun⸗ 
en und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. 
chwartz, Ohlauerſtr. 21, H. Pitſch, 
Landeshut E. Rudolph. 
Lachmann's Wwe. Münſterberg F. A. Nickel. Neiſſe E. Möſer. Neu: 


sub 8. 2243 an Rudolf Moſſe, erte ſtattfinden, nebſt ſchoͤnen Frem⸗ markt T. Hippauff. Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzta. Poſen zu richten. [4512] bei Groſche. 
Breslau. 15490] denzimmern, ſuche ich baldigſt einen A. Wuttke, Se 8. Ratibor F. Königsberger. Rawirz. F. Franke. P ee 
eee eee tüchtigen, intelligenten Pächter. Reichenbach i. Schl. J. Schindler. Sorau i. L. J. D. Rauert. Schönau Nilolai⸗Stadtgr. 4b 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen 


Große⸗Scheitnigerſtr. 10. Löwenber 


„Rother. Lublinitz Th. Wentzke. Meilitfi 


A. Weiſt. Schönberg i. L. A. Wallroth. Schweidnitz G. Opitz. Strehlen 
J. Süß. Striegau C. G. Opitz. Waldenburg J. Heimhold. 5479] 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


F. Reichelt’s Brustpillen, 


Geräuch. Lachs u. Aal, mar. Aal, Aal⸗Noulade, 
Neunaugen, Bratheringe ꝛc, taglich friſche Nauch⸗ 
heringe empfiehlt en gros und en detail. 15319] 


Heinrich Schüler. 
: Friſches Hirſchfleiſch, 


Gänſefederpoſen 


51. Ohlauerſtraße 51. 


Stellung. Gef. Off. unter Chiffre B. E. ft 


Demjenigen, der einem jungen 
Manne (Speceriſt) mit ſchöner 
Handſchrift, der auch der polni⸗ 
ſchen und deutſchen Sprache 
mächtig iſt, eine dauernde Stel⸗ 
lung als Volontair in einem 
Comptoir, wo doppelte Buchfüh⸗ 
rung iſt, gleichv. welcher Branche, 
zum Antritt per 1. Januar k. J., 
und auch zum Engagement zur 
erwähnten Zeit nachweiſt. 

Gef. Offerten an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter M. F. 73 


Ein tüchtiger, gut empfoblener Spe⸗ 
ceriſt findet zum 15. November 
oder 1. December c. a. Unterkommen. 

Gefl. Offerten A. B. Nicolai poſt⸗ 
lagernd. [5428] 


dingungen als Volontair pr. eriten 
anuar oder pr. 15. Februar 1876 


21 poſtlagernd Tarnowitz erbeten. 


Ein Commis, 


Speceriſt, moſaiſch, der einfachen Buch⸗ 
führung und polniſchen Sprache firm, 
findet per 1. Januar 1876 in meinem 
Specereigeſchäft Stellung. [1767] 
David Fränkel in Kattowitz. 


Für mein Poſamentier⸗, 


ei 


Weiß⸗ und 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Autonienſtraße 1 


iſt eine f. Wohnung mit Waſſerlei⸗ 
tung für 280 Thlr. zum 1. Januar 
1876 zu vermieſhen. 4542] 

Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Eine Brauerei it für Avril 1876 
zu vermiethen Meſſergaſſe Nr. 30 
[4520] 


iſt die 1. Etage Ditern fünft. Jahres, 
beſtehend aus 5 zweifenſtrigen Stuben, 
Cabinet, Küche, Cloſet, Waſſerleitung, 
Entree und Beigelaß, zu vermiethen. 


Waſſerleitung, ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Carl Kohn Jr., Garten⸗ 
raße 43. [4384] 


Reuſcheſtraße 2 


iſt ein Laden ſofort zu permiethen. 
Näheres bei Carl Kohn Jr., Garten⸗ 
ſtraße 43. [4383] 


Zu verm. im Thurmhof eine Remiſe. 
Näh. bei Elias, Carlsſtr. 30. [3987 


N i Näheres beim Hausmeifter daſelbſt, 
Papier - Handlung vorzüglichstes Hausmittel bei Husten und Heiserkeit, werden wegen Gi : inger Mann Klingel im 3 links, oder Oblauer⸗ 
Schlesiens ist für den Preis Emem ſtrebſamen Manne, ge: Mlihres angenehmen Geschmackes von Erwachsenen und von Kindern in 11 ng 7 ſſtraße 10 im Cigarren⸗Geſchäft. 
von 6000 Thlr. bei ca. 1000 ſetzten Alters, gleichviel welcher gleich gern genommen. — Schachtel nebst Gebr.-Anw. à 60 Pf. dem die beſten Referenzen zur Seit 
Thlr. Anzahlung Verhältnisse Confeſſion, mit der Papier⸗, In allen Apotheken Breslau's und in den meisten Apotheken der ſtehen, ſucht im Comptoir, gleichviel Reuſcheſtraße 42 

Öalanterie- und Spielwaaren⸗ provinz. [4986] welcher Branche, unter gunſtigen Bes) in die erſte Etage, neu renovirt, mit | 
U 14 


Zn = 22 


3 8 U 5 Hummerei 28, Chriſtophoriplatz, ö 
Fin .... . , einen | 3 Ciage 3 Simmer zu vermiciben- € 
ohne Hausgrundſtück zu ver⸗ hühner empfiehlt G. Pelz, ri Louis Haufen in Poln Liſſa. Commis 5 Die Geſchäftsräume dere 5033] 

r - Jeden Poſten Federſtahl Ede Dperftraße im Keller. 14538] und bitte die Bewerber um genaue „ Olonia 1 


kaufen. Reflectanten können das 
Nähere durch mich erfahren. [5486] 


F. Groschütz in Guhrau. 
Zur Mulage 


eines Kiefernadelbades oder einer 
Kaltwaſſerheilanſtalt iſt ein Grund⸗ 
ſtück, inmitten eines Kiefernadelwaldes 
mit einem großen Mühlrad und be⸗ 


haben billig abzugeben [5206 
J. Nitter & Co., Goldne⸗Radeg.!“ 
* * 
Billige Offerte. 
Eine horizontale Dampfmaſchine 
von 20 Pferdekraft, ſowie ein dazu 
paſſender Flammenrohrkeſſel von 


40,5 QMeter Heizfläche, mit Armatur 
u. Feuerungstheilen, iſt zu verkaufen bei 


Stellen-Auerbieten und 


Angade ibrer bisherigen Thätigkeit 
15395] Iftdor Preiß in Neiſſe. 


Riemerzeile 15, 1 Tr., 


Feinſter harter Zucker, 


a Pfd. 5 Sgr., im Brod 4% Sgr., 
gemahl. Naffinade, à Pfd 4 Sgr. 8 Pf, 


Kaffee 
lg 


Menado, à Pfd. 18 Sgr., 
Java, à Pfd. 16 Sgr. u. 17 Sgr., 


Geſucht. 


Eine Bonne, BE 
Schweizerin oder Deutſche, wird zum 
baldigen Antritt geſucht. a 

Offerten unter H. 23,256 an die 
Annoncen = Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 
Nr. 29, erbeten. [5481] 


E Commis (Speceriſt), der deut⸗ ſind vom 1. April 1876 ab ander⸗ 
ſchen u. polniſchen Sprache mäch⸗ weitig zu verwiethen. Auskunft bei 
tig, ſucht bald od. auch ſpäter placirt zu J. A. Hausmann, varterre. 
werden Off. d. V. C. poſt. Kattowig. Ein auf der Bahnhof⸗ und Poſtſtraße 
Ein tüchtiger Landwirth, 28 Jahr, hierſelbſt gelegenes, ſich zu e 
Sohn eines Gutsbeſitzers aus Betriebe eignendes 399] 


5 
Ease, he ar deen Meſchaͤfts local 


1 deutender Waſſerkraft, zur Anlage von Kn Rei 5 Geſucht 3. fol. Antritt ein eine Näbenwirtbſchaft ſelbſt leitet, nebſt Wobnung ift von Neujahr 1876 

2 Wellenbädern und Pouchen Spring: C us in S er ä „ale Neis, Neiſender den 1 prakt. Deſtil⸗ ſucht e oder ſpäter Stellung. ab anderweit zu dermiethen. Näheres 
5 brunnen, warmen Bädern, Mühle 2c.| _ hemnitz in Sachſen, . ie el e erkäufetin f. Mode Offerten A. H. 72 nimmt die d. bei Goldmann in Nams lau. 

g in einem reizend gelegenen geſchützten [45283] Schillerſtraße 13. b 4 und Conf. nach auswärts. „Provi⸗ der Bresl. Ztg. entgegen. [1774] M 

1 elbenölleren abitorte, "Familien, | Für alle Dimenfionen altes Eifen, Talgkernſeiſe, dentia“, Breslau, Werderſtr. Da. in Kunſtgärtner, welcher mit Glas⸗ In Schweidnitz, 

& Sta ‚ Zink und Metalle ꝛc. [5207] ausgetrocknet, Netto⸗Pfund & 4 Sgr., ſuche für mein Herren⸗ und bauszuchk, Gemuüſe und Baumſchule nahe am Markte, iſt ein eleg. Laden 


verbältniſſe balber ſehr billig zu ver⸗ 


ch 
gun = Garberoben » Geihäft einen 
1775 


recht vertraut iſt, ſucht eine ſofortige nit großem Schaufenſter, fo wie 


5 g 8 zahlen die höchſten Preiſe g . 
. e ee 3. Ritter & Comp. Peto leum, Ar n e tüchtigen Stellung oder auch ſpaͤter; auch wünſcht] daranſtoßendem Zimmer u. Wohnung 
von 50 Pf. in Marken, zur Erſtattung Breslau, Kattowitz, empfiehlt [4517] 3 M derſelbe einen Garten mit Glashaus: per 1. Januar 1876 event. auch früher 
der Copialien, franco mit. V. II., Goldne⸗Radegaſſe 10. Schllerſtraße. Jose h Vogt jungen aun, zucht zu pachten. Alter 29 Jahre, zu vermiethen. Näheres daſelbſt durch 
Brieflaſten der Schleſiſchen Zeitung. 8 werden gekauft p ’ welcher ſchon in dieſer Brauche thätig | verheirathet, kinderlos. Poſtlagernd \ W. Weber, 
Anzahlung gering. Fa Frauenhaare Aasndares. Gartenſtraße 5. war. S. Simon, Guben. 4. Z. Myslowitz [4513] I [1778] Paradeplatz Nr. 386, 


Breslauer 


Inländische Fonds. 


inländische 


Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


Industrie- und diverse Aotien. 


Preise der Cerealien. 


— — — — — nen in 


Amtl. Cours. ichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
Prss. cons. Anl. | 4 10 1 . Mr Freiburger... |4 87,25 B — Bresl. Act.-Ges. Feststellungen 
do. Anleihe. iA Ss — an — 5 Br 41 93,25 B — 4 I Made: + der städtischen Marktdeputation. 
N ihe.. 7,40 B — 0. Litt. J. — — o. do. Prior. — 5 j 
er 7 1 B — do. Litt. K. 26 90 B — do. A.-Brauer. (pro 100 Kilogramm.) , 
do. Präm.-Anl. 3% 130,00 G — Oberschl. Ltt. E. 3 42 85,00 G — (Wiesner) )5° — — Waare feine mittle ordinaire 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 0 “ar do. Lit. C. u. D. 4 — — do. Börsenact. 4 — — H. F II. P. M pe s 
do. do. 4 100,10 bz — do. 1 „1874 3% 97,00 B ee do, an 4 — 8 e 8 
. do. Lit. G.... 4% 97,50 0 — do. Wagenb.G 4 | 46,50 bz — „C 
do. Lit. A.. 34 — 50 d do. Lit. H.. . 4 | -— — do. Baubank.. |4 | — = ee ee 18 16 4014 50 
dar don. 4 | 9315 bzkl330| — do. 1869 ...:. 5 103,00 3 — Donnersmhütte 44 — 1,50 G Rte N 17 25152513 80 
38... 4, | 99,90 B kl. 100b — do. Ns. Zwb 3% — | = 8 728 4 77, 2586,75 ba Bahr: 77476 je G a 17 — 18 50114 
do. Lit. B. 434 — = doNeisseBrieg |4%4 | — 2 re EN = do. neue 16 — [14120 | 12 | oo 
8 en sh dk = Cosel-Oderbrg. 4 — — 9.8. Eisb. Bed. n Hafer 18 2016 |20 | ı5 
. — = do. eh. St.-Act. 5 102,75 G — Oppeln Cement 44 — 2¹ B „ 2 a“ 
N, 454 8 — R. Oder- Ufer.. 5 102,50 ba — Sch. Eisengiess. 4 — = es 1501191 — 115 60 
. Gustical) r 2 — do. Feuervers. 4 — 590 G . 
d. „ I be? Ya Ausländische Eisenbahn-Aotien. b * . u - — 62 G Notirungen der De en 
naht a RT Carl-Lud.-B,... 5 — — 2 do. do. II. — =: ernannten 5 
Pos. rd. Bib. 4“ 83 1040 ba — Lomparden 4 [169,00 bz pu Nov. 169,50 | do. Kohlenwk. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise vo 
Pos. Prov.-Obl. 5 — — Oest. Franz - Stb. 4 491 G pu Nov. 491,50 | do. Leben vers. — — — Raps und Rübsen. 
Rentenb. Schl. 49600 bs — Rumünen-St.-A. 4 30,25 bz — laä491 bz | do. Leinenind. 4 | 81 bad — Pro 100 Kilogramm netto. 
do, Posener K - — do. St.-Prior.|8 | — — do. Tuchfabrik 4 — — M. Pf. M. pf. M. PL 
Schl. Pr. Ulsk. 4 2,50 8 AR, Warsch.-Wien . 4 — ua . 1 275 — 5 7 Raps Süden de 2 1128 ar — > 
e 44 99,75 6 — FR % 1002 BER Re or . Winter-Rübsen — 1261 — 14 
j sländische Elsenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 7 E 29 — 
Jo. do. 3 10000 & u n 8 eibs m Ver. Fee 4 | 4950 0 55 en 214 22 
„ 87 f : = 82 o. Stammact. — — Vorwürtshütte. ar DB: [P 20 — 28 8 
. — Ie :: — 7 Schl. Gasactien — | _ “ — EB 
Ausländische Fonds. Algen 2 25 —Ixı t, rothe, ordinär 33 ; 
F Mähr.-Schl..... — — essa ’ - —36, mittel 33—41 
Er 58 1 2 r Central Prior. 5 — —— Fremde Valuten. fein 43-45, hochfein 47 —48,50. r 
0— | dh 4 * Ducaten — De Kleesaat, 8 ordinär 39—45, mittel 48—54, 
do. era : gek. — m Bank-Aotien, 20 Fre. Stücke | — . fein 57 - 63, hochfein 65—70. 
Bis = se 4% 7 2 u. ge Dem | 4 Oest. W. 100 3 179,25 bad — ——»— 
ap. „44% — — aklerban — öst. Silberguld. — — H — 
elle e ee e eee : DEE, 
. 2 am o. Handels- u. fremd. PS pr. Scheck. 1 600 Kl 
do, do. 1864 — — — Entrepot.-G. 4 — 2 R i a Er ek. gr. 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 69,25 G — do. Maklerbk. 4 ch, . N 
do. Pfandbr. 4 | — = do.Makl. VB. 14 | — — 100 S.-R. 27025 bzB 2 Kündi gungs-P reise 
2 * br Zr * — * * — — ur * J 
Russ. Bod.-Ord. 5 — 5 do. Wechsl.-B. 4 62,50 B — r R „für den 28. October. 
Warsch.-Wien.. 5 | — | — D. Reichsbank — 153,25 6 Wechsel-Course vom 27. October. oggen 155,00 Mrk., Weizen 194, Gerste 144, 
Türk. Anl. 18655 — — e e — Amsterd. 100.4. 3 1Kk8. 1168,40 0 me Hafer 170,00 Raps 280,00 Rüböl 63,00 Spiritus 45,00, 
— 00000 brsch. Crd.-V.|— | — — 0. . ; 5 
} inländische Eisenbaho-Stammactien und Stamm- Ost, Bank... |4 — | 77,50 G Belg. Pl. 100 Frs. 3 18 . hr — Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Priorltätsactien. Pos.Pr.-Webslb 4 — = do. 100 Frs. 3 |2M. | — = Pro 100 Liter à 100 % Tralles 
Br.-Schw.-Frb. |4 | 77,50 bz — Prov. Maklerb.|— | — — London 1L.Strl. 4 kS. | 20,315 bz8 — loco 45.00 bzB., 44.00 G. 
Oberschl. ACD |3% 139,50 bz — Schl. Bankver. 4 | 81,00 bzG — do. do. 4 [ZM. 20,125 6 1 dito pre 100 Quart bei 809% Fralles 41.27 B. 
. — — do. Bodenerd. 4 | 94,25 0 — Paris 100 Fres. 4 .|kS. | 80,55 8 Er pro 100 Quart bei 80 %/, Tralles 403 G. 
do, E. . . . .. 132,00 G 1 — do Hentralb. 4 — 26 : do. do. 4 |2M. | — 56 Er Zink unverändert fest, auf 23,75, speciell. Marken 
R.-O.-U.-Eisonb 4 | 95,25465 bz_ | — do. Vereinsb. 4 — 88,75 bs | Warsch.1008.R. |— |8T. | 269,7 4 3 and 
„io, StPrior.. |5 1105,00 @ — e x 35 206 d 100 l. . 4% Ins. 1765 Br, 2 
.-Warse 0. 5 — — esterr, Credit 4 6 bz puNor. 356, de ee 2 2 25 
do. St.-A. 5 | — = [355 bz h 


Verantwortlicher Redaoteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


